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Die diltatur in China.
Zu einem Staaksgebilde eigner Art hat ſich die

junge chineſiſche Republik unter der Leitung des Prä
ſidenten Juanſchikai entwickelt. Die Mandſchu
dynaſtie iſt abgeſchafft, an ihre Stelle aber iſt unker
dem Namen Republik ein Regierungsſyſtem des Prä
ſidenten getreten, wie es autokratiſcher kein Mandſchu
kaiſer hätte erſinnen und ausüben können. Kaum
war Juanſchikai nach Niederwerfung der ſüdchineſi
ſchen Revolution am 6. Oktober 1913 auf fünf Jahre
zum Präſtdenten gewählt worden, da begann der
Kampf des Parlaments gegen die Regierungsgewalt
bei der Beratung der Verfaſſung. Die Stürmer und
Dränger im jungchineſtſchen Parlament ſuchten die
Machtbefugniſſe des Präſidenten tunlichſt zu be
ſchränken, derart, daß ein Ausſchuß der Volksvertre
kung die Uberwachung der geſamten Exekutive an ſich
reißen wollte. Kaum war alſo die Republik leidlich
konſtituiert, ſo gab es bereits den Konflikt, und Juan
ſchikai gewann in ihm die Oberhand

Dem gärenden und brauſenden Naturell der jung-
chineſiſchen Revolutionäre, die China trotz ſeiner wirk
ſchaftlichen und militäriſchen Schwäche womöglich gar
in auswärtige Händel verwickeln mochten, ſtand die
kühl erwägende nüchterne Staatsweisheit eines Juan
ſchikai von vornherein in ſcharfem Gegenſatz gegen
über. Juanſchikat wollte weder von überſtürzten
Reformen im Jnnern etwas wiſſen, noch bekannte er
ſtch zu den nakionaliſtiſchen Beſtrebungen in auts

9 eſtandte hinas fahren, als daß er ſich
darum mit Rußland überwarf; ſo ſchreckte er ſelbſt

vor offenbarer Geſetzloſtgkeit nicht zurück um im
Jnnern zuerſt einmal eine feſte Regierungsgewalt zu
ſchaffen, wobei es dahingeſtellt ſein mag, ob ihn ſein
patriotiſcher Drang, die Sorge für Chinas endliche
Beruhigung, oder ſein Machthunger geleitet haben.
Uns erübrigt nur, die Tatſachen feſtzuſtellen, und die
zeigen, daß die ganze bisherige Tätigkeit des Präſi
denten der Republik China nur eine einzige ge
ſchloſſene Kette von Gewaltmaßregeln geweſen iſt. Ob
ſie zum Vorteil oder Nachteil des Landes ausſchlagen
werden, wer vermag es zu ſagen

Am 5. November 1913 wurde durch ein Edikt des
Präſidenten die Auflöſung der Kuomin-
Kangpartei der Oppoſitton, verfügt
deren Bureaus geſchloſſen, Zeitungen verboten und
die Sitze der ParteiimParlamentein-
fach kaſſiert, mit der Begründung, daß Aufruhr
und fortgeſetzte Oppoſition gegenüber der Regierung
jeden Fortſchritt aufhielten. Den Abgeordneten der
Kuomintangpartei wurde Verbindung mit den Ver
ſchwörern des Südens und Hochverrat vorgeworfen

Eine bequeme Art, ſich der Oppoſition zu entledigen!
Von 274 Senatoren wurden nicht weniger als 126
und von 596 Mitgliedern des Unterhauſes 256 durch
dieſes Edikt betroffen. Wer ſich nicht beizeiten
drückte, wurde verhaftet. Der Form halber hieß es,
daß Neuwahlen ſtattfinden ſollten, aber dieſe wurden
nicht ausgeſchrieben, und ſomit war das chine-
ſiſſche Parlament ſeit dem Staats-
reich vom 5. November dauernd be
ſchluß unfähig

Um dem Rumpfparlament auch noch den letzten
Reſt ſeiner Befugniſſe zu nehmen, folgte am 11. No
vember durch Edikt des Präſidenten die Errich
tung eines ſogen. „Zentral- Verwal
tungskongreſſes“, der aus 74 Mitgliedern
beſteht und ſeiner Zuſammenſetzung nach nichts
als ein Feigenblatt zur Deckung der Diktaturblöße
Juanſchikais bedeutet. Dieſe erlauchte Verſammlung
der übrigens nur beratende, nicht beſchließende
Stimme zuſteht, iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt:
8 Mitglieder ernennt der Präſident, das Geſamt
kabinett, je eins jedes einzelne Miniſterium, je zwei
werden von jeder einzelnen Provinz entſendet.
Außerdem haben der Premierminiſter und die einzel
nen Miniſter Sitze in der Verſammlung Selbſt
verſtändlich ſorgte Juanſchikai dafür, daß dieſes

mit neuesten Marktnotierungen
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Monſtrum von Konvent nur mit ſeinen Kreaturen be
ſetzt wurde. Ferner verbot er in einem Erlaß vom
12. November jegliche Kritik des ruſſiſchechineſiſchen
Mongoleivertrages ſowie der Handlungsweiſe der Re
gierung den Nakionaliſten gegenüber. Ruhe alſo nach
innen wie nach außen iſt jetzt des chineſiſchen Republi
kaners erſte Bürgerpflicht. Das Parlament war,
wie bereits mitgeteilt, zur Ohnmacht verdammt.
Beide Kammern hielten am 14. November noch eine
gemeinſame Sitzung ab, in der nur 90 Mitglieder er
ſchienen, und beſchloſſen Vertagung auf unbeſtimmte
Zeit, weil infolge Ausweiſung der Mitglieder der
Kuomintangpartei rechtsgültige Beſchlüſſe nicht ge
faßt werden konnten.

Jnzwiſchen hatte ſich Juanſchikai auch der
Armee verſichert. Selbſt den unbequemen
General Tſchangſün gelang es ihm aus Nanking zu
verdrängen, deſſen Hilfe er zur Bewältigung des
Aufſtandes in Südching zuerſt ſo dringend bedurft
hatte. Rückſtchtslos ſchritt der Präſident von Stufe
zu Stufe zur Errichtung ſeiner Diktatur Die Pro
vinziallandtage wurden aufgelöſt, an
Stelle der Provinzialverfaſſung wurde eine Be
zirke verfaſſung eingeführt unter Ab
ſchaſſung der bisher all mächtigen
Provinzbeamten, Die Regierungs
prä ſidenten wurden unmittelbar dem
Miniſter des nnernin Geking unter
ſtellt die Spfhen der Wilitärbegrke,die Diviſtonskommandenre die m

n
ſtonskommandeunre ſind Juanſchikgi unbedingt er
geben. Damit war auch die Militärdiktatur formell
errichtet. Generale, die zur Pekinger Regierung
halten, beſetzten die wichtigſten ſtrategiſchen Orte mit
hinreichender Truppenzahl, ſo daß die Möglichkeit
eines Aufſtandes ausgeſchloſſen war.

Nun war nur noch der kurze und leichte Schritt bis
zur ſormellen Auflöſung des Parla
ments zu tun, um die Diktatur fertig zu machen.
Am 20. November 1913 unterbreitete Juanſchikai
dem „Zentral-Verwaltungskongreß einen ent
ſprechenden Vorſchlag, wobei er ſich der guten Form
halber, um einen Schein des Rechts zu haben, auf das
Ergebnis einer Beſprechung mit dem Vizepräſidenten
und auf ein Geſuch der Tutus, der Militärgouver
neure aus den Provinzen, berief. Natürlich ſtimmte
der Verwaltungskongreß zu, und am 12. Januar
1914 erfolgte durch Erlaß des Präſiden-
ten die formelle Auflöſung des chineſi-
ſchen Reichstags der eigentlich ſchon ſeit Mo
naten eines unrühmlichen Todes verblichen war.

Nunmehr ſoll, wie die „Frſ. Ztg.“ ſchreibt, eine
neue Verfaſſung, ein neues Wahlrecht
und auch gleich eine neue Geſchäfts ordnung
für das kommende Parlament ausgearbeitet werden.
Der neue Verwaltungskongreß hätte das alles ja
eigentlich ſelber beſorgen können, aber er ſchlug doch
die Wahl einer beſonderen, größeren Kommiſſion für
jene Zwecke vor, die ſogar aus Wahlen hervorgehen
ſoll. Freilich werden nur die „intelligenten und
wohlhabenden Klaſſen“ zu der Wahl zugelaſſen, alſo
eine Art Wahlreform etwa nach dem Herzen oſt
elbiſcher Junker Wie die neue Verfaſſung, das neue
Wahlrecht und die Geſchäftsordnung danach ausfallen
werden, kann man ſich lebhaft vorſtellen. Für China
mögen ſie aber vielleicht paſſen

Rechtspflege und Geſchäftsleben-
Dem Reichstag liegt ein nationalliberaler Jnitiativ

antrag vor, der eine Beſchleunigung und eine Ver
einheitlichung der Rechtspflege zum Ziele hat.
Es ſoll einmal die Möglichkeit geſchaffen werden, unter
gewiſſen Vorausſetzungen eine zweifelhafte Rechtsfrage,an deren endgültig er St tdune ein erhebliches
öffentliches oder privakes Jntereſſe beſteht, unter über
gehung des vorgeſchriebenen Jnſtanzenzugs gleich vor
die letzte Jnſtanz zu bringen, zum andern ſoll eine Art
Gerichtshof für bindende ſie Wochen
leg un h werden. Jn der „Juriſtiſchen Wochenſchrift So r. beſpricht der Urheber des Antrags,
der Abg. Schiffe r Magdeburg, deſſen große Bedeutung
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nicht nür für die Rechtspflege, ſondern vor allem auch für

Jahrg
das wirtſchaftliche Leben. Für dieſes iſt beſonders die erſte Maßnahme, die Ermöglichung der ſhlen

nigen Herbeiführung einer endgültigen Entſchetdung durch
die höchſte Jnſtanz von Wichtigkeit. Handel, Verkehr und
Jnduüſtrie zeitigen eine Menge von Fällen, in denen die
Einhaltung des regelmäßigen Jnſtanzenzugs einen ebenſo
überflüſſigen wie ſchädlichen Zeit undKraftverbrauch bedeutet. Zur Kennzeichnung dieſes
Mißſtandes führt der Abg. Schiffer aus

„Jn Angelegenheiten, in denen wegen der mit ihnen
verbundenen privaten oder öffentlichen Jntereſſen die
ſchließliche Anrufung der höchſten Jnſtanz von vorn
herein außer Frage ſteht oder im öffentlichen Intereſſe
dringend wünſchenswert iſt, bringt das Stadtum der
unteren und Zwiſcheninſtanzen häufig ſchwere Nachteile
mannigfachſter Art mit ſich, denen ein entſprechender
Nutzen nicht gegenüberſteht. Dreht es ſich nämlich wirk
lich nur und ausſchließlich um die Entſcheidung einer
ſtreitigen Rechtsfrage, ſo wird man doch wohl kaum an
nehmen könnéèn, daß das höchſte Gericht einer Rechts
belehrung durch die nachgeordneten Gerichte bedarf. An
dererſeits bedingt die Tätigkeit dieſer nachgeordneten
Gerichte einen Schwebezuſtand, der ſich in der
peinlichſten Weiſe fühlbar machen muß, wenn e etwa
um den Beginn oder die Fortſetzung eines Gewerbe
betriebes, das Aufkommen eines neuen Jnduſtriezweiges,
die Geſchäftsführung einer Behörde, das Verbleiben
einer größeren Anzahl von Perſonen im Jnlande, die
Entwicklung einer politiſchen Kriſis und ähnliche Dinge
handelt. Die künſtliche oder doch als zwecklos und
darum formaliſtiſch empfundene Zurückhaltung der end
gültigen Entſcheidung kann hier unermeßliche
wirtſchaftliche und ideelle Schädigungen,
unerſetzliche Verluſte, leidenſchaftliche Erregungen, neue
Prozeſſe von n kenne Dauer und Tragweite na
ſich ziehen. Eine beſondere e n e entſteht au
dann, wenn die Beantwortung einer Rechtsfrage prä
diziell dafür iſt, ob eine Beweisgufnahm e ſtatt
finden h ine gergume Z nd erhebliche Soſten
erfordert. Wenn die untere Inſtanz von ihrem Rechts
ſtandpunkt aus eine ſolche Beweis aufnahme geboten
hält und deshalb durchführt, ſo iſt es gewiß ein über
aus peinliches Schlußergebnis, wenn nachher das höchſte
Gericht von ſeinem entgegengeſetzten Standpunkt aus
ſie für überflüſſig erklärt, weil etwa der Rechtsweg über
haupt als unzuläſſig, die Polizeiverordnung als un
gültig, das zur Anwendung gebrachte Geſetz als auf
gehoben zu erachten ſei. Jn ſolchen Fällen werden ins
beſondere auch die unteren Jnſtanzen ſelbſt die Möglich
keit der Überweiſung der Streitfrage an die Höchſtinſtanz
dankbar begrüßen. Aber auch ſonſt empfinden ſie ihre
Stellung in derartigen Angelegenheiten als nicht ſehr
angenehm und nicht einmal ſehr würdig. Das Gefühl,
doch nur eine Epiſode im Verfahren darzuſtellen, von
der alle Teile nichts weiter und nichts dringender wün
ſchen, als daß ſie möglichſt raſch überwunden wird, um
den Weg zum höchſten Gericht frei zu machen, iſt alles
andere eher als erhebend und ſteigert nimmermehr die
Luſt, ſich in tiefgründige Erörterungen einzulaſſen, von
denen man ſchon vorher weiß, daß ſie angeſichts der zu
erwartenden letztinſtanzlichen Entſcheidung nicht das ge
bührende Intereſſe finden werden.

Gegen eine etwaige Ausartung im Gebrauch des
neuen Mittels trifft der vorgelegte Geſetzentwurf ent
ſprechende Vorſorge. Er ſucht zu verhüten, daß die mittle
ren und unteren Jnſtanzen nicht etwa die neue Einrich-
tung als ein bequemes Mittel zur e undEntlaſtung benugtzen, weiterhin, daß ſie nicht in ihrem
berechtigten Selbſt und Selbſtändigkeitsgefühl, in ihrer
Verantwortlichkeit und ihrer Freudigkett beeinträchtigt

Vom Standpunkt der höchſten Gerichtshöfe gus
ferner wird Vorſorge getroffen, daß ſie nicht allmählich
als Rechtsauskunftsſtellen benutzt werden. Das würde
nicht bloß ihrer Aufgabe, praktiſche Rechtspflege zu treiben,
widerſprechen, ſondern auch leicht eine durchaus zu ver
meidende überlaſtung zeitigen. Endlich wird auch alles
zu vermeiden geſucht, was die Parteien vergewaltigen,
nämlich wider ihren Willen der Be und Ausnutzung der
Jnſtanzen berauben, der was ſtatt der gewünſchten Be
ſchleunigung eine Verlangſamung des Verfahrens be
wirken könnte. Unter dieſen Vorausſetzungen bedeutet
der Antrag ſicherlich einen bedeutſamen Fort
ſchritt in der Richtung einer Anpaſſung
unſerer Rechtspflege an das praktiſcheLeben. Es wäre daher zu wünſchen, daß ihm be
n auch aus der Geſchäſtswelt heraus Freunde er
wachſen

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde am Donnerstag ein Kleinkrieg zwiſchen den Konſer
vativen und den Nationalliberalen ausgeföchten, der nicht
ohne politiſches Jntereſſe war. Bei der Beſprechung des
Geſtütsetats, alſo einer den feudalen Herren ſehr am
Herzen liegenden Angelegenheit, brach Abg. v. Pappenheim
eine ſcharfe Polemik gegen den Präſidenten des Bauern
bundes, Abg. Wachhorſt de Wente, vom Zaun. Er wollte
die Nationalliberalen davon überzeugen, daß Wachhorſtgär nicht ihr Mann ſei; ſein vſſenſchtlicher Beſtreben

war, einen Keil in die nationalliberale Fraktion zu
treiben und ſie zu ſpalten, um dadurch leichter herrſchen



zu können. Herr v. Pappenheim war aber bei ſeinemVorgehen ſo ungeſchickt, daß er ſeinem Gegner höchſt
törichte Vorwürfe machte, z. B. den, daß er eigentlich nichts
anderes ſei als ein Adjutant der Sozialdemokratie. Die
Hoffnungen der Konſervativen, die nationalliberale
Fraktion zu ſpalten, ſchlugen denn auch vollſtändig fehl.
Abg. Dr. Lohmann konnte namens der Fraktion die An
griffe auf Wachhorſt de Wente entſchieden zurückweiſen
Und erklären, daß zwiſchen der Fraktion und dem bauern-
bündleriſchen Abgeordneten ein Gegenſatz nicht beſtehe.
Die Auseinanderſetzung zwiſchen den Nationalliberalen
und den Konſervativen, an denen ſich auch noch der un
vermeidliche Dr. Hahn beteiligte, waren ziemlich heftig
und ließen erkennen, daß der parlamentariſche Faden
zwiſchen beiden Fraktionen doch nicht ſo leicht wieder an
e iſt, als dies von konſervativer Seite vielleicht
gewünſcht und erhofft wird. Die fortſchrittliche Volks
partei konnte dem Streit mit einer gewiſſen Gemüts
ruhe ohne weiteres Eingreifen in die Debatte zuſchauen.

Während ſo im Abgordnetenhauſe die nationalliberale
Arie ſich mit einem ihrer Mitglieder ſolidariſch er
lärte, das man von ihr abtrennen wollte, hielt es im

Reichstage ein Hoſpitant der dortigen national
liberalen Fraktion für angebracht, unter dem Jubel der
Rechten gegen ein Mitglied ſeiner eigenen Fraktion zu
polemiſieren. Herr Heſtermann, dieſer ſeltſame Abgeord
nete des Bauernbundes, der jetzt dem Bauernbunde den
Rücken gekehrt hat, aber immer noch Hoſpitant der
Nationalliberalen geblieben iſt, hielt eine ſeiner ſeichten
Agrarreden ganz im Sinne der Rechten und ſprach däbei
e gegen den Abg. Dr. Böhme, der als Bauernbündler
ekannklich ebenfalls Hoſpitant der nationalliberalen

Fraktion iſt. Ein derartiges Vorgehen dürfte in der Ge
ſchichte des deutſchen Parlamentärismus kaum zu ver
s ſein. enn die nationalliberale Fraktion des

eichstages die richtigen Konſequenzen aus dem Verhalten
des Herrn Heſtermann ziehen will, ſo iſt dieſer die längſte
Zeit Hoſpitant der Fraktion geweſen. Wir können mit
teilen, daß unter nationalliberalen Abgeordneten nachder Rede Heſtermanns die hellſte Empörung über deſſen
Vorgehen herrſchte und daß viele dieſer Herren nicht ge
neigt waren, ſich ein derartiges Benehmen eines ihrer
Hoſpitanten länger gefallen zu laſſen. Le

Eine Erweiterung der Beſugniſſe
der Gewerbeaufſichtsbeamten in Preußen
wird durch eine im Einvernehmen mit dem Miniſter des
Innern erlaſſene Verfügung bewirkt. Durch dieſe Ver
fügung, die im „Miniſterialblatt der Handels und Ge
werbeverwaltung“ vom 10. Januar 1914 veröffentlicht
wird, erhält die Dienſtanweiſung für die Gewerbegufſichts
beamten folgende Faſſung

Die Gewerbeinſpektoren ſollen, wenn J bei ihren Be
ichtigungen Übelſtände vorfinden, deren Abſtellung in der

egel zunächſt durch gütliche Vorſchläge und geeignete Rat
ſchläge herbeizuführen ſuchen. Führt dies nicht zum Ziele
oder erſcheint von Anfang an die Anwendung von Zwangsmaßregeln erforderlich, P haben die Gewerbeinſpektoren

ſelbſt im Wege der Zolizetlichen Vertäsu

t eglgna mens e n rdie Ausführung der Maßnahme anzuordnen, die zur Durch
führung der in 88 120 a bis 1200 der G. enthaltenen
Grundſätze erforderlich und nach u e Nun derdige ausführbar erſcheinen. Dieſe Verfügung iſt
dem Betriebsunternehmer durch die Poſt mit Zuſtellungs
urkunde zuzuſtellen. Eine Abſchrift der Verfügung iſt
gleichzeitig der Orts c und, wenn ſie zur Ver
hütung von Unfällen erlaſſen wird, auch der Berufs
genoſſenſchaft, der der Betrieb angehört zu über
ſenden

Stellen die Gewerbeinſpektoren eine r mit
Strafe bedrohte Zuwiderhandlung gegen die Arbeiter
ſchutzbeftimmungen feſt, ſo haben ſie, wenn nicht die Be
ſonderheiten des einzelnen Falles eine mildere Behand-
lung geboten erſcheinen laſſen, die Beſtrafung herbeizu
führen. Sie haben dieſe wenn es ſich um einen der
im S 146 der GO. mit Strafe bedrohten Fälle handelt, bei
dem Erſten Staatsanwalt beim zuſtändigen Landgericht
und, wenn es ſich um einen der in S8 146 a. bis 150 der
GO. mit Strafe bedrohten Fälle handelt, bei dem Amts
anwalt beim zuſtändigen Schöffengericht zu beantragen.
Mit dem Antrag iſt das Erſüchen um ba einer
Arteilsabſchrift zu verbinden. Eine Abſchrift des An
trages auf Herbeiführung des Strafverfahrens iſt in jedem
Falle von dem Gewerbeinſpektor ſogleich der Ortspolizei
behörde zu Kberſenden.

Nicht an die Staatsanwaltſchaft, ſondern an die Orts
polizeibehörde iſt der Antrag auf Herbeiführung der Be
ſtraſung dann zu richten, wenn es h lediglich um eine der
in 88 148, 149, 150 und 150 a der GO. bezeichneten über
tretungen handelt und anzunehmen iſt, daß nür eine Geld
n von alte dreißig Mark oder im Anvermögensalle eine Haftſtrafe von Jöchſtens drei Tagen in Frage
kommt, und daß deren Feſtſetzung am zweckmäßigſten
in r polizeiliche Strafverfügung zu bewirken
ein wird.

Dieſe Neuregelung der Machtbefugniſſe der Gewerbe
auſſichtsbeamten kann, ſo ſchreibt der Gewerkverein“, nur
mit Freuden begrüßt werden. Wirs doch dadurch die
Möglichkeit gegeben, daß die Gewerbeinſpektoren auf eine
ſchnellere, ſachgemäßere und wirkſamere Befolgung der
Arbeiterſchutzbe ſtimmungen wirken können.

Die Sozialdemokratie im Auslande.
Stillſtand in der franzöſiſchen Sozialdemokratie. Die

franzöſiſchen Sozialiſten halten gegenwärtig ihren Kongreß
in Amiens ab. Es wurde dort feſtgeſtellt, daß mehrere
Parteiverbände keinen Vertreter ſenden dürften, weil ſie
unter die ſatzungsgemäße Zahl von 100 Mitgliedern ge
ſunken ſeien.

Der korſiſche Parteiverband zählt kein einziges
beitragleiſtendes Mitglied mehr, die Parteiverbände in
einer ganzen Anzahl von Departements, darunter großen
und wichtigen wie der Calvados, Orne, Hochalpen und
Manche, zählen nur zwiſchen 6 und 60 Mitglieder. Jhre
Streichung aus der Reihe der vertretungsberechtigten Ver
bände wurde deshalb, wie wir einem Bericht der Voſſ.
Ztg. entnehmen, beäntragt. Einige Kongreßmitglieder
erhoben gegen dieſe Strenge Einſpruch, und auf ihren
Antrag wurde beſchloſſen, den Verbänden, die der Satzung
nicht entſprechen, noch ein Jahr lang das Vertretungs
recht zu laſſen, das P jedoch unweigerlich verlieren, wenn

er ihnen geſtellten Friſt nicht gelingt,es ihnen innerhalb

aus

die nötige Mitgliederzahl aufzubringen.
ſtrichen wurde der Parteiverband von
nique, der kein einziges Mitglied mehr zählt.

Abg. Sem bot ſagte: „Es wäre kindiſch, uns z ver
heimlichen, daß die ſogtaliſtiſche Partei ſchon ſeit langem
ſich um eine Achſe von 70 000 Anhängern dreht.
Däs iſt in der Tat eine auffallend kleine Grund
lage für den Oberbau einer Partei, die den Anſpruch
erhebt, ein ausſchlaggebender Faktor in der franzöſiſchen
Politik zu ſein

Ein ſozialiſtiſcher Bürgermeiſter und Streikwünſche.
Jn der hol ländiſchen Stadt Zaandam iſt der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Ter Laan zum Bürger
meiſter ernannt worden. Der Berichterſtatter eines
Blattes fragte ihn, wie er ſich bei einem Konflikt zwiſchen
ſeiner Am kspflicht und ſeinen Prinzipien,
z. B. bei einem Konflikt zwiſchen Arbeitgebern und Ar
beitern zu verhalten gedenke. Ter Laan antwortete: „Wir
Sozialdemokraten verlangen gllerdings, daß die Obrigkeit
bei einem Streit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern die
ſtrengſte Neutralikät beobachtet, ſie darf ihre Macht nicht
einſeitig den Arbeitern gegen die Arbeiter zur Verfügung
ſtellen, aber auch nicht umgekehrt. Wenn die öffent-
liche Ordnung geſtört wird, muß ſie aufrecht
erhalten werden, denn kein Sozialdemotrat wird ver
langen, daß das Fauſtrecht wieder zu Ehren kommt. Wir
alle ſind überzeugt, daß der wirtſchaftliche Kampf nicht
mit den Waffen der Barbaren gewonnen werden kann.
Auf der anderen Seite kann der ſogzialdemokratiſche Bürger
meiſter aber dafür ſorgen, daß die Arbeiter durch über
flüſſige Machtentfaltung oder durch Roheiten der Polizei
oder Beeinträchtigung ihrer Rechte nicht herausgefordert
werden. Mit Takt, Ruhe, geſundem Menſchenverſtand
und gewiſſenhafter Achtung des geſetzlichen Rechtes eines
jeden kann viel erreicht werden.“

Endgültig ge

Zabern-Nachklänge.
Der Rücktritt der elſaß-lothringiſchen Regierung.

Nach der geſtern veröffentlichten Erklärung des
Staatsſekretärs Zorn v. Bulach in Straßburg ſieht ſich
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung genötigt, an der
hen ihrer Freitagnümmer folgende Notiz zu veröffent
ichen

Der Statthalter in Elſaß-Lothringen, Graf Wedel,
m h ſchon im Dezember angebotenes Abſchieds
geſu
auch der Staatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach
und die Anterſtaatsſekretäre Dr. Petri, Mandel
und Koehler erneut um ihre Entlaſſung gebeten
Die Kaiſerliche Entſcheidung wird vorausſichtlich in
den nächſten Tagen erfolgen.

Aus dem Amſtande, daß Staatsſekretär Zorn von
Bulach ſeine für die Offentlichkeit beſtimmte Erklärung
abgab, iſt zu folgern, daß die Regierung mit der Genehmi
gung der Abſchiedsgeſüche als einer Tatſache rechnet.
Die Entſcheidung des Kaiſers verzögert ſich jedenfalls nur,
weil man ſich über die Nachfolger der Zurücktretenden
noch nicht einig iſt.

Damit würden en vegw-- sie Mtrtta
Parke einen ſenen Steg errungen haben. Sie ſind natür
lich keine Miniſterſtürzer; es iſt aber ſeltſam, daß Miniſter
immer dann gehen, wenn ſie von der rechten Seite an
gegriffen werden. Die Regierung und die Zivilbehörden
in ElſaßLothringen ſchienen während der Zaberner Vor
n einahe vogelfrei zu ſein. Von keiner Seite, ins

eſondere nicht vom Reichskanzler, wurden ſie gegen die
Angriffe, die oft ins Maßloſe gingen, unterſtützt. Es war
au bezeichnend, daß Anterſtaatsſekretär Mandel im
elſäſſiſchen Parlament erklärte, er habe im Reichstag wäh
rend der Beſprechung der Zaberninterpellationen ge
ſchwiegen, weil er doch nicht gut einer übergeordneten
Stelle (dem Reichskanzler) widerſprechen konnte. Die
Differenzen waren alſo bloßgelegt. Die elſäſſiſche Re
gierung hat erkannt, daß die Militärpartei geſiegt e
daß ſie bei der Reichsregierung keinen Rückhalt mehr hat.
Es erſcheint ihr unmöglich, unter ſolchen Umſtänden ihre
Amter noch weiter zu behalten und ſie zieht die einzig
richtige Konſequenz. Am die Situgtion recht würdigen
zu können, muß man ſich daran gewöhnen, daß die reichs
ländiſche Regierung alle offiziellen Körperſchaften Elſaß
Lothringens hinter ſich hat. Nicht nur die Zweite, ſondern

auch die Erſte e e Kammer hat ſich vollſtändig auf ihre Seite geſtellt.

Die Zaberner n h er Blet Wie die„Straßburger Poſt“ mitteilt, n die Zivilklagen nicht
gegen den Oberſten v. Reuter, ſondern gegen den Mil
kärfiskus gerichtet.

Gegen den Leutnant v. Forſtn erhaben die
Eltern eines jungen Mädchens die zivilgerichtliche Klage
auf Zahlung von 2000 Mark Schadenerſatz eingereicht.
Die Klage kommt am 17. Februar vor dem Zaberner
Landgericht zur Aburkeilung. Wegen Verletzung
des S 182 (Verführun d rkr hat, wie der
„Zaberner Anzeiger“ behauptet, die Militärbehörde
die Anterſuchüng gegen Leutnant v. Forſtner eingeleitet.
Unterſuchungsrichter iſt Kriegsgerichtsrat Oſiander.

Verbot von Bildern und Anſichtskarten.
Die Regierung von ElſaßLothringen verbot durch allge
meine Verfügung an die Kreisdirektoren und Polizei
behörden des Reichslandes die fernere öffentliche
geilhaltung und Ausſtellung von Bildern und
nſichtskarten, die in höhniſcher Weiſe die Vorfälle

in Zabern behandeln Gleichzeitig wurde verfügt, gegen
die öffentliche Zurſchauſtellung von VBildern, die beleidi
gende Karikaturen von deutſchen Militär-
perſonen enthalten, vorzugehen. Die Polizeibehörden
ſind angewieſen worden, in jedem Einzelfalle zur Ein
ziehung zu ſchreiten und die Beſchlagnahme der richter
lichen Entſcheidung zu unterbreiten.

Baltkannachrichten.
Zur Verſchwörung gegen Enver Paſcha

meldet ein Konſtantinopeler Telegramm der „Köln. Ztg.“,
daß durch die Polizei in Konſtantinopel vier Studen
ten und drei entlaſſene Offiziere unter dem
Verdacht der Teilnahme an dem Anſchlag verhaftet
worden ſeien. Durch Briefe, die man bet den bereits in
Haft Sitzenden vorfand, ſcheint auch eine hochgeſtellte Per
ſönlichkeit belgſtet zu ſein. Die Regierung verbot die Be

auf die Verſchwörung ſich beziehendenförderung aller
Telegramme.

La Marti-.

erneuert. Wie wir weiter erfahren, haben

Die Räumung Südalbaniens.
Die Meldung auswärtiger Blätter, die Mächte hätten

bereits Zwangsmaßnahmen gegen Griechenland zur
Durchführung der äumung Südalbaniens in Erwägung
gezogen, wird aus diplomatiſchen Kreiſen als unrichtig
beseichnet
Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos hat
in Berlin auch dem künftigen Fürſten von Albanien einen
Beſuch abgeſtattet. Der Miniſterpräſident erklärte, Grie-
chenland ſei von dem beſten Willen beſeelt, zur Herſtellung
der Ruhe in Epirus beizutragen und gute Beziehun-
gen zu Albani en aufrecht zu erhalten.

Die Athener offiziellen Kreiſe beſprechen die Begeg
nung zwiſchen dem Prinzen Ferdinand von Ru
män ien und dem Miniſterpräſidenten Venizeld s bei
dem Diner in der rumäniſchen Geſandtſchaft in Berlin
günſtig und meſſen ihr große Bedeutung bei.

Die neue Zentralregierung in Albanien.
Der durch die Auflöſung der proviſovriſchen Regierung
in Albanien geſchaffene interimiſtiſche Zuſtand ejner Ver
waltung des Landes durch die Jnkernationgle Kontroll
kommiſſion hat durch die Schaffung einer neuen ſtraffe

ren Zentralregierung ein Ende gefunden.
Wie aus Valona gemeldet wird, nahm die Inter

nationale Kontrollkommiſſion am Donnerstag die Organi
ſierung der von ihr an Stelle der proviſoriſchen Regierung
ernannten Zentralregierung vor. Von den früheren Mi
niſterien wurden zwei, die jetzigen Direktionen des Acker
baues und der öffentlichen Arbeiten, gänzlich aufgehoben,
während die Miniſterien der Juſtiz, der Finanzen, des
Unterrichts, ſowie der Poſt und Telegraphen aufrecht er
halten bleiben. Dem Chef der Zentralregierung Fewzi
Bei ſind zwei Sekretäre, einer für die türkiſche und der
andere für die europäiſchen Sprachen, ſowie ein Archiv-
beamter, und den Direktoren je ein Sekretär beigegeben.
Auf dieſe Weiſe iſt die ganze frühere proviſoriſche Regie
rung auf zwölf Beamte beſchränkt. Bei den adminiſtra

tiven Behörden wurde nur eine Reform inſofern vor
genommen, als die Stellen der Landesregierungsräte auf
gehoben wurden. Die Kontrollkommiſſion behält ſich vor,
die Direktoren, die Müteſſarifs, die Zentralchefs der
Sandſchaks, ſowie die Kaimakams und die Richter zu er
nennen. Alle übrigen Beamten werden direkt vom Chef
der Zentralregierung, Fewzi Bei ernannt.

Holitische Abersicht.
SHſterreichUngarn. Der Budgetausſchuß des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes beendete am Mittwoch die Beratung desBudgetproviſoriums;
die Rgierungsvorlage betreffend ein ſechsmonatiges Pro
viſorium wurde mit 29 gegen 18 Stimmen angenommen.
Der Ausſchuß erteilte gemäß dem Antrage des Referenten
dem Finanzminiſter die Ermächtigung, die Mittel zur
Einlöſung der im Juli 1914 und im Januar 1915 fälligen
Staatsſcheine durch Prämienanleihe oder durch eine andere
Anleihe zu beſchaffen. Ferner wurde die Regierung er
mächtigt, 36 Millionen für Eiſenbahninveſtitionen und

Millionen als Beitragsleiſtung zu den vorjährig

kiner unter Vorſtßz des Landmarſchalls
chowski in Lemberg abgehaltenen gemeinſamen Kon
ferenz der polniſchen und rutheniſchen Klub
obmännern wurde die zwiſchen Vertretern der beiden
Nationen erzielte Ginigungin der Wahlreform-
frage konſtatiert und protokollariſch feſtgelegt. Der Me
tropolit Szeptyckt und Land marſchall Goluchowski gaben
ihrer Freude über das Gelingen des Friedenswerkes Aus
druck. Der Wahlreformausſchuß tritt am nächſten Diens
tag zuſammen. Die Vorlage betreffend die Erhöhung
des Rekrutenkontingents iſt vom ungariſchen
Abgeordnetenhauſe angenommen worden

Frankreich. Einen Zwiſchenfall in derKammer riefen am Mittwoch nachmittag mehrere Per
ſonen auf der Tribüne dadurch hervor, daß ſie nach den
Abgeordneten mi? Papier warfen und Rufe ausſtießen,
wie: „Nieder mit den Aushungerern. Wir fordern Ge
rechtigkeit!“ Die Saaldiener beförderten die Störenfriede
hinaus. Die Schreier waren Abgeordnete einer Anzahl
von Sattlern, die in Militärwerkſtätten arbeiten und ſich
darüber beklagen, daß gewiſſen Werkſtätten die Arbeit
entzogen worden ſei. Mit Papier geworfen haben einige
ehemalige Marineoffiziere, die von der Tribüne Schriſt
ſtücke in den Saal ſchleuderten, auf denen ſie ihre Wünſche
aufgezeichnet hatten. Delcaſſé wurde am Donnerstag
vom Zaren in Abſchiedsaudienz enpfangen. Ein
e r le e Skandal. Nach eiſter Meldung aus
Luneville hat der Kommandeur des 20. Armeekorps
General Foch gegen die Perwaltung der ſtädtiſchen Waſſer
verſorgung Straſangzeige erſtattet, weil die Waſſerproben
in bekrügeriſcher Abſicht mittels Lauge keimfrei gemacht
worden ſeien, während in dem zum Verbrauch benutzten
Waſſer die Keime nicht zerſtört worden ſeien. Jn der
Garniſon von Luneville ſeien in den letzten Tagen unge
wöhnlich viel Typhusfälle vorgekommen.

Rußland. Jm Reichsrat ſprach bei der Beratung
des Geſetzentwurfs über die Abänderung der Beſtimmun
gen über den Branntweinverkauf Graf Witte am
Mittwoch den Wunſch aus, man möge die von ihm
Felbiſt begangenen ſchweren Fehler e
beſſern deshalb rufe er mit aller Kraft: Zu Hilfe
Verbeſſert die Fehler, die Witte begangen hat, Fehler, die
Rußland ſeinem Untergang entgegenführen! Die Be
grenzung der Einnahmen aus dem Brannt-
weinmonopol ſei das einzige HeilmittelWenn er Mitglied der Regierung wäre und Zutritt zum
Kaiſer hätte, würde er den Kaiſer bitten, ohne erſt eine
Entſcheidung des Reichsrates oder der Dumg abzuwarten,
einen Ukas zu erlgſſen, der im Intereſſe der Geſundheit
des ruſſiſchen Volkes die Einnahmen aus dem Brannt
weinmonopol auf z. B. 900 Rubel begrenze und den über
ſchuß den Organiſationen und Geſellſchaften zuweiſe, die
es a ee, Aufgabe machten, die Trunkſucht zu bekämpfen.
Der Reichsrat beſchloß einſtimmig, in die Diskuſſion der
einzelnen Artikel des Geſeßzes einzutreten Keine
Kruppſche Niede rlaſſung in Rußland. Die
„Petersburger Telegraphen-Agenkur“ meldet Die im
Auslande aufgetauchken Gerüchke, daß die Putilowwerke
wure verkauft worden ſeien, beruhen gänzlich auf Er
indungf Sübafrita. Die Behörden trafen, wie aus Johannes

burg gemeldet wird, bei ihren Vorbereitungen zur De
portation der Arbeiterführer die en r
teſten Maßnahmen, um den Plan geheim zu halten. Die
Arbeiterführer wurden am Sonntag nachmittag mit einem
Gefängniswagen vom Gefängnis abgeholt. Rach einer

alls Grafen Golu
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Fahrt von einigen Meilen wurden ſie in einen Zug ge
bracht, in dem ſich Soldaten befanden. Die Gefangenen
wußten nicht, wohin man ſie bringen werde. Alle Fenſter
des Zuges waren verhängt. Selbſt die Bahnbeamten
waren nicht unterrichtet. Der Zug wurde als Extrazug
einer Theatergeſellſchaft bezeichnet. Erſt an Bord des
Schiffes wurde den Arbeiterführern die Abſicht der Re
gierung mitgeteilt. Nachdem der Dampfer die Barre ge
kreuzt hatte, warf er Anker, und den Gefangenen wurde
mitgeteilt, das Schiff würde eineinhalb Stunden warten,
damit ſie an ihre Verwandten und Bekannten ſchreiben
könnten. Die „Unigent“ geht direkt nach London. Es
iſt bemerkenswert, daß das Schiff keine funkentelegra
phiſche Einrichtung hat. Es führt keine anderen Paſſa
giere.

Nord und Mittelamerika. J m Flottenkomitee
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes
betonte Kontreadmiral Vreeland die Notwendigkeit
des Baues von vier Schlachtſchiffen anſtatt der zwei vom
Sekretär des Marineamts vorgeſchlagenen. Er empfahl
gleichfalls den Bau von 16 Torpedobootszerſtörern an tatt
von acht. Aus Mexiko wird gemeldet General Villa
iſt in Juarez eingetroffen, um mit den Hütten Und Berg
werksbeſitzern im Gebiet der Aufſtändiſchen über die Wie
deraufnahme ihrer Geſchäfte zu Weneen eln. Der General
will dann nach Chihugahug zurückkehren und von dort aus
Torreon angreifen. Der Vertreter der „Aſſociated Preß
in Waſhingkon telegraphiert, daß die Forderung der mexi
e Jnſurgenten, ihnen die Erlaubnis zum Ankauf
von Waffen in den Vereinigten Staaten zu erteilen, bald
würde bewilligt werden können. Faſt das ganze Kabinett,
viele Mitglieder der Kommiſſion für Auswärtige Ange
legenheiten im Senat und viele Führer der demokratiſchen
Partei im Repräſentantenhauſe ſeien bereit, die Erlaub
nis zu geben. In dieſem Falle würde Wilſon das durch
die letzte Proklamation verfügte Ausfuhrverbot für Waffen
aufheben. Die Revolution auf Haitit. Be
waffnete Abteilungen amerikaniſcher Matroſen bewachen
die amerikaniſche Geſandtſchaft, das Telegraphenamt und
das franzöſiſche Krankenhaus in PortauPrince. Deutſche
Matroſen ſind vor den übrigen Geſandtſchaſten und vor
den deutſchen Geſchäften auf Poſten gezogen. Am Diens
tag hörte man in allen Stadtteilen fortgeſetzt Gewehr
feuer Jn der Nacht wurden verſchtedenklich Raubver
ſuche unkernommen, die jedoch ſämtlich unterdrückt werden
konnten. Mittwoch herrſchte Ruhe. Eine amtliche
deutſche Depeſche vom Donnerstag aus Port-gu
Prince meldet, daß die Truppen daſelbſt Freitag zu er
warten ſind. Die Ordnung dürfte dann wieder hergeſtellt
werden. Jn letzter Nacht unbedeutendes Schießen. DieDeutſchen ſind Unter dem Schutz des ausgeſchiſſter Lan

dungskorps außer Gefahr.

Von einer angeblichen Zemonſtration

des Kaiſers gegen den Reichstag
Zunächſt hatte

Freftd S
oſtentativ und mit beſonderer Herzlichkeit die

Hand geſchüttelt habe. Daraus wurde in einigen Blättern
gefolgert, daß hier eine kaiſerliche Kundgebung gegen den
Reichstag oder wenigſtens gegen den Präſidenten vorliege.
Hierzu bemerkt anſcheinend offiziös, der „Berliner Lok.
Anzeiger“:

„Nicht Herr Dr. Kaempf, ſondern das geſamte
Präſidium des Reichstags war gleich den Prä
ſidien der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages zur
Glückwunſcheour vor dem Kaiſer erſchienen. Der Mo
narch en den Präſidenten Dr. Kaempf und die
beiden Vizepräſidenten Dr. Paaſche und Dove, jeden
einzeln, mit einem beſonders freundlichen Kopfnicken,
dagegen ſchüttelte er allerdings dem Präſidenten des
ererethat v. Wedel und dem Präſidenten des Ab
geordnetenhauſes Graf v. Schwerin-Löwitz die Hände
Wenn man aber berückſichtigt, daß Herr v. Wedel früher
der langjährige Hausminiſter des Kaiſers war und daß
Graf v. Schwerin-Löwitz, als Vorſitzender des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, dem Kaiſer ſeit vielen Jahren
intim bekannt iſt, während er ſolche perſönlichen Be
ziehungen zu Herrn Dr. Kaempf nicht hat, ſo wird man
dieſen Vorgang natürlich finden und ihm keinerlei
politiſche Bedeutung beilegen oder ihn gar als
eine kaiſerliche Kundgebung gegen den Reichstag bezw.
W Präſidenten hinſtellen können.

enn ein Berliner Blatt noch zu erzählen weiß, daß
das Präſidium des Reichstags nach dieſer Behandlung die
Einladung zum Diner habe zurückgehen laſſen, ſo iſt das,
wie die „Frſ. Ztg.“ ſchreibt, ein ſchlecht erfundenes Mär
chen, da das Präſidium überhaupt keine Einladung er
halten hatte. Die „Leipziger Neueſten Nachrichten er
sählen ferner, daß das Präſidium die ihm zur Galaoper
zur Verfügung geſtellten Billets zurückgeſchickt habe. Auch
das iſt, ſoweit es den Präſidenten Dr. Kaempf und den
Vizepräſidenten Dove anlangt, ünrichtig. Dr. Kaempf hat
allerdings ſeine Karte zurückgeſchickt,
Tage vor dem Geburtstag des Kaiſers, während Abg. Dove
die Einladungskarte behalten hat. Wir würden von dieſen
Unweſentlichkeiten keine Notiz nehmen, wenn ihnen nicht
in gewiſſen Kreiſen anſcheinend eine ſehr große Bedeutung
beigemeſſen würde.

Deutschland.
Berlin, 30. Jan. Der Kaiſer nahm Donnerstag

vormittag im Berliner Königlichen Schloß die Vorträge
des Chefs des Ingenieur Und Pionterkorps, General
leutnants von Claer und des Chefs des Militärkabinetts
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Generals der Jnfanterie Frhr. von Lyncker entgegen.
Beim Staatsſekretär des Auswärtigen von Jagow war
der Kaiſer zum Frühſtück. Der geſtrigen Vorſtellung im
Königlichen Operſthauſe wohnten in der großen Seiten
loge bei der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinzeſſin Hein
rich, Prinz und e Adolf zu Schaumburg-Lippe
und Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen.
Gegeben wurde Roſſinis „Barbier von Sevilla Die
el de fand ſehr ſtarken Beifall, zu dem der Kaiſer
vielfach das Zeichen gab.

Die Präſidien des Landtags wurden, der „Ger
mania zufokge, am Dienstag nach der Gratulationscour
im Königl. Schloß vom Kronprinzenpaar em
pfangen.

J der Bundesratsſitzung vom Donnerstag wurde
dem Antrag von SachſenMeiningen, betr. die Prägung
von 1000 Kronen mit dem Bildnis des Herzogs von
SachſenMeiningen zugeſtimmt; die Wahl von Mitgliedern
des Börſenausſchuſſes wurde vollzogen dem Entwurf einer
Bekanntmachung, betreffend den Zinsfuß für die ver
e e e Berechnungen der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte, der Vorläge, betr. Ergänzung der
Ausführungsbeſtimmungen zum Kaligeſetze und dem Ent
wurf eines Luftverkehrsgeſetzes wurde zugegſtimmt.

Nilitärvereine treiben keine Politik ſo ſtehts in
den Statuten; die Praxis lehrt es oft anders. Einen
neuen Beitrag zu dieſem Thema hat die Generalverſamm-
lung des Militärvereins Kameradſchaft“ zu
Oſch a tz beigeſteuert. Außerhalb der Tagesordnung, alſo
nicht, wie es natürlich geweſen wäre, unker dem Punkte
„Eingänge und Sonſtiges“ gab der Vorſitzende eine
Einladung des konſervativen Vereins zu
Oſchatz zu einer Verſammlung bekannt, in der der bekannte
konſervativantiſemitiſche Agitator, Parteiſekretär Fritzſche,
über Zabern ſprechen würde. Nicht genug mit der Vor
leſung, empfahlen der Vorſitzende und der Bezirksvor
ſteher dringend den Mitgliedern den Beſuch dieſer Ver
ſammlung. In den Statuten heißt es „Der Verein dient
keiner politiſchen Partei“. Als ein Mitglied derKamerad
ſchaft darauf aufmerkſam machte, daß dieſe Empfehlung
eine ſätzungswidrige Verletzung der Neutralität ſet, hatte
er Schwierigkeiten, die Aufnahme ſeiner Außerung in das
Prokokoll durchzuſetzen. Schriftlich wollte man offenbar
die peinliche Feſtſtellung verhüten.

Dle Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat am 100 jährigen
Todestage Fichtes einen Kranz am Grabe desſelben
durch den Abg. Dr. Runze niederlegen laſſen. Dieſer
hielt dabet folgende Anſprache: „Dem Retter des
Deutſchtume! Dem großen Steher der Deutſcher
Dem das zeitliche Leben vur ein Kampf um die Freiheit
war, der den Fortſchritt anbabhnte von der Ungleichheit
zur Gleichheit der Menſcherrechte, der über ſich den
Spruch tat: An meine Perſon denke ich überall nicht,
aber für die Wahrheit bin ich entflamm t; der demgemäß
das heilige Vermächtyis uns hinterließ Her Menſch
ſoll ſein Leben an eine Jdee die Jdee des Höchſten,
auch die Jdee des Staates ſetzen, Und nur ſo iſt ſein
Leben in Wahrheit ein Leben der Freiheit! Jm Namen
der deutſchen fortſchrittlichen Volkspartei lege ich dieſen

Der Kaiſertkoaſt des Grafen Schwerin Löwitz bei
dem Kaiſerfeſtmahl im Abgeordneten hauſe veranlaßt
die „Germanta“ u folgenden kritiſchen Außerungen:

„Es iſt bisher löblicher Brauch geweſen, in Feſtreden
am Geburtstage des Kaiſers innerpolitiſche
Streitfragen gus dem Spiele zu laſſen. An
dieſem Tage, an dem auch die Parlamente ihre Ver
handlungen ruhen laſſen, ſoll der Hader der Parteien
verſtummen, ſoll nur ein Gedanke, der alle monarchiſch
Geſinnten eint, im Hinblick auf den Feſttag des Mo
narchen ſich geltend machen. Die Perſon des Kaiſers
ſteht über den Parteien. Hätte der Präſident des
Abgeordnetenhauſes ſeine Rede auf einem Feſtmahl
der konſervativen Partei gehalten, ſo wäre das
ſchon etwas anderes geweſen; aber an dem Feſtmahl
im Abgeordnetenhauſe nahmen Mitglieder aller Par
teien mit Ausnahme der Sozialdemokraten und Polen
teil und auch darauf hätte der Präſident des Abge
ardnetenhauſes mehr Rückſicht nehmen ſollen. Der
Kaiſertoaſt des Präſtdventen Graf Schwerin-Löwitz
bewegt ſich ganz in dem Gedankengange, den er vor
einien Tagen auf dem Parteitage der pommer-
ſchen Konſervativen in jener Rede vorgetragen
hat. Wir können unſer Bedauern darüber nicht
unterdrücken, daß der Präſident des Abgeordneten-
hauſes es für angezeigt gehalten hat, innerpoli-
tiſche Streitfragen bei dem Feſtmahl des Abge
ordnetenhauſes zur Feier des Geburtstags des Kaiſers
überhaupt und in ſeinem konſervatioer partei-
politiſchen Sinne zur Sprache z bringen. Ein
ſolches Vorgehen kann einer Sammlung, wie ſie dem
Grafen v. Schwerin Löwitz vorſchwebt, nicht dienlich,
ſondern eher abträglich ſein. Königstreue und
Verfäſſungstreue ſind nicht das Vorrecht einer
einzelnen Partet, und ſelbſt ein leiſer Zweifel daran
iſt für die anderen Parteien beleidigend, die auf dem
ſelben Standpunkte ſtehen, dies über mit Taten,
und nicht mit Worten bekräftigen.

Auſſiſch preußiſche Abgrenzungen. Donnerstag
nachmittag haben der ruſſiſche Mintſter des Außern u d
der deutſche Botſchafter die ruſſiſch preußiſche Ab
grenzungsſtrecke von der Memel bis zum Piſſa
fluſſe unterzeichnet. Die Konvention tritt einen

nach Austauſch der Ratifikationsurkunden in
raft.

Keine Reviſion im Krupp-Prozeß. Die verurteil
ten Angeklagten haben davon Abſtand genommen, von

dem ihnen zuſtehenden Recht der Reviſionseinkegung
Gebrauch zu machen. Sie haben ſich bei dem oberkriegs
gerichtlichen Urteil beruhigt, und zwar um ſomehr, als

land wirtſchaftlichen

Fichte nieder

I Erstklassige Kapelle

in der Berufsinſtanz nicht das Spionagegeſetz bei ihnen
zur Anwendung gekommen und nicht auf Dienſtentlaſ
ſung erkannt worden iſt.

Volks wirtschaftliches.
X. Der den Generalkonſulaten in St. Petersburg

und Odeſſa zugeteilte landwirtſchaftliche Sachverſtändige
Dr. Hollmann iſt für die Zeit der Tagung der großen

Körperſchaften, insbeſondere des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, im Februar d. J. nach
Berlin berufen worden, um ſeine Erfahrungen und Be
obachtungen durch Auskunſtserterlung und Vorträge zur
Kenntnis der Beteiligten zu bringen und Wünſche wegen
Veſchaffung von Nachrichten und Auskünften entgegen
zunehmen Diejenigen, welche ſich mit dem Sachver ſtändi
gen in Verbindung ſetzen wollen, können ſich ſchon jest
an das Auswärtige Amt wenden; dieſes wird Wünſche
von Jntereſſenten dem Sachverſtändigen übermitteln.

Baden und Kalinovelle. Jn der Z weiten
Kammer erklärte Finanzminiſter Rheinboldt am
Donnerstag bezüglich der Kalifrage, daß dem Reichstag
ein neues Kaligeſetz bisher nicht zugegangen, aber in
Ausſicht geſtellt ſei. Nach dem bisherigen Verlauf der
Verhandlungen dürfte man damit rechnen, daß das Geſetz
ſo geſtaltet werde, daß Baden in die Lage komme,
eine Reihe von Kaliwerken zu er ſchließen
Die Regierung habe ſich bemüht, Baden bezüglich der
Kaligewinnung eine usnahmeſtellung zu ver
ſchaffen. Er hoffe, daß dieſe Ausnahmebedingungen auch
die Billigung des Reichstages finden würden.

Vermischtes.
in Mord in Berlin Am Donnerstag wurde im

Schiffahrtskanal in der Nähe der Möckernbrücke eine
Leiche aufgefiſcht. Der Tote iſt ein Mann von mittlerer
Größe, der 40 bis 50 Jahre alt geweſen ſein dürfte. Die
Leiche war völlig unbekleidet, ihr fehlten der Kopf. der
rechte Arm und das rechte Bein. Die Perſonalien des
Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Ob ein
Mord vorliegt, hat mit Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt
werden können.

FStarker Nebel im Kanal. Calais, 29. Jan. Mitdem Verſchwinden des Froſtes iſt ein ungewöhnlich ſtar
ker Nebel über dem Kanal auſgetreten. Die Schiffe
müſſen ſtundenlang auf derſelben Stelle liegen bleiben ſo
daß Zuſammenſtöße befürchtet werden. Die kleinen
Dampfer, die den Verkehr zwiſchen Calais und Dover be
ſorgen, brauchen das zwei bis dreitfache der fahrplan
mäßigen Zeit.

Dampferzuſammenſtoß. Nach einer Lkoydsmeldung
gus Oſten de hat der neue Turbinendampfer „Ville de
Diege“ aus Dover berichtet, er ſei nachts in dichtem
Nebel mit einem engliſchen ConfieldTurbinendampfen zu
ſammengeſtoßen, der arg beſchädigt wurden

Schweres Unglück auf einer Lokomotive. Auf dem
Bahnhof Lüdenſcheid bei Eſſen plaßte auf einer Loko-
motive bei der Ausfahrt des Zuges ein D am pfrohr
Der Lokomotkivführer und der Heißer wurden tödlich
verlebtErmordung eines Altertumshändlers. Jn Bi-
berach im württembergiſchen Donaukreiſe wurde der
62jährige Antiquitätenhändler Kark Bauer in ſeinem An
weſeit ermordet. Dem alten Manne waren von einem
Holzbildhauer zwei Altertümer zum Kauf angeboten wor-
den. Als der Händler den Kauf ablehnte, verlangte der
Holzbildhauer Geld und drang, als ihm dieſes verweigert
wurde, mit einem Revolver und einem Dolch auf den
Händler ein, der drei e e und eſt ich e erhielt. Der Mörder wurde in einem Lehnſtuhl
im Hauſe tot aufgefunden Er hatte durch einen Schuß
in den Mund Selbſtmord verübt.

c

Die Stammburg Sickingens dem Proteſtantismus erhalten!
Eine Kunde, die geeignet iſt, überall in deutſchen

Landen, wo evangeliſches Empfinden herrſcht, ein Gefühl
der Freude und Genugtuung zu erwecken, kommt aus den
Rheinlanden. Die Warnungsrufe, die kirchliche Behör
den, Organiſationen und Preſſe an die h en
Deutſchen erließen, ſind nicht unerhört verhallt. Die
Ebernburg bleibt dem evangeliſchen Volksteil als
koſtbares Erinnerungszeichen an die Zeit der Reſormation
erhalten. Der Draht meldet:

Köln, 29. Jan. Durch eine evangeliſche Geſellſchaft
iſt die Sktammburg Franz p. Sickingens, die
berühmte Burg der Gerechtigkeit für den Preis von
400 000 Mk. an gekauft worden. Die h dent hat
150 000 k. angezahlt. Die Mittel ſind durch öffentliche
Sammlungen aufgebracht worden.

Wie noch erinnerlich ſein dürſte, hatte der Franzis
kaner Orden die Abſicht, auf der Burg ein „Sanatorium“
einzurichten. Dieſer Plan iſt nun erfreulicherweiſe ver
eitelt worden und zwar auch gleich derartig gründlich, daß
den ſtreitbaren Ordensmännern für die Zukunft die Luſt
vergehen wird, nach ehrwürdigen Exrinnerungsſtätten der
Reſormation die Hand auszuſtrecken. Was weiterhin herz
liche Freude bereitet, iſt die Tatſache, daß immer noch allen
Vorwürfen und ſchmähenden Behauptungen zum Trotz
innerhalb der Evangeliſchen Deutſchlands große An
tetlnahme und Begeiſterung ſür ein evange
liſches Werk lebt, wie die Aufbringung der verhältnis
mäßig großen Summe binnen wenigen Wochen bezeugt.

Auf der den Evangeliſchen wiedergeſchenkten „Wartburg
des Weſtens“ werden fortan die großen Gedanken der
Reformation eine beſondere Pfegſtätte finden!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Ntadlseennent Nebhörrön

Sonnabend und Sonnta g
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Ginophon Theater

t. Mecſt. I.
Programm vom Sonnabene

bis Dienstag.
Zäler von Piemont. Natur.
Leo und ſein Puppchen ſuchen

Morcheln Humor.
Gaumont-Woche. Aktuell.
Das Geburtstagsgeſchenk Komödie
Der Whanganni. Natur
Stärker als Sherlak Holmes. Zum

Wälzen.

Den Jod in den Bergen,S r en ver in
3 Akten aus den bayriſchen Alpen.Jn der Hauptrolle:

Lissi Nebusehka,

Verein karte
Paupt- Vergammlung

Sonnabend den 31 Januar
8 Uhr abends im

e Tivoll
5

Vexeipigung (0. I

Sonntag den 1. Februar 1914
Wanderung

Merſeburg. Genſaegrankleben,
Abmarſch 2 Uhr 165 Min. nachm.
vom eder er Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Sonntag den
Februar von

nach mittags 3Uhr
und abends 8 Uhr

Tänzchen
u. Küäpſelabend
g. im Augarten.

Sportfreunde
e und Gäſte herzlich

willkommen. Der Vorſtand.

berZum Landwehrball und Nach
eier des Geburtstages Gr.

Muujeſtät des Kaiſers
Sonntag den 1. Februar 1914
abends 7 Uhr ladet freund
lichſt ein Der Vorſtand

O.
duhkeller

ziertüntet
Awgedehmste; famlienlokal.

Sonnabend u. Sonntag

fl. Bochhier.

Neſer Reller

Sountbend und SonntagBockbierfest.
ff. Bockwürſtchen,

friſche Pfannenkuchen.

in un „Alewmanna'f

52

freie turnerchs

Vo 82 52e78n

999

9999 C

5
de82

Von Montag

Z. Februar
bis Sonntag

S. Februar

nun

Vorteilhaftes Angebot
Nach beendeter Inventur habe ich diverse

Leinen- und Baum woll waren
Bettzeuge Weiss und bunt,
Tischzeuge Kaffee und Teegedecke
Handtücher und Küchen Wäsche
Herren wäsche Trikotagen
Kinderwäsehe Kinderschürzen Kinderstrümpfe
Damen wäsche Schürzen
Steppdecken Gardinen Vitragen
Stickereien Reste ete etc.

wesentlich im Preise zurückgesetzt und biete diese durchweg sofiden Sachen meiner werten Kundsehaft
als günstige Kaufgelegenhbeit an

Karl Tänzer, Aut Kühers Hat Entenplan I.

499

e
e22

e

940

9909 S
e

0de m 93232 v 28

Rärkiſches Vandertheater im, Tivoli

Montag den 2, Febrnar 1914

Her Widerſpenſtigen Zzähmung.
Luſtſpiel von William Shakespeare.

Anfang pünktlich um 8 Ahr
Preiſe der Plätze m Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

rer re 1,50 M., Platz (nummeriert) 1,00 M.,Platz 60 Pf. d der Kaſſe: Eperrſitz 1,75 M., l. PlatzT l. Platz 80 Pf.
Schluß des Vorverkaufs Montag abends 6 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr
Deutſche Treue, der Nachtwächter v Körner

Kurmärker und Pilarte D. öchneider.
Schülerkarten, nur im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

Frahnert: Platz 50 Pf., I Platz 20 Pf.
Schluß des Vorverkanſs Montag mittag 1 Uhr.

Der e n Ertragsüberſchuß dieſer Vorſtellungen fließt
einem gemeinnützigen Zwecke zu und laden wir unſere Mitbürger zu
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein.

Merſeburg, den 21. Januar 1914
Barth, Stadtrat. von Behr, Generalkomm.- Präſident. C. Verger,
Kommerzienrat. Blancke, Generaldirektor. Vorsdorff ſen., Tiſchler
meiſter. Dobkowitz, Kaufmann. Doebber, Werkmeiſter. Engel,
Fabrikbeſitzer. Frauenheim, Schloſſermeiſter. von Gersdorff, Re
gierungs- Präſident. Dr. Haacke, Bürgermeiſter. Heberer, Mühlen-beſitz r. Heine, Buchdruckereibeſitzer. Hüthel, Bäckermeiſter. Jacob,
Prorektor Kirchner, Stadtſekretär. Dr. Krichauff, s
Kötteritzſch, Kaufmann. Minck, Kreisſchulinſpektor Naether, RentierSr. Rademacher, Rechtsanwalt F. Rößner, Redakteur. Nügow,
Rentier. Schulze, Schuldirektor. Thiele, Stadtrat. Weber, Glaſer
meifter. Frhr. v Wilmowski, Landeshauptmann. Frhr. v. Wilmowoski,

Landrat. Dr. med. Witte, prakt. Arzt. Ed. Witzel, Friſeur.

Detezbeshrain

Sonnabend und Sonntag

broles Doohberfest

mit musikalischer Dnterhaltung,
BVockmützen gratis.

gebenſt ein
Hermann Fuſt

e
Das Alte ſtürzt, es ändern ſich

die ZeitenEin neues Leben blüht aus den
Ruinen!

Zum glten Dessauer
Sonnabend und Sonntag zum

allerletzten Male
Großes Bockbierfeſt.

Alles andere wie bekannt.

Es ladet er

Es ladet freundlichſt ein
Der Feſtwirt.

M A. IRatskeltr- Restaurant Iri7-- n

e

Crosses

Firma I. C Schmidt Erfurt).

Du

Hofhräu zum Ausschank,

vom 31. Januar abds. 6 Uhr ah bis 6. Februar

Bockblerket!
Vornehme, sshenswerte Dekoration (ausgeführt von der

Unterhaltungsmusik.
Ausser Bockbier gelangt hiesiges Helles und Münchener

J 9 Reichhaltige Spezial- Abendkarte.

w ICCCEMME III III.

C II

a
Vom J gannar bis 7. Fe

bruar d.t. Welbentelger

Oeſter Boch.
Saale Sohlübchen

Sonnabend und er.
Zocwürſtchen Ligner äalntatien Bockbier

Mleters hertguratenn
Jonnahend ghene Salzknochen

Wer erteilt Klavieronternicht?
Offerten unter „Klavier“ an die
Expedition diſes Blattes.

Auf Grude Cecilie vei
Lützkendorf werden dauernd
tüchtige Reparaturſchloſſer ein

S geſtellt.

Ich suche einen jungen
Techiber oder Zeichner

zum 1. April für das Zeichen-
büro meiner Armaturenfabrik
(za. 60 Leute). Bei guten
Leistungen ist. die Stellung
dauernde u. aussichtsreich. An-
gebote mit Gehaltsansprüchen,
Bild und Zeichenprobe an
R Eduard Lering, Zittau
(Sachsen) erbeten

1 verh. Hausdiener
wird ſofort nane e Dom Apotheke.

Iſrelnsetzer- Lehrling
ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein

Vernhard Löther, Sand 34.

Funge Putzmacherin, ſowie
junges Mädchen, welches das
Putzfach erlernen will, fürkommende Saiſon geſucht
Fa. Elſe Pitzſchker, Jnh.: M. Emſel,
Putzmachermeiſterin, Domſtr. 13.

Für n e inHalle a. G. tücht chtiges

ſür Alles geſucht. Meldungen
Merſeburg, 4, I.

Suche zum 1. April einordentliches, zuverkäſſiges

Frau Paſtor Reinhardt,
Wallendorf.

Gauuhere Auſwartung
für vormittags geſucht

Chriſtianenſtraße 17, part.
Sierzn zwei Beilagen,



Um ein Syſtem, beſonders ſeien die Preßangriſſe

Srste Beilag
C

Deutschland.
Preußen und die Wertzuwachsſteuer. Jn dem aus

Anlaß der Wehrvorlage im Juli v. J. erlaſſenen Geſetz
über Anderungen im Finanzweſen ſind die Bundesſtaaten
ermächtigt, durch Landesgeſetz eine andere Regelung der
Beſteuerung des Wertzuwächſes einzuführen. Einige Bundesſtaaten, wie Bayern un Sachſen haben bereits der
Muenn Geſetze fertiggeſtellt, n denen aus finanziellen
Rückſichten der bisherige Anteil des Reiches an der Wert
rer als Landesſteuer weiter erhoben werden
oll. Für Preußen wird, wie offiziös verlautet, gegen

wärtig auch ein Geſetz vorbereitet, das jedoch nicht das
Ziel verfolgen wird, die Wertzuwachsſteuer für die Staats
finanzen nutzbar zu machen. Eine Reihe von Kommunen
und Kommunalverbänden in Preußen haben die Abſicht,
von der Ermächtigung des Geſetzes, nach der durch Landes
geſetz oder in Gemäßheit des Landesrechts durch orts
ſtatutariſche Vorſchrift eine andere Regelung der Be
ſteuerung des Wertzuwachſes getroffen werden kann, Ge
brauch zu machen. Die preußiſche Regierung
ſteht guf dem Standpunkt, daß die Wert
zuwachsſtenergm beſten von den Kommunen
und Kommungalverbänden geordnet werden
kann. Es hat ſich herausgeſtellt, daß während der Gel-
tung des Wertzuwachsſteuergeſetzes die Steuer eine ein
heitliche Regelung für das ganze Stagatsgebiet nicht ver
krägt. Auch Rückſtchten auf den ſtark belaſteten Grund
ſtücksmarkt ſind für die Entſcheidung in Preußen maß
gebend geweſen.Die parteipolitiſche Lage in Sachſen. Der Fort

en Lage in Sachſen und die Aufgaben des Sächſi

liberalen ien den

ſervative Polittk
Sozigldemolragie g wür

gegen

Vortrag folgte eine
Abg. Dr. Roth und

den Liberal lismus unerhört. Dem

kurze Deba nan der die Her
Generalſekr Ehrich teilna

Der Ausſchuß für die Privatangeſtelltenfragen der
Geſellſchaft für ſoßtale Reſorm kagte kürzlich und nahm,
wie die neue Nummer der Sozialen Praxis“ mitteilt,
Stellung zu der von der Geſellſchaft in Ausſicht genommenen
Tagung für Privatbeamtenfragen. Die Mehrheit des
Ausſchuſſes trat dafür ein, daß neben dem Koalittons

„Herengold“,
Roman von H. Courths-Mahler.

9 Sort tzung e„And ſie iſt Witwer
„Ja, Herr von Sterneck lebte ſchon nicht mehr, als ich

zu ihr kam.
„Hat ſie Kinder
„Nein, nur einen früh verwaiſten Neffen, den ſie an

Kindesſtatt zu ſich nahm. Er iſt der Sohn einer Schweſter
des Herrn von Sterneck und wird wohl ſchon oder bald
dreißig Jahr alt ſein. Er ſtudiert in Berlin. Jch glaube,ſonſt hat ſie keine Verwandten.

„Alſo iſt ſie im Grunde ganz frei und unabhängig?“
„Gewiß.
„Sie würde ſomit wohl ſchnell e kommen können

Jch müßte ſie ſehr bald erwarten dürfen.“
t ſten glaube, Frau von Sterneck könnte ſofort ein

refſen.“
Jutta ſah nachdenklich vor ſich hin. Nach einer Weile

fragte ſie weiter
Iſt Frau von Sterneck eine ſympathiſche Erſcheinung?“r ſie iſt noch immer eine ſtattliche Dame.
„Blond oder brünett?“
„Sie hat ſchwarzes Haar und dunkle Augen und ſehr

weißen, zarten Teint mit nur wenig Falten im Geſicht.“
utta richtete ſich entſchloſſen

„Gut, geben Sie mir die Adreſſe der Dame. Jch
werde an ſie ſchreiben. Jhre Treue und Anhänglichkeit
ſpricht zu Jhren Gunſten.“

Johanna knirte.
„Gnädige Komteſſe ſind ſehr gütig.“

Jutta lächelte freundlich.
„Tun Sie doch e als hätte ich Jhnen etwas

Gutes erwieſen Aber warten Sie, Johanng Jhre
ſeltene Treue verdient wirklich eine Anerkennung.

Sie erhob ſich und nahm aus ihrer e en v ein
goldenes Kettenarmband, das ſie in der Penſion oft ge
kragen hatte

„Hier, Johanna, das nehmen Sie zur Belohnung
Die Zofe wurde dunkelrot und küßte ihrer Herrin die

Hand, Tränen in den Augen. Jutta wehrte ihren Dank
ab. Gehen Sie jetzt, Johanna, ich will ſogleich ſchreiben
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Die Zofe blieb draußen vor der Tür ſtehen und drückte
die Hände vor die Augen.

Lieber Gott, hilf nür, daß es kein Unglück gibt! Mir
iſt ſo bange. Wenn es nur meiner Komteſſe zum Glück
ausſchlägt, daß Frau von Sterneck hierherkommt.“

Hie katho

(Fortſchr. Vp. eine Reihe von Behauptungen richtig

Sonnabend den zi. Jannar

recht der Angeſtellten der neue Patentgeſetzentwurf, ſo
weit er n die Angeſtellten in Betracht kommt, erörtert
werden ſolle. Der Vorſtand und der Hauptausſchuß der
Geſellſchaft werden zu dieſer Anregung Stellung nehmen.
Als Ort der Tagung würde Berlin und als Zeikpunkt der
Monat Mat in Ausſicht genommen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Jan Jm

Reichstag brachte am Donnerstag bei der Fortſetzung der
zweiten Leſung des Etats des Jnnern Abg. Hoeſch (k.)
einen ſcharf perſönlich zugeſpitzten Ton in die Debatte
Bei ſeinen Ausführungen üher die Wirtſchaftspolitik ver
ſuchte er, ſeinen „Gründen“ gegen die Ausführungen der
fortſchrittlichen Abgg. Gothein und Bartſchak durch heftige
perſönliche Angriffe größere „Beweiskraft“ zu geben.
Dann wandte er ſich außerordentlich ſcharf gegen den
Deutſchen Bauernbund und ſeine parlamentariſchen Ver
treker. Beſonderen Nachdruck legte er auf die Behaup
tung, daß in der Frage der inneren Koloniſakion
de an bhind erſagl nn allen erBund der Landwirte in Gemeinſchaft mit der kon
ſervativen Partei ſeine Schuldigkeit getan habe. Für die
Erneuerung der Handelsverträge forderte der Redner
einen größeren Zollſchutz der Land wirtſchaft. Abgeord
neker Heſtermann, deſſen gegenwärtige Partei
zugehörigkeit nicht ſo leicht zu ermitteln iſt, war zwar
von Herrn Hoeſch auch nicht beſonders zart behandelt
worden, dennoch bemühte er ſich, durch Angriffe, die der
unfreiwilligen Komik nicht entbehrten, auf die Linke und
auf den Bauernbund, ſich die Gunſt ſeiner früheren
reunde vom Bund der Landwirte wiederzuerwerben.

Er rühmte die Bauernfreundlichkeit der Konſervativen
über den grünen Klee, verleugnete den Deutſchen Bauern
bund, deſſen Vertreter er noch vor kurzem war, und machte
noch ein erſtauntes Geſicht, als ſeine Behauptung, er
habe ſich nicht gewaudelt, mit ſchallender Heiterkeit
aufgenommen wurde. Nachdem der Antiſemit Bruhn
einige Angriffe gegen das „Wolffſche TelegraphenBu
reau gerichtet hatte, nahm der Sozialdemokrat Dr.
Erd mann das Wort. Er wandte ſich bei der Be
ſprechung der Soztalpolitik gegen das Zentrum und die
chriſtlichen Gewerkſchaften, denen er nachſagte, daß ſie
jetzt, nachdem ſie von den Biſchöfen im Stich gelaſſen wer
den, ſich unter die Fittiche der Regierung retten wollten
Der Redner bekämpfte dann den vom Staatsſekretär zur
Soztalpolitik eingenommenen Standpunkt und e
vor allem einen größeren Schutz der jugendlichen Arbeiter
Abg. Giesberts (Z.) ſuchte die Angriffe des ſogial
demokratiſchen Redners auf die chriſtlichen Gewerkſchaften
zurückzuweiſen und betonte mit großem Nachdruck daß

en h

nſchen der 80 S ivor, worauf Staatsſekretär Dr. Delbrück die Vorlage
einer Denkſchrift über die Arbeitsverhältniſſe in den
ſtaatlichen Betrieben in Ausſicht ſtellte, während er von
einem Staatsarbeiterrecht nach wie vor nichts wiſſen
wollte. Abg. Vogt-Hall (k.) polemiſierte gegen den Abg.
Gothein und forderte u. g. ausgiebigen Schutz der kleinen
Bauern gegen die Großmühlen. Jn perſönlichen Be
merkungen ſtellten die Abgg. Gothein und Bartſchat

Sie ging in ihr Zimmer, zog den Brief hervor, den ſie
am Morgen von Frau von Skerneck erhalten, und las ihn
noch einmal durch, um zu erkennen, ob ſie alles richtig ge
macht. Der Brief enthielt eine genaue IJnſtruktion, was

Johanna ihrer jungen Herrin ſagen ſollte, damit ſte Frau
von Sterneck engagiere. Sie überzeugte ſich, daß ſie ſich

genau an die Vorſchrift gehalten. Dann verbrannte ſie
den Brief

Der Zofe war ihr heimliches Tun ſchon lange ſehr un
behaglich geworden. Am liebſten hätte ſie keine Berichte
mehr an Frau von Sterneck geſandt. Aber ſie fürchtete
ihren Zorn und dann lockte ſie auch die Belohnung

Frau von Sterneck verſicherte immer wieder, alles ge
ſchähe nur, um Komteſſe Jutta vor heimlichen Feinden zubeſchugen, und im lehten Briefe ſchrieb ſie, Johanne werde

ihres geheimen Dienſtes enthoben ſein, ſobald Frau von
Sterneck als Geſellſchaftsdame der Komteſſe engagiert ſei.
Dann würde ſie ihre Belohnung erhalten und könne ab
reiſen, um ſich mit ihrem Bräukigam zu vereinen.

Trotz dieſer Verſicherung war Johanne ſehr ängſtlich
und niedergedrückt. Sie wünſchte ſehnlichſt, Ravenau ver
laſſen zu dürfen

e

Jutta t Frau von Sterneck n e e gefragt,
ob ſie zu ihr kommen wolle. Am e e e uhr ſie nach
Gerlachhauſen, um mit Tante Anng die Angelegenheit z
beſprechen. Auch dieſe kluge Frau fand nichts Befrem
liches in dem Angebot. Jedenfalls war es ein 95 günſtiger
Zufall, und Johannas Fürſprache konnte man ſchon gelten
laſſen, denn Dienſtboten pflegen ihre Herrſchaften meiſt
ſehr genau zu kennen und e zu kritiſteren.

Götz, der bald nach Juttas Ankunft heimkehrte und ſie
erfreut begrüßte, war viel zu ſehr in ihren Anblick ver
tieft, als daß er e auf das gehört hätte, was die
Damen verhaändelten. Zwiſchen ihm und Jutta e
jetzt ein eigentümlicher Ton, eine haſtende Unſicherheit und
ein unruhiger Wechſel zwiſchen Zurückhaltung und hervor
brechender Herzlichkeit

ie Zuverſicht ſeiner Mutter hatte Götz wieder Hoff
nung gemacht. Aber das durch die Trauerzeit bedingteWarten wurde ihm zur Qual. e ſehnſüchtiger ver
langte er danach, Jutta eine Beichte abzulegen und ihr zu
bekennen, wie unausſprechlich lieb er ſte habe

Frau von Sterneck antwortete e und erklärte
ſich in der liebens würdigſten Weiſe bereit, die ſich dar
bietende Stellung anzunehmen. inige Briefe wurden
noch gewechſelt und dann der Termin der Ankunft feſt
geſetzt.

Jutta fuhr ſelbſt nach Schwarzenfels zum Bahnhof, umFrau von Sterneck abzuholen. Sie Ravenauer e peg

mit dem vornehm livrierten Diener und Kutſcher auf dem

Abg. Hoeſch ihnen in den Mund gelegt, die die fortſchritt

liſchen Arbeiter bei der Wahl ihrer wirtſchaft

die

h e ääh
lichen Abgeordneten aber nie ausgeſprochen hatten.
Schließlich teilte noch Abg. Baſſermann (nl.) mit, da
infolge der Rede des Abg. Heſtermann die nationalliberale
Fraktion das Hoſpitantenverhältnis z. dieſem Abgeord
neten einſtimmig aufgeho ben habe. Darauf ver
tagte das Haus die Weiterberatung auf Freitag.

Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 29. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Beratung des
Geſtütsetats fort. Der Sozialdemokrat Hofer
klagte darüber, daß in Oſtpreußen die kleinen Pferdezüchter
benachteiligt werden. Aus ſeiner Gutsbeſihertätigkeit
brachte er Fälle von politiſcher Benachteiligung vor. Der
Landwirtſchafts miniſter forderte Beweiſe und
Abg. v. Pappenheim (k.) erklärte dem nationallibe-
ralen Abg. Wachhorſt de Wente, der die gleichen
Klagen aus dem Weſten vorgebracht hatte, für-einen Ad
jutanten der Sozialdemokratie. Darauf erklärten die
Abgg. Dr. Lohmann (nl.) und Adolf Ho e an n
(Soz.), daß ihre Parteien miteinander nicht zuſammen

eworfen werden wünſchen und zwiſchen den Abgg. Wach-her de Wente und Dr. Diederich Hahn gab es
eine lange und lebhafte Auseinanderſetzung über ihre alten
Streitigkeiten. Nachdem dieſe Debatte beendet war, be
ſchäftigte man ſich mit der Verlegung des Gra
dißer Staatsgeſtüts nach Alenfeld in Heſſen
Naſſau. Dieſer Geſtütsverlegung wurde zugeſtimmt, nach
dem der Miniſter die etatsrechtlichen Bedenken eines

Teils des Hauſes als ungerechtfertigt erklärt hatte. Bei
der nun ſolgenden Beratung des Domänenetats
wünſchten die Redner der Linken, darunter die Abgg. De
li uns und Hoff von der r innere le Volksparkei,
daß mehr Domänen für die innere Koloniſation her
gegeben würden. Einigen Zenktrumsabgeordneten ant
wortete der Miniſter, daß der Domänenfonds nicht a
Unterſtützung notleidender Winzer beitragen könne. g.

chulge-Pelkum (k.) ſprach ſich gegen eine Verpachtung
von Norderney aus, da dadurch dieſes Bad noch teurer
würde. Die Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt.

Die fortſchrittlichen Abgeordneten Go v ein,
Dr. Struve, Dr. Wendorff re er nfrageim Reichstag eingebracht; Zeitungsnachrichten zufolge
haben die Herren Profeſſor Dr. Brieger und Chemiker
Dr. Krauſe ein wir kſames Heilmittel gegen die
Manle und Klauenſeuche entdeckt. Hat der n
Reichskanzler deſſen Prüfung veranlaßt und iſt er ſalls
dieſe den behaupteten Heilwert beſtätigt bereit, das
Mittel für das Reich zu erwerben und es den deutſchen
Viehhaltern gegen Erſtattung der Selbſtkoſten überall zur
Verfügung zu ſtellen

Die Fraktion der
h bgeordnetenhauſ

ewählt.

ſtarrten wie e ſtert auf die elegante junge Dame

Der bald danach einlaufende Schnellzug hatte nur eine
Minute Aufenthalt Jutta muſterte erwartungsvoll die
Ausſteigenden. Welchen Eindruck würde Frau von Sterneck
auf ſie machen

nter den Paſſagieren befand ſich nur eine Dame, die
in Betracht kommen konnte. Jutta gab dem Diener einen
Wink, ihr zu folgen und ſchrikt ſelbſt der Dame entgegen.
Zu gleicher Zeit hatte die Angekommene, die ein einſaches,
aber ſehr kleidſames Reiſekoſtüm trug, Jutta bemerkt und
ging nun ihrerſeits auf ſie zu.

s war eine große, le len Erſcheinung eine
ſchöne Frau, die offenbar mit allen Mitteln dieſe Schön
den zu erhalten ſtrebte. Alle Jugend war verſchwun
en. Die Züge begannen bereits ſchlaff zu werden, und

die Haut zeigte bei ſtärkerer Beobachtung fenes Ver
blühen, das an welkende Roſenblätter erinnert. Jmmer-
hin machte ſie noch einen vorteilhaften Eindruck auf
Jutta, die zu unerfahren war, um zu erkennen, was an
dieſer Erſcheinung echt ſet oder unecht ſein mochte. Mit
forſchenden Blicken ſahen ſich die beiden Damen entgegen.

„Frau von Sterneck?“ fragte Jutta.
In den Augen der Angekommenen zuckte es ſeltſam

auf. Fliegende Röte ſtieg in ihr Geſicht. Das war jedoch
das einzige, was ihre innere Unruhe verriet. Mit liebens
würdigem Lächeln neigte ſte das Haupt

„Komteſſe Ravenaue Wie liebenswürdig, Komteſſe,
daß Sie ſich ſelbſt e er

Jutta reichte ihr die Hand.
Seien Sie mir willkommen, Frau von Sterneck. Jch

hoffe, wir werden uns gut miteinander einleben.“
Das hoffe ich auch, Komteſſe,“ erwiderte dieſe und

führte etwas nervös ihr Taſchentuch an den Mund.
„Es iſt heute ſehr heiß, Sie hatten gewiß eine be

chwerliche Fahrt? Wollen Sie vielleicht erſt eine Er
riſchung im Warteſaal nehmen Wir haben noch eine

Stunde Fahrt.
Frau von Sterneck hatte inzwiſchen dem Diener ihren

Gepäckſchein ausgeliefert, und dieſer entfernte ſich damit
(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegencd.
f Halle, 30. Jan. In der letzten Handels kammer-
i tz ung wurde das bisherige Präſidium wiedergewählt:
Präſident Geheimer Kommerzienrat Steckner, erſter
Stellvertreter Kommerzienrat Werther, zweiter Jn
genieur Direktor Wilhelm Rödiger.

Deſſau, 30. Jan. Aus Anlaß der am 2. Juli ſtatt
findenden Feier der ſilbernen Hochzeit des anhaltiſchen
War ber ſollen in der Berliner Münze für 750 000
Mark Denkmünzen in 3- und 5-Markſtücken geprägt
werden, die auf der Vorderſeite das Bildnis des Herzog
paares tragen. Vorausſichtlich verbringt das Jubelpaar
den 2. Juli in Berchtesgaden.

Koburg, 30. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen einen Neubau des ſtädtiſchen Schlacht
hauſes Die Bauſumme beträgt 550 000 Mark.

Altenburg, 390. Jan. Jn Zürchau ſtarb Pfarrer
Albin Mälzer, der dort 30 Jahre lang als Geiſtlicher
erfolgreich gewirkt hat. Mit Pfarrer Mälzer iſt auch ein
tüchtiger Obſtbau und Gartenkundiger e h W

Eiſenberg, 30. Jan. Der 5 jährige n Walterdes Arbeiters Fran eithaſe ſtürzte beim Rodeln und
brach das Genick. Der Tod trat alsbald ein. Jn
gemeinſchaftlicher Sitzung wählten Stadtrat und Stadt
verordnete Fabrikbeſitzer Dr. E. Kaempf zum erſten,
und Rechtsanwalt Dr. Peipelmann zum zweiten
Bürgermeiſter Stellvertreter

F. Greiz, 30. Jan. Der ler at dem Phyſikus Geh.
Medizinalrat Dr. Scheube hier, dem Leiter der Sama
riterkürſe und der n e e des Vaterländiſchen
Frauenvereins die RoteKreuz-Medgille 3. Klaſſe ver
liehen. Alte Wahrzeichen des Thüringer Landes, die
überdeckten Holzbrücken, die jedem Wanderer
durch Thüringens reizvolle Gaue bekannt n ſchwinden
mehr und mehr. Jetzt iſt die viele Jahrhunderte alte
Elſterbrücke bei Dölgu durch eine moderne Beton
brücke erſetzt worden. Damit hat das Landſchaſtsbild
einen ſeiner charakteriſtiſchen maleriſchen Reize verloren.

Vom Thüringer Walde, 30. Jan. Welch rieſige
Schneemaſſen die diesjährigen Schneefälle auf
dem Thüringer Walde angehäuft haben, ſieht man
erſt jetzt bei gelegentlichen Wanderungen weiter auf der
Höhe des Waldes. Bis tief in die a Hochwälderhinein zieht ſich eine gleichmäßige dicke Schneedecke, welche
zeitweilig gefroren, durch wiederholt gefallenen Schnee
aber immer mehr erhöht wurde. Dadurch entſtand z. B.
am Rennſteig eineSchneeſchicht von 60 bis 140 Ztm. Stärke.
Auf den Zweigen und Aſten der Waldbäume laſten in
folgedeſſen gen gewaltige W ne von Schnee,
und es iſt wohl zu verſtehen, daß an vielen Stellen des
Waldes die ſtärkſten Bäume unter ihnen zuſammenge
brochen rn Hauptſächlich iſt dies in den gothaiſchen,
meiningiſchen, weimariſchen und ſchwarzburgiſchen Forſten
der Fall, in welchen man hier und da größere Baum
beſtände über den Weg gefallen e Erſt nach der
el en wird ſich die ganze Höhe des Schadens er
meſſen laſſen. Das Begehen wenig betretener Waldwege
iſt durch den Schnee geradezu lebensgefährlich geworden,
da der Marſch ſehr ermüdend wirkt. In erſter Linie leidet
das Wild unter dem harten Winter, denn es kann mit

n de Walden duechengenich ſeine Nahrung
vielen Fällen dazu über, die Rinde der Bäume anzu
nagen, wodurch großer Schaden entſteht. Vieles Wild
geht aber auch an Nahrungsmangel zugrunde, obwohl
überall Futterplätze eingerichtet ſind. Dazu kommt, daß
es ſich auf dem gefrorenen Schnee, durch den es mit den
Je bricht, verletzt und ſchließlich liegen bleibt und
eingeht.

Glauchau, 29. Jan. Ein unbekannter Wohltäter hat
dem Rate der Stadt 20000 Markfürwohltätige
Zwecke vermacht.

F Leipzig, 30. Jan. Die Polizei iſt Metalldieb-ſtählen von eſerhaſten Umfange auf die Spur ge
kommen. Bis jetzt ſind 20 Perſonen hinter Schloß und
Riegel gebracht und zwar Fabrtkarbeiter e ne
ändler. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Jn welchem Amfange das Hehlergeſchäft betrieben wurde,
zeigt das Geſtändnis eines Hehlers, der zugeſtanden hat,
daß er im letzten halben Jahre an einen Helfers-Helfer
n et 11000 Mark geſtohlenes Metall weiterver
kauft hat.

Chemnitz, 29. d Die ſtädtiſchen Kollegien in
Ehemnitz haben beſchloſſen, ein Geſuch an die ſächſiſche Re
gierun
einer

und an den Landtag zu richten um Gewährung
eichnung von 200000 Mark zum Garantieon d s der geplanten Chemnitzer Induſtele und Gewerbe

lusſtellung, und zwar mit Haftung vor den Privatzeich
nungen. Die Regierung machte die Genehmigung der
von den ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſenen 80 Millionen
Anleihe davon abhängig, daß eine 1prozentige Tilgung
ſtattfindet und daß ein Schulhausneubguſonds angehäuſt
wird. Das Stadtverordneten kollegtumbewilligte in ſeiner heutigen Sitzung dem Verein für
Fremdenverkehr zur Beteiligung an der „Bugra“ in Leipzig
eine Beihilfe von 1000 Mark.

Merseburg und Amgegenck.
30. Januar.

der Vermögenserklärungen
Wehrbeitrages. Die Friſt zur Abgabe der Vermögens
erklärungen wegen des Wehrbeitrages läuft mit dem
31. Januar, alſo mit dem morgigen Sonnabend ab, ſoweit
nicht im einzelnen Falle um Friſtverlängerung nachgeſucht
worden iſt. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegen-
den Vermögenserklärung verſäumt, iſt nach 9 38 des
Wehrbeitragsgeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 500 Mk. zu der
Abgabe anzuhalten, auch hat er einen Zuſchlag von 5 bis
10 Prozent des geſchuldeten Wehrbeiträges verwirkt.
Jeder, der eine Aufforderung zur Vermögenserklärung
erhalten hat, m u ß dieſe guch ausgefüllt wieder einreichen,
auch wenn er keinen Wehrbeitrag zu entrichten haben

ird.
Ein Dankſchreiben Geheimrat Dr. Goetz an ſeine

Turner lautet. Nach acht Wochen zurückgekehrt in mein
Den drängt es mich, für die unzählbaren in der ſchweren

eit mir zugeſandten warmen Wünſche für meine Wieder
erholung und für die nach der Heimkehr geſpendetenGrüße ierdech meinen herzlichſten Dank auszuſprechen.

Aus dem reichen Blumenwalde, den ich bei der Heimkehr
fand ſtrahlte mir die alte Treue entgegen, die ja zu allen
Zeiten der Grundſtein des ſo mächtigen e
Turnſache geweſen iſt. Meine Leiſtungsfähigkeit iſt zwar
gebrochen, aber die alte Treue werde auch ich unſrer Turn

Abgabe wegen des

dings die Zeiten ändern ch und wirt mit
oß zu ſcharren. Es geht daher in

e und allen lieben Mitarbeitern für dieſelbe bewahren!
Am 27. Januar 1914. Euer Dr. F. Goet.

Eine vorübergehende Erſcheinung. Der Umſchwung
der Wetterlage, wie er ſich am Sonntag einſtellte und eine
ſtarke Neigung zum Tauen ſchuf, hatte bei den optimiſtiſch
veranlagten Menſchen e Hoffnungen auf den nahen
den Frühling erweckt. Vor allem verführte die Milde, wie
ſie ſich am Dienstag nachmittag und vornehmlich am Mitt
woch zeigte, W der Annahme, ein Vorahnen des Frühlings
zu ſpüren eit gefehlt. Der Wettergott hat noch nicht
die Abſicht, den Winker mit Schnee und Froſt von der
Bildfläche verſchwinden zu laſſen. Es wäre ja auch noch
viel zu früh. Mag der Winter nur e den größeren
Teil des Februar durch ſeine Herrſchaft behaupten Er

ſich im Intereſſe der Winkerſportluſtigen von einer
o vorteilhaften Seite gezeigt, daß es n wäre, wenn

er dies nicht eine ganze Weile ſo fortſetzen wollte. Die
Bierbrauer und ſonſtigen Leute, die in ihren Kellern
Eisvorräte lagern, werden es auch recht gern ſehen, wenn
Vater „Jſegrimm“ noch weiter Froſt ſchickt. Alles zu
ſeiner Zeit. Würde der Frühling ſich zu zeitig einſtellen,
dann bekämen wir des Winkers Tücken ja doch noch im
April und Mai zu ſpüren. And das wäre dann zu un
angenehm. Jetzt ſind wir auf die wenig angenehmen
Beigaben des Winters eingerichtet und können es hinterm
warmen Ofen wohl aushalten. Alle jene Hoffnungs
vollen, die ſchon glaubten, ſich rüſten zu müſſen, um den
in in Poeſie und Proſa würdig zu empfangen,
müſſen ihre literariſchen Erzeugniſſe bis auf einen ange
meſſenen Zeitpunkt zurücklegen und aufheben. Der in der
Nacht zum Donnerstag eingetretene Froſt hat ſie alle eines
Beſſeren belehrt, und ihnen durch die Macht der Tatſachen
gezeigt, e ihr „Frühlingsahnen“ noch eine vorüber
gehende Erſcheinung war.

Der Bock iſt wieder da. Jn früheren Jahrhunderten
erſchloſſen ſich allerdings die dunkelbraunen Zauberquellen
erſt im holden Frühling aber je länger je lieber erſchienen
im Laufe der Zeit die ſchönen bunten Plakate mit dem
ſtoßenden Böcklein. Der eine will immer dem anderen
zuvorkommen. Aber richtig iſt das nicht. Zum Bock ge
hört nicht Eis und Schnee, ſondern milde Frühlingslüſte,
ein erſtes Veilchen und jenes geheimnisvolle, dem Über
mut verwändte Gefühlt, das man nur im Frühling fühlt
und mit dem Worte bezeichnet. mich ſtößt der Bock. Aber
man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen und ſo wollen wir
denn den ſüffigen Stoff auch jetzt gern genießen, obwohl
wir geſtehen müſſen, daß er früher doch bedeutend beſſer
war, als jetzt. Da er im allgemeinen zu demſelben Preiſe
gusgeſchänkk wird, wie das gewöhnliche Lagerbier, iſt
das ſchließlich auch nicht zu verlangen, aber unſere bier
kundigen Altvordern würden ſich wohl bedanken dieſem
Getränk den edlen Namen Bockbier zu geben. Die Bier
probe, die in Einbeck, der Heimat des Bocks, abgehalten
wurde, würde es nur mit Schimpf und Schande beſtehen.
Denn dort kamen, wenn das Bockbier fertig war, die
ehrſamen Ratsmänner und Schöffen zuſammen und ſetzten
ſich auf die Bierbank, auf die elliches von der zu prüfenden
Flüſſigkeit ausgegoſſen war. Wenn das zu prüfende Faß
ausgekrunken war, erhoben ſich alle zugleich von ihrem
Sitz, und wenn da die Bank mit hochging, ſo war das
Bier gut. Ja ja, das war noch die gute alte Zeit. Aller-

tucheunde wiragent- Gorn er Daun
ſo trunkfreudig und trunkfeſt wie die Alten.
iſt ſo ernſt geworden und packt uns ſo hart an, daß wir
unſere Nervenkraft nicht mehr vergeuden dürſen. Wir
brauchen klaren Kopf und feſten Charakter Nicht als
ob wir nicht mehr ſollten fröhlich ſein, nicht als ob ein
bischen Alkohol uns zu Grunde richtete. Aber das oft
maßloſe Saufen der alten Zeit iſt doch zum Glück im
Schwinden begriffen, und wenn ſelbſt mit Schmiſſen be
deckte Studenken zu Mittag Milch trinken, ſo iſt das
gewiß ein Zeichen, daß unſere Jugend mäßiger geworden
iſt. So wollen wir uns denn auch in dieſem Jahre den

ock ſchmecken laſſen, aber immer eins weniger krinken,
als wir vertragen können. Proſit e

Rundſchrift und Kunſtſchrift. Die „Hannoverſche
Schulzeitung“ ſchreibt in Nr. I vom Dezember 1913
über Soenneckens Rund ſchrift Rundſchrift und
Kunſtſchrift werden neuerdings häufig als etwas Gegen
ſätzliches einander gegenübergeſtellt: die eine wird als
veraltet, die andere als modern und lernenswert bezeichnet.
Das iſt irreführend und auch unrichtig. Denn die Rund
ſchrift iſt eine Kunſtſchrift erſten Ranges, die nie wieder
verdrängt werden kann. Wer die modulationsreiche und
künſtleriſch ausgebaute Rundſchrift mit ihren mannig
faltigen Anpaſſungen wirklich beherrſcht, der erlernt jede
Kunſtſchrift ſehr ſchnell. Ja, was ſich heute als Kunſt
ſchrift ausgibt, iſt nichts als eine verkappte Rundſchrift.
Die vorliegenden 4 Hefte führen den Lernenden vom
Leichten zum Schweren ſicher und ſchnell zum Ziele und
machen ihn mit dem wichkigſtenKunſtſchriſtwerkzeug, den
verſchiedenen Kunſtſchrifktfedern und ihrer Anwendung

vertraut. 0Der Deutſche Flottenverein (Ortsgruppe Merſeburg)
hielt am Donnerstag abend im Tivoli ſeine Kaiſer
Geburtstags-Nachfeier ab, wozu ſich Mitglieder
und geladene Gäſte in großer Anzahl eingefunden hatten.Das ſehr reichhaltige Programm wurde von unſerer
Stadtkapelle mit dem ſchneidigen Marſch „Jn Wehr und
Waffen eröffnet, dem ſich die Ouvertüre zu Offenbachs
„Orpheus in der Anterwelt“ anſchloß. Der Vorſitzende
Rentier Leberl, begrüßte hierauf die
herzlichen Worten und brachte das Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer aus, in das die Feſtverſammlung freudig ein
ſtimmte. Die Feſtrede hatte Superintendent Profeſſor
Bithorn übernommen. Der geſchätzte Redner gab
unächſt einen kurzen geſchichtlichen Rückblick auf das vorige

Fan Undert und erläuterte ſodann, daß es unſer jetziger
giſer verſtanden hat, ſich der neuen Zeit anzupaſſen.

Es iſt das unbeſtreitbare Verdienſt Kaiſer Wilhelms II.,
daß es ihm durch Ausdauer und Energie den iſt, den
deutſchen Aar über alle Weltteile auszudehnen. Er hat
mit klarem Blick erkannt, daß dies für Deutſchland eine
Not wendigkeit ſei, damit Handel und Induſtrie den nötigen
Abſatz finden können. Die hierdurch entſtandenen Ver
pflichtungen und Anforderungen hat er alle unerſchrocken
übernommen Wir dürfen nun aber nicht ausruhen,
ſondern müſſen beſtrebt ſein, unſere deutſche Macht weiter
auszudehnen. Und da iſt uns unſer Kaiſer ein leuchten
des Vorbild. Ex iſt unabläſſig und ſtändig bemüht, das
Heer Und vor allen Dingen die Flotte weiter e e
damit wir, geſtützt auf dieſe beiden Faktoren, das Er
rungene erhalten und bei allen vorkommenden politiſchen
Fragen ein gewichtiges Wort mitreden können und nicht
abſeits e ſtehen brauchen. Viel Dank ſind wir ihm hier
für ſchuldig. Durch Fleiß, Ehrlichkeit, Ordnung und Bildung zeichnet ſich der deutſche Arbeiter, Handwerker, Kauf

Erſchtenenen mit

mann und Beamte im Jn und Auslande vor allen anderen
Nationen aus. Mit dieſen Eigenſchaften a en wir auch
die Macht, dem deutſchen Aar in allen Weltteilen immer
mehr Anſehen und Achtung zu verſchaffen. Mehr wie
bisher müſſen wir aber beſtrebt ſein, Großzügigkeit und
nationales Selbſtgefühl zu pflegen der leider immer noch
vorherrſchende Kaſtengeiſt und die Nörgelei muß r l
den. Mit einem Hoch auf das geliebtke Vaterland ſchlo
der Redner ſeine patriotiſchen, von brauſendem Beifa
begleiteten Ausführungen. Das Programm e
außerdem noch verſchiedene Konzertſtücke, die ſämtlich dem
Dirigenten und der Kapelle ein gutes Zeugnis ausſtellten.
Das Feſtſpiel „Heil Kaiſer Dir vom Meiſter H. Selle
hier, ſowie der laktige Schwank „Jn Zivil“* trugen viel
zur Anterhaltung des Publikums bei, wofür dieſes mit
reichem Beifall quittierte. Alle Teilnehmer verließen ſicht
lich befriedigt die vortrefflich verlaufene Feier

Landwirtſchaftlicher Konſumverein. Die am
Donnerstag nachmittag nach dem Tivoli einberufene
Generalverſammlung des Vereins war von Mitgliedern
ſehr zahlreich beſucht. Es konnte Aen einiger Herren
nur den n t nochmals Kenntnis von den vor
handenen S e gegeben werden, irgendwelche weiteren Aufklärungen können erſt in einer ſpäter
einzüberufenden Verſammlung gemacht werden, da die
Prüfung der Bücher noch einige Wochen dauern wird unddie e des Tatbeſtandes erſt nach dieſem erfolgen
kann. Die Verſammlung ſelbſt währte nür kurze Zeit.

Hundertjahrfeier des Garde-SchützenBataillons
1914. Das Garde-SchützenBataillon hat alle ehemaligen
Kameraden zu ſeiner am 26., 27. und 28. Mai 1914
ſtattfindenden Jubelfeier eingeladen. Auch der Kaiſer hat
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Beabſichtigt wird,
dem Bataillon u. a. einen bis jes fehlenden Fonds zum
Beſten unterſtützungsbedürftiger Oberjäger und Schützen
zu ſtiften.

Heffentliche Provinzial Lebensverſicherungsanſtal
ten. Die Provinzial Lebensverſicherungsanſtalten
haben in den gegen ſie angeſtrengten Klagen wegen
unlauteren Wettbewerbes die Einlaſſung zur Haupt
ſache verweigert und den Einwand der Unzuläſſigkeit
des Rechtsweges erhoben.

Diebe ermittelt. Der Polizei gelang es, geſtern
drei Diebe, die Arbeiter Tiſchendorf, Weiß und
Brode von hier, einer Anzahl Diebſtähle hier und in
der Umgegend zu über führen. Die etwa 80 Jahre alten
Männer hatten es vor allen Dingen auf Kaninchen,
Gänſe und Hühner abgeſehen; aber auch die Überreſte
eines Ziegen vockes und verſchiedene Wäſcheſtücke wurden
in den einzelnen Wohnungen gefunden, deren Herkunft
noch nicht feſtgeſtellt iſt. Die Eigentümer wollen ſich
daher bei der Polizei melden. Das Diebeskleeblatt
wurde in Haft genommen

Programm iſt folgendes 1. Wachet auf, ruft uns die
Stimme s

2

Jn eigener Sache!
Jn einem Privatklageverfahren vor dem Merſeburger

Schöffengericht wurde der verantwortliche Redakteur des
Correſpondenten wieder einmal zu 490 Mark Geld
ſtrafe verurteilt und zwar wegen Beleidigung des Amts
gerichtsrates Latt mann des Vorſitzenden des Reichs
verbandes der deutſch-ſoßtalen Partei. Die Beleidigung
ſah der Kläger in einem Artikel, der in Nr. 138 vom
15. Juni v. J. veröffentlicht worden war Und der die
Kampfesweiſe der Antiſemiten gegen den Fortſchrittler
Friedrich Naumann in der Reichstagserſatzwahl Waldeck
Pyrmont einer ſcharfen, aber durchaus berechtigten Kritik
unterzog.

Wir wollten zunächſt von der Veröffentlichung der Ver
urteilung im redaktionellen Teile des Correſpondenten ab
ſehen, da nach einer Abmachung im Verein deutſcher
Zeitungsverleger Privatklagen gleichviel welcher Art

nicht mehr veröffentlicht werden ſollen. Anſcheinend
ſucht aber der politiſche Gegner wie die Veröffentlichung
in der Deutſchen Tägeszeitung beweiſt Kapital aus
dieſer Verurtetlung zu ſchlagen, ſo daß wir es für ratſam
halten, auch hier auf den Prozeß näher einzugehen.

Die Beleidigung wurde erblickt in den Worten, wonach
der Antiſemitenführer „einer geradezu niederträchtigen
Kampfesweiſe beſchuldigt wird. Nach unſerer Anſicht
waren wir zu dieſer Kritik gezwungen, da im Wahlkampfe
von den Antiſemiten gegen die Fortſchrittliche Volkspartei
Behauptungen aufgeſtellt, Angriffe unternommen und maß
loſe Verdächtigungen ausgeſprochen wurden, die geradezu
jeder Beſchreibung ſpotten und von vornherein den Stempel
der UAnwahrhaftigkeit und Böswilligkeit an der Stirn
trugen. Wir boten in der Verhandlung den Wahrheits
beweis an, daß ſich auch alles ſo zugetragen habe und der
Artikel daher als eine Art berechtigke Notwehr im partei
politiſchen Jntereſſe aufzufaſſen ſei. Das Gericht Vor
ſitzender Amtsgerichtsrat Herrmann lehnte dieſen
Beweisantrag aber ah und ſtimmte den Ausführungen
des Vertreters des Anklägers glatt zu, wonach ſchon in
der Form und Außerung die Abſicht der Beleidigung er
blickkt wurde und daher auch eine Verurteilung erfolgen
müſſe.

as Urteil iſt geſtern rechtskräftig geworden, da wir
auf das Rechtsmittel der Berufung verzichtet haben nicht
etwa, weil wir eingeſehen haben, eine Beleidigung liege
vor, ſondern aus Gründen, die hier zu erörtern wir Uns
eher müſſen.

übrigens beabſichtigt der Kläger, noch andere Zeitungen
wegen der gleichen re zu verklagen. Wir wer
den nicht verſäumen, über den Ausgang dieſer Progeſſe zu
berichten und wir ſind neugierig, ob ſich andere Gerichte
auch guf den eigenartigen Standpunkt ſtellen, daß ſich der
politiſche Gegner alles ruhig gefallen h muß und ſich
nicht wehren darf, um mit dem en an er nicht in Kon
flikt zu kommen. Hoffentlich werden unſere Parteifreunde
in anderen Orten in dieſer Angelegenheit n
ein und den Wahrheitsbeweis ſo gründlich darlegen, daß
as ganze antiſemitiſche Hetzgeſchrei einmal gründlich be

leuchtet und widerlegt wird.



rationskapitalien betrug

Zöſchen, 29. Jan. Der hieſige Kriegerverein
hielt am
an dem ſich auch zahlreiche Nichtmitglieder, denen die Teil
nahme gern gewährt war, beteiligten. Am Dienstag
vormittag ereigneten ſich auf der Leipzig-Merſeburger
Straße infolge der plößlichen Glätte verſchiedene Un
fälle und Störungen. Die am Wege liegenden Schmie
den hatten alle Hände voll zu tun, um Pferdeeiſen zu
ſchärfen, da die Geſchirrführer mit den Tieren, beſonders
an abſchüſſigen Stellen, nicht vorwärts kamen. Zwiſchen
Zöſchen und Günthersdorf ſtürzten verſchiedentlich Pferde
hin, ohne jedoch ernſtlichen Schaden zu nehmen.

Zweimen, 29. Jan. Jnfolge der naſſen Herbſt
leere und des dann plötzlich eingetretenen Froſt
wetters liegt in dieſem Jahre noch ein großer Teil des

Ackers um gepflügt da, ſo daß im kommenden Früh
jahr noch mancherlei Arbeiten vom Herbſt her nachzuholen
ſind. Da im Herbſt die Zuckerfabriken ſchon ſehr früh
mit dem Betrieb anfangen, ſind die Landwirte um dieſe
Zeit gußerdem vollſtändig mit der Anfuhr der Zuckerrüben
beſchäftigt und in Anſpruch genommen, ſo daß ihnen für
die nötigen Feldarbeiten nicht immer Zeit übrig bleibt.
Früher konnte das Abfahren der Zuckerrüben meiſt noch
nach Weihnachten erfolgen.

Dölkan, 29. Jan. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der
ſtarke Froſt doch vielfach in die Kartoffelmieten,
aber guch in die Kellerräume gedrungen, ſo daß man jetzt
den Schaden merkt. Jm Herbſt hatte man die Mieten
abſichtlich wegen der warmen Witterung nur leicht bedeckt
gelaſſen, zumal ſich unter den Kartoffeln die Fäule Feigke.
Man iſt jetzt gezwungen, die Kartoffelmieten zu öffnen
und die vom Froſt berührten Früchte auszuleſen.

G. Göhlitzſch, 28. Jan. Geſtern feierte der Land
wehrverein von Leung, Röſſen und Göhlitzſch
hier den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers. Dem Land
wirt Guſtav Burckhardt- Röſſen, der ſchon 34 Jahre
dem Vereine angehört, wurde hierbei für die Verdtenſte,
die er ſich als Vorſtandsmitalied um den Verein er
worben hat, das Bild des Kyffbäuſer- Denkmals mit
eigenhändiger Unterſchrift des Präſidenten, General
oberſten von Lindequiſt, vom Kyffhäuſerbund verliehen.

8 Klein-Gräfendorſ, 29. Jan. Jn dem Gehöft des
Landwirts Paul Vogel hier wurde in der Nacht zum
28. Jan. ein Einbruch verübt. Die Diebe ſchleppten
den 4 Ztr. ſchweren Geldſchrank nach dem Schafſtädter
Weg und bearbeiteten ihn dort ſolange, bis ſie ein kleines
Loch hiveingebrochen hatten. Nur einige Hundert Mark
fielen in die Hände der Diebe, da alleBemühungen, auch
den weiteren wertvollen Jnhalt zu erhalten, ſich als
trügeriſch erwieſen. Der Beſitzer befand ſich auf einer

Die Diebe ſind noch nicht er

faßt 205 ha (166 ha Acker und 27 ka Wieſe); der bisherige
Pachtpreis betrug 11512 Mk., alſo pro Morgen rund
14 Mk. Mit der Domäne iſt eine Fabrik ätheriſcher
Ole in fiskaliſchen Grundſtücken verbunden, für die ein
beſonderer Pachtzins nicht erhoben wird. Die neue
Verpachtung ſoll auf den Zeitraum von Johannis 1915
bis 1. Juli 933 alſo auf 18 Jahre geſchehen. Der
Boden iſt ſehr gut, teilweiſe Zuckerrübenbau und Kul
turen, und die Gebäude ſind in ſehr gutem Zuſtande, ſo
daß der jetzige Pachtpreis als ein außerordentlich ge
ringer bezeichnet werden muß. Der Grundſteuerrein
ertrag der Grundſtücke iſt auf 8227 Mk, feſtgeſetzt.

Mücheln und Amgebung.
30. Januar

Nöoßleben, 29. Jan. Unter den Domänen die
im kommenden Jahre zur Ausbietung gelangen, befindet
ſich auch das Vorwerk Wendelſtein. Dieſes iſt 670
Hektar groß und umfaßt 567 Hektar Acker und 57 Hektar
Wieſen. Der Pachtpreis einſchließlich Zinſen für Melio

t 65 227 Mk., alſo pro Morgen
24 Mark. Die neue Pachtzeit läuft vom 1. Juli 1915
bis 1933. Dex Grundſteuerreinertrag der Grundſtücke iſt
auf 37 831 Mk. abgeſchätzt. Der Pächter muß ein Ver
mögen von 350 000 Mk. nachweiſen können.

Aus dem Kreiſe Querfürt, 29. Jan. Die Land
beſchäler für den Kreis Querfurt ſind wieder in Nieder
ch m on aufgeſtellt worden und ſtehen dort von Anfang
Februar bis Ende Juni d. J. zur Benutzung.

uerfurt, 80. Jan.
Exiſtenz kämpfenden Berufe iſt bei der heutigen Lebenslage
der der Barbiere und Friſeure in den kleinen
Städten und auf dem platten Lande. Seit einem Men
ſchenalter iſt. die Entlohnung der Leiſtungen die
ſelbe geblieben. Die allgemeine Lebenslage hat ſich aber
ſo geändert, daß es nicht mehr angängig iſt, für die unzeit
gemäßen Preiſe im Abonnement weiter zu arbeiten. Jn
ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen daher die Mit
glieder der Jnnung Lau,cha, den Preis für Raſieren ſo
feſtzuſetzen, daß er auch im Abonnement nicht unter 10 Pf.
beträgt. Der Preis für Haarſchneiden beträgt 25 Pf.

Laucha, 80. Jan. Zum Bürgermeiſter von Laucha
iſt geſtern unter 220 Bewerbern der Gerichtsaktuar Willy
Jbricke in Eisleben, Sohn des Lehrers Jöricke in
Weißenfels gewählt worden. Der ruſſiſche ArbeiterPeter Kobza aus Wendelſtein wurde von der Straf
kammer zu Naumburg zu 9 Mongten Gefängnis
vérurteilt, weil er in die dortige Arbeiterinnenkaſerne
eingedrungen und nach Erbrechen einiger Spinde und
Koffer zwei Ringe, Broſche, Regenſchirm, Strümpfe und
6. Mark geſtohlen hatte.

Aus veygangener Zeit für unsere Zeit.
31. Jannar 1814.

Napolesns Unſicherheit Aufmärſche zur Schlacht.
GEchwarzenbergs Plan.

An dieſen Tage erwartete Blücher vergebens den
Angriff Napoleons. Dieſer konnte deshalb nicht zu

ienstag abend ein Kaiſer-Geburtstagseſſen ab,

a

Einer der am ſchwerſten um die

ſeinem ſonſtigen raſchen Entſchluß kommen, weil er
nun nicht mebr Blüchers Armee allein, ſonern auch die

auptarmee vor ſich hatte, deren Abſicht er nicht kannte.
o verging denn dieſer Tag mit beiderſeitigen Trup

penhegaanziehungen, ſodaß ſich die feindlichen Heere ge
genüber lagen.

Schwarzenberg hatte nun auch erkennen müſſen, daß
Napoleon ſich in einer Stellung befand, in der er durch
einen umfaſſenden Angriff der verbündeten Heere ver
nichtet werden mußte. Dies lag aber durchaus nicht in
der Abſicht der öſterreichiſchen Politik, vielmehr wollte
man nur durch eine kleine Niederlage Napoleon will
fähriger machen für die öſterreichiſchen Friedensbe
dingungen Wie Metternich dachte, geht daraus hervor,
daß er nach Erienne ſchrieb: „Jch bin etwas traurig,
daß es für Blücher nicht eine kleine Niederlage gegeben
hat. Auh dieſer eigentümlichen Lage heraus entwarf
nun Schwarzenberg einen Angriffsbefehl für den nächſten
Tag, der ſeinem diplomatiſchen Geſchick alle Ehre
machte. Er übertrug Blücher allein den Angriff „nach
eigener Dispeſition“.

Cletterwarte.
V. W. am 31, Jan. Gelinde, ziemlich trüb, zeitweiſe

Regen, in Gebirgslagen Schnee. 1 Febr. Etwas
kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, windig,
Regen Schnee- oder Graupelſchauer.

Theater und Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Die Aufführung von Flo

tows „Martha“ am Donnerstag vermittelte die Be
kanntſchaft mit dem Herrn Bötel, der als Lyonel auf
Engagement gaſtierte. Der Sänger hat einen namentlich
in der Mittellage ſehr angenehmen Iyriſchen Tenor und
hatte ſich in ſeine dankbare Rolle gut hineingelebt, ſo daß
er großen Beifall fand. Für den zarten Jüngling Lyonel
paßte auch ſeine zierliche Geſtalt und die ganze Art ſeines
Auftretens gusgezeichnet. Frau v. Boer führte die
Titelrolle glänzend durch, und die Hannh des Fräulein
Gollmer war ebenſo tüchtig wie der Plumkett des
Herrn Schwarz. Köſtlich geſtaltete Herr Krutt
hofer die kleine Partie des Lord Triſtan. Die Auf
führung iſt galſo, zumal auch die Chöre gingen und die
Ausſtattung ſehr nett war, eine wohlgelungene zu nennen
und der Beſuch der reigenden romantiſch-komiſchen Oper

durchaus zu empfehlen. Sb Stadttheater in Halle. Morgen, Sonyabend, zum
9. Male Operettennovität Wie einſt im Mai“ Sonn
tag vormittag findet eine Sondervorſtellung für die Schü-
ler der Fortbildungsſchule ſtatt. Gegeben wird „Zopf
und Schwert“ von Gutzkow. Beginn 11 Uhr. Nach
mittag 34 Uhr Volksvorſtellung Rosmersholm“
Abends 7 Uhr Die Meiſterſinger von Nürn-berg in der gleichen Beſetzung wie bei der Feſt
vorſtellung anläßlich Kaiſers Geburtstag. Montag zum
unbedingt letzten Male Das Buch einer Frau
Dienskag „Fidelio“ Mittwoch Martha Schüler-
karken an der Tages und Abendkaſſe. Donnerstag zum
109. Male Wie einſt im Mai i e

u

pitäten us „Das europäiſche Konzert

Freitag

Eiteratur, uns nd Quissenschatt-
Ein Friedhof aus der Steinzeit in gtalien entdeckt

Eine Begräbnisſtätte des Steinzeitalters iſt von Prof.
Dall Oſſo, wie aus Rom gemeldet wird, im Valle Vi
brata entdeckt wo den. Die Körper ſind nicht begraben,
ſondern liegen alle in kleinen Hütten, von denen jede
zwei bis acht Leichen enthält. Hierſind ſie auf einer Seite
der Hütte auf niedrigen Bahren angeordnet, die nach
der Mitte zu geneigt ſind. Mit einer einzigen Aus
nahme haben die Körper alle die Knie hochgezogen;
wahrſcheinlich ſollte ihnen damit die Stellung des Ge
betes gegeben werden, die ſie auch noch in der Toten
kammer einnehmen. Es iſt jafeſtgeſtellt, daß der Brauch,
die Knie beim Gebet zu beugen, ſchon im Steinzeitalter
in Aaypten geübt wurde. Jn einer der Hütten, faſt in
der Mitte der Anlagen, ſind keine Leichen, ſondern ein
kreisrunder Herd, um den, nach der Menge von Tier
knochen und Scherben von Tontöpfen zu ſchließen, der
Leichenſchmaus gehalten wurde. Die Gegenſtände, die
man in dieſer Begräbnisſtätte gefunden hat, ſind von
großer Wichtigkeit für die vorgeſchichtliche Archäologie,
denn ſie beweiſen das Vorhandenſein eines Grades von
Ziviliſation, beſonders in den Gefäßen und anderen
Werkzeugen, wie er bisher in der neolithiſchen Periode
noch nicht beobachtet wurde.

Vermischtes.
Drei Arbeiter bei einer Minenexploſion getötet

Mittwoch früh iſt auf der im Bau beſigdtichen Strecke
Nizza Cuneo im Tunnel durch den Col de Braus eine
Mine zu früh erplodiert. Dabei wurden drei Ar
beiter getötet und zwei ſchwer verletzt.

Der Eisgang anf der Weſer war nach einer Meldung
aus Bremen vom Mittwoch erheblich ſtärker als an
den Vortagen, da die Eisdecke durch mehrere Eisbrecher
gufgebrochen und zum Abtreiben gebracht worden
iſt. Nachmittags fand bei der großen Weſerbrücke eine
derartige Stauung der Eismaſſen ſtatt, daß ein weſer
aufwärts beſtimmter Dampfer mit zwei Schleppkähnen
darin feſtgeriet und nicht mehr vorwärts kam. Die
Weſer iſt oberhalb des Wehrs bereits ſoweit vom Eiſe
befreit, daß die Oberweſerſchiffahrt nach zweiwöchent
licher Störung wieder aufgenommen werden konnte.

Gchwarze Pocken Epidemie in Belgrad. Die
ſchwarzen Pocken ſind in Belgrad epidemiſch aufgetreten
Bis Mittwoch ſind 27 Perſonen geſtorben und über 100
krank. Der Miniſter des Jnnern hat angeordnet, daß
ſämtliche Bürger Belgrads geimpft werden.

Beim Holzzerkleinern zu Tode gekommen. Jn Er
langen rannte ſich der Jnfankeriſt Körper beim Hols

Zerkleinern das Meſſer in den Leib und brachte ſich
ſo eine töd liche Verletzung bei.
Eine ganze Familie durch Leuchtgas erſtickt. Die

vpierköpfige Familie des penſionierten Hilfsämterdirektors
Koß in Eſſen iſt in ihrer Wohnung tot aufgefunden
worden. Durch Berſten eines Gasrohrs auf der Straße
war Leuchtgas aug römt und in die Wohnung ein
gedrungen

Ein Brandſtifte in den Flammen umgekommen. Jn
Weildorf bei Salem Bodenſee) zündete der in ſchlechten

den Kaiſer richten.

Sonnabend dritte Vorſtellung

Verhältniſſen lebende und dem Trunk ergebene Beſitzer
Hege ſein Anweſen an und begab ſich auf den Boden, wo er
in den Flammen um kam. Das Anweſen wurde völlig
zerſtört. Hege war Vater mehrerer Kinder. Das Haus
ſollte zwangsverſteigert werden.Eiſendahnunglue auf der böhmiſchen Nordweſtbahn.

Auf der Station Hohenbruck der böhmiſchen Nordweſtbahn
ereignete ſich am Donnerstag früh ein ſchweres Eiſen
bahnunglück. Ein Perſonenzug ſtieß mit einem von König
grätz kommenden Güterzug zuſammen. Fünf Reif
ſende und re Bahn beblten ſtefe wurdeſchwer on en leicht ver et DerMaterialſchaden iſt ziemlich bedeutend. Die Abräumungs-
arbeiten dürften auch noch den Freitag in Anſpruch neh
men. Der Verkehr auf der Strecke wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Im Getriebe einer Maſchine getötet. Der 87 Jahre
alte Monteur Ernſt Siebert aus Leipzig geriet am Don
nerstag vormittag auf ſeiner Arbeitsſtelle in der Zellſtoff
fabrik Waldhof in Mannheim in das Getriebe einer Ma
ſchine, wobei er ſchwere Kopfverletzungen erlitt, die ſeinen
ſo fortigen Tod herbeiführten. Siebert arbeitete auf
Montage. Er hinterläßt eine Witwe und vier unver
ſorgte Kinder

Der Giſtmörder Hopf wird kein Gnadengeſuch an
Das Todesuxteil iſt ſchon von der

Stagtsanwaltſchaft an das Juſtizminiſterium überwieſen
worden, um durch den Kaiſer unterſchrieben zu werden.
Die Meldung, daß Hopf ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt habe, iſt unrichtig.

Folgenſchwerer Streit. Bei Streitigkeiten über
einen Tanz wurde im Dorf Grumsdorf bei Kolberg der
Tagelöhnerſohn Haagſe er ſto chen. Zwei Perſonen wur
den ſchwer verletzt.

Eine Lederfabrik in Neumünſter niedergebrannt.
Donnerstag mittag brach in der Lederfabrik Koeſter
A. G. in Neumünſter, die 500 Arbeiter beſchäftigt, Feuer
aus. Die Feuerwehr mußte von Kiel Hilfe erbitten.
Nachmittags 3 Uhr war die Fabrik vollſtändig nieder
gebrannt. Die Garniſon Neumünſter und die Kieler
Feuerwehr, die mit einer Automobilſpritze herbeigeeilt
war, leiſteten bei der Eindämmung des gewaltigenBrandes
wirkſame Hilfe. Die 500 Arbeiter der Fabrik ſind be
ſchäftigungslos geworden.

Neueste Nachrichten.
Präſident Wilſons Antwort an Kaiſer Wilhelm.

Waſhington, 30. Jan. e das in Tuckerton
(New Jerſey) von der Station Eilveſe (Hannover) einge
kroſſene direkte draht loſe Telegramm des Deut
ſchen Kaiſers an den Präſidenten Wilſon, in dem der
Kaiſer die Hoffnung ausdrückt, daß die drahtloſe Verbin
dung ein neues Band zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten bilden werde, hat Präſident Wilſon fol
gendes Antworttelegramm an Kaiſer Wilhelm geſandt

„Jch bin erfreut Eurer Majeſtät huldvolle Grüße
zu empfangen, die durch die neue transatlantiſchegunken
ſtation Eilveſe überſandt worden ſind. Jch beglück
wünſche Eure Majeſtät zu dieſem neuen Gliede
einer engeren Verbindung zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland.“

Aus dem Reichstage.
Berlin 30. Jan. (Telegr.) Jn der hentigen

Sitzung des Reichstages erwiderte Generalmajor Wild
von Hoheborn auf die Anfrage des Abg Sittart
Zentrum über die Verlegung des 99. Jnfanterie- Regiments von Zabern nach ven
Truppenübungsplätzen. Die Anfrage gehe von
unzutreffenden Vorausſetzungen aus inſofern, als es ſich
bei der Verlegung des Regiments von Zabern durchaus
nicht um eine Beſtrafung handele (Lachen links), die um
ſo weniger als Strafe empfunden werden könne als eine
große Anzahl von Truppenteilen ſeit dem 1. Oktober v. J.
auf Truppenübungsplätzen dauernd untergebracht worden
iſt. Eine Beantwortung der Frage ſelbſt
kann nicht erfolgen.

Ein Geſchäſts miniſterium.
Straßburg (Elſ.), 30. Jan. Jn der geſtrigen

Sitzung der Budgetkommiſſion der Zweiten Kämmer er
klärte der „Straßb. Poſt zufolge Anterſtaatsſekretär
Mandel, daß die gegenwärtigen Mitglieder der Re
gierung ihre weitere Tätigkeit bis zu der aus Berlin zu
erwartenden Entſcheidung nur als die eines Geſchäſts
miniſteriums auffaſſen könnten.

Nochmalige Hiskontherabſetzung.
London, 30. Jan. Die Bank von England hat den

Dis kont von 4 auf 3 Prozent herabgeſetzt.
Dampferkataſtrophe.

Norfok Virginia), 30. Jan. Telegr. Der
Dampfer „Monroe“ iſt heute früh auf der Höhe von
Hoktiefland infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem
Dampfer „Nantucket“ geſunken. Dieſer Dampfer
rettete 85 Paſſagiere und Mannſchaften von der Monrve“.
Die Eigentümer des untergegangenen Dampfers erklären,
daß wahrſcheinlich zwiſchen 40 bis 50 Perſonen er
trunken ſind.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.
London 30. Jan. Das Blatt Dailt Chroniele

meldet aus Philadelphig vom 29. Januar. Bei Johnſton
ſtieß ein Pulman-Expreßzug mit einem Güterzug zu
ſanmtmen. Drei Perſonen wurden getötet, drei ſchwer und
mehrere leichter verletzt.

Poſtranub.
Roſt o w am Don, 30. Jan. Bei der Beförderung

vom Bahnhof zum Poſtamt ſind 100 200 Rubel geraubt
worden. Der die Poſt vegleitende Beamte ift verhaftet
worden.

Hochwaſſer.
Rio de Janeiro 30. Jan. Telegramme aus dem

Staate Bahia melden, daß die Städte Cannavieras,
San Felix Cachoeirg und viele andere Ortſchaften über
ſchwemmt ſind, da die Flüſſe Hochwaſſer führen. Die
Häuſer ſeien unterſpült, die Verbindungen unterbrochen.
2000 Menſchen würden vermißt. Der Sach
ſchaden ſei außerordentlich groß.
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Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege I
für die dewieſene Teilgghme
unſern aufrichtigſten Dank
Ferner Dank allen den-
ſeniger, die ihren Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten.

Jm Namen der träuern
den Hinterbliebenen:

Karl Ziege
Merſeburg, den 29. 1. 1914.

Todes- Anzeige.
Heute starb plötzlich nach Kurzen schweren

Leiden meine liebe PFravp, unsere herzensgute Mutter,
Sehwieger- urd Grossmutter

fun Aueuste Beyer
geb. Rostscher

im Alter von 63 Jahren.
Merseburg, den 30, Januar 1914.

Um stilles Beileid bittet im Namen der trau-
er den Hinterbliebenen

Karl Beyer, biervereyge.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt

Trauer
Deacksacherm liefert
innerhalb kürzester Frist

Buohdrugkeres
Th. Hössner,
Merseburg. Oelgrube 9.

kreiw, Feuerwehr
I. Turner-Compagnie.

e Montag den2. Febr. abends
Uhr

Für die wohltuenden Beweise herz-
licher Teilnahme, sowie für die überaus
zahlreichen Kranzependen beim Heim-
gange unserer teuren Entsehlafenen
spreche feh im Namen aller Hinter-
bliebenen meinen herzlichen Dank aus.

Niederbeuna, den 29. Janusr 1914.

Karl Bloek,

Turnhalle(Wilhelmſtr.). Ubungs Anzug S
Nachdein Verſammlung in der
Soldenen Kugel

Ser Brandmeiſter.

Sonnabend den 31. Jan. 194.
vormittags 1 Uhr werde ich im
Gaſthof „ßur Funkenburg“: J

1 Schlafſofa, 1 Faulerzer
1 Bücheretagere mit 17 Bäün
den Brockhens rrikon, drei
Hieſchgeweihze, I Baderinrich-
furg, Ofen u. Emaillewanne,
1 Gasbadeofen (Kugf eine
Flurgarderobe nd viele ver
ſchiedene andere Sachen

öffentl'ch meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Ferner freiwillig:
I Polen verſchiedener Bau

lieben, guten Autter

fian Johanne Rühlemann
o reich mit Blumen und Krängen zehn ckten, sagen wir herz-

lichsten Dar K.
Im Nawen der trauernden Hinterbliebenen

Familie L ooSe.
Merseburg und Elberfeld, den 29. Januar

Allen Freunden und Bekannten, welche den Sarg unserer

1914.

Auktion
im städtisehen Leihhause zu Mersehurg
Mittwoch den 4. Februar 1914 von vorm. 9 Uhr ab

fachbücher, Kanzeichnnngen n der nicht eingelöſten Afandſlücke von Nr. 90004 His 92300,
Zeit griffen

Pietner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Wohnung
Preis Mark 50 für 1. Julzu vermieten Gr Ritterſtr. 23.

enthaltend Hold- und Filberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder
ßetten, Wäſche uſw.

Hie etwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriß

Merſeburg den 12. Janugr 1914,
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden

Der Verwaltangerat er srädt Pfan dieihanstalt,
Markt 33

iſt um 4 eine Wohnungim Preiſe von 509 Mk. Etage
zu vermieten.

Pant Erlert. Entenplan 11
Hertichaſtüihe Wohnung

(9 zu vermieten, auch geteilt,
und 1. April zu beziehen

Sobigkauer Str. 9.
Mohliertes immer
ſofort zu v eten Burgſt
der den Arſt.

S achzu
Otto

Verſchiedene ſehr gut erhalteneNachlahgegenſtände in Birke, als:

Vertkow, Trumegu, beſſere
Stühle, ferner 1 Schreibſekretär,
Schreibſtuhl, 1 Bettſtelle mit
Matratze. 1 Kleiderſchrank und
ein Küche ſchrank ſind zu ver-
kaufen. Zu beſichtigen vor
mittags von 9-12 Uhr

R. Hetzſcheldt, Lindenſtr. 1

Drillmaſchine,
14 Meter, gut erhalten und aus
repariert, hat billig abzugeben

S. Roſch, Maſchinenfabrik,
Nulandkttr.

Pehrere Damenmasken
bill'g verl. Lauchſtedterstr 18, D.
Paar läbferschweige ren 7 erh.

Weißenfelſer Str. 21, Hof.
Ein ſchöner ostfrlegländer Bulle
Zur Zucht, zu r. gchwer,

verkauft Radetwell, Mühlenſte. 10,
Bahnhof Ammendorf

1 un wit dem Kalne
et z verkaufen berbeuns 15.

6 gute Arbeitspferde,
die Wah!, ſowie
6 dretjähr Fohlen

von 30 Rhbeinländer- Belgiern

F

von 14 kräftigen Belgiern die
Wahl, verkauft wegen ſtarker

Lerdeggt in Hohn 15

Kangrienhähne
Stamm Seifert) mit tiefen Hohl,

Knorr-, Schockel u. guten Pfeifen
verkaufe zu billigſten Preiſen

Friedrichſtr. 30. 2. Et.J kelle ung Rüäune

kouſt zu höchſten Preiſen
S Karl Winzer, Sr. Ritterſtr. 31

FPrimg Roßſleiſch,
ertre feine Ware, empfiehlt

Roßſchlächterei,
Ob Preite Str. 4. Telephon 284.

Friſche Haſen
T u. Kaninchen
ſind noch einmal eingetroffen.

Auf Wunſch guch zerlegt.
Auch habe noch z ff. Hünſe

federn v abzugeben.
Frau M. Gruns w, Sand 24

h

Elegante Nlevtenlovtüne

e verleiht billig We
krau Greh, Markt 16, 3 Tr.

e

e
kein Mittel macht die Stimme

Klar nd zumReden als Wybertſablettem
ch in allen ApolheKert und. Doberien Preis
der Orion ch I47

Nic derlage in Merseburg:
Stadt Apotheke Central-Drogerie.

Mat Formulare
hält vorrätig

Buckdruckeres Th. Röss er
Werſeb g. Oelgrube S

Erinnerung an die
Schwlzeit empfehle

Poesle Alben
in größter Auswahl

Albert Bruns,
Gotthardtſtr. 27.

Zur

Haarschneidemaschinen
Pferdescheren etc. werden geschlitfen.

Ersatzteile dazu vorrätig
Carl Baum, Stahlwarenhandtung

Lanes tieren
Halhbstiefeln

ſowie alle Sorten Schuhwaren
empfiehlt b lligſt

Reparaturen ſchnell und

enden und eenne
leöfnet onmag von Udr mig;.

In J Ihr nachmittags

en
Am Sonntag den 1. Februar,

nachmittags 2 Uhr 80 Min. an

Apfelsinen,
roß v. ſüß Dutzend 50 Pfentig,

empfiehlt

Wiln. Schumann,
Unter Altenburg 37.
Hochſeines hieſiges

Paumenmus,
g Pfd. 25 Pfg.

be mehr billiger, empfiehlt
W. Schumann, Unter Altenburg 37.

tote
bei meinen Kunden großen Anklan
glänzenden Zeugniſſen über „Es

Hackungen à 50 M. Man laſſeWo nicht haben, weiſen wir Bezugsquellen nach.
wir auf

f. L und 5.

Kaiten
pro Tag zur Strecke gebracht großartig iſt der Erfolg
bin die Ratten los 30 Ratten in kurzer Zeit tot

2c., ſo und ähnlich
at geſchnappt Wo

Falle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geflügel
abſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken Nur echt in plombierten

unſch eine 32 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Rattenplage und
Bekämpfung umſonſt und portofrei. Wilh. Anhalt G. m. b. H. Oſtſeebad Kolberg.

Es hat geschnappt

det
eißt es immer in den

ne Ratte mehr in die

ch nichts anderes aufreden,
edem Intereſſenten ſenden

re wirkſame

ſRatten! Rause!
tötet unfehlbar A Kerl om,
Paste à 60 u. 100 Pf. Bei Rein-
hold Rietze, Kaiser Drogerie

Tapezerer biliger
Feder Poſten wird abgegeben

mit Zubebör, bisher Putzgeſch. iſt
per ſofort oder ſzäter zu vermieten.J. Aoßberg. zb

5 tKleines Sinſamilienhaus,
3 4 Zimmer, ruhig und jſoliert
geleg. mit groß anlteg Garten
(Geflügelz.), Nähe e. größ. Stadtzu miet. geſ. Off. vel u. P 5983

an Rudolf Moſſe, Verlin 8W.
Hrüner Kinderwagen für 6 Mk.

Sportwagen für 4 Mk gut erh.
Kinderkorb (roſg eusgeſchlagen
mit Geſtell ür 6 Mk. ſofort wegen
Umzug zu verkaufen

Gutenbergſtr. 11, part.

Von Sonnabend den 31. d. M

ransporte G
S beſter, ochtragenver nd

Klben, Kelben
dabei Zugvieh bei uns z. Verkauf.

ſtehen wieder großte S

friſchmelkender

(verſchiedener Raſſen)

Sarg MWeiesenfels a. Telephon 57.
S

S

Aemye

Vautschag
ren ung SW S cPotschafte,

S Sjegelmnarken ete. c
e ſisfert SWe

er

der Waterloobrücke. Staude.

e

kaddwnhenrdenter- (erein

Mersehurg u. Umgegend
Sonntag den 1. Februar d. J

nachm. 4 Uhr im Thüringer Hof
General Verſommlung.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Aldeme ne Mtslranlenlaſſe

der Stadt Merſeburg.
Gemäß der Soatzung ſind die

Kaſſenbeiträge für Pflichtmit-
glieder von den Arbeitgebern nach
Ahlauf eines jeden Monats zahl
bar. Freiwillige Mitglieder da
gegen haben hre Beiträge im
voraus zu zahlen

Laut Vorſtands Beſchluſſes
ſollen die Beiträge von den Ge
werbetreibenden für die von ihnen
Beſchäftigten abgeholt werden.
Mit der Einkoaſſierung iſt der
Krankenbeſucher Albert Stein
brück beauftragt worden. Wir
erſuchen, bei Vorlegung der Rech
nung die monatlichen Beiträge
ſofort an Steinbrück zu zahlen

Die übrigen Arbeitgeber und
freiwillige Mitglieder haben die
Beiträge ſelbſt auf der Kaſſen
ſtelle, Obere Burgſtr. 5,

Montag bis Mittwoch
vormittags 8 bis 1 Uhr

einzuzahlen.

S Merſeburg, den 26. Jan. 1914.n ürößen Der Vorſtand.
e Engel, Vo ſitzender.

t ezut,

n 5

S
Le



S BHeilage zum „AMerſeburger Correſpondent“,
Kr. 36.

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
30. Januar.

Vereinsopfer. Man ſagt wohl manchmal ſcherz
weiſe, wenn vier Deutſche zuſammen ſind, dann gründen
ſie einen Verein und wenn man ſich einmal die Mühe
macht und die im Adreßbuch verzeichneten Vereine nach
sählt, dann möchte man die obige Bemerkung garnicht
als Scherz anſehen. Vom Dilettantenverein „Moos
röschen“ über den „Verein der Sammler von Zigarren
abſchnitten“ bis zum „Verein der Vereinsgegner“ iſt da
eine herrliche Ausleſe zu finden. Natürlich iſt hier ein
großer Teil mehr oder weniger unnötig. Trotzdem werden
ihnen häufig erhebliche Mittel zugewendet, während dagegen
zahlreiche Vereinigungen, die gemeinnützigen Beſtrebungen
dienen, wenig oder garnicht unterſtüßt werden. Man
braucht nur, ſo heißt es in einer Zuſchrift in der Berliner
Zeitſchrift für die Kultur und Volksbildung „Die Volks
hochſchule“, an die gefüllten Kaſſen mancher Vergnügungs
vereine zu erinnern und an die harte Not zu denken, mit
der Vereine für Säuglingspflege, zur Bekämpfung der
Schwindſucht und des Alkoholismus zu ringen haben.
Man ſoll getroſt aus unnützen Vereinen auskreten, aber
wenn man überhaupt Opfer bringen kann, keinem Verein
die Unterſtützung weigern, der das Elend der Mitmenſchen
lindern will. Namentlich ſoll man das nicht, wenn dieſer
Wille ſich ſchon lange bewährt hat. Wer in 50 Vereinen
ſein Geld zahlt oder auch nur einem halben Dutzend an

ört und derartig wirkende Vereine nicht unterſtützt,
er verſäumt eine ſoziale Pflicht.

Die Kurzſichtigkeit in der Schule iſt eine ſo weit
verbreitete Erſcheinung, daß ihr allenthalben von Schul
ärzten und Lehrperſonen die größte Aufmerkſamkeit ge
widmet wird. Prof. Dr. LewinſohnBerlin, der ſich in
einem Aufſatz in der „Hygiene“ mit dieſer Frage be
ſchäftigt, hält die Rumpf und Kopfbeugung als eine der
erſten Urſachen der Kurzſichtigkeit. Er plädiert dafür,
daß der Schüler während der Naharbeit eine gerade

einnimmt, daß hierauf beſonders geachtet werde.
on Einfluß ſei natürlich auch die Bauart der Bank.

r würde die Ausführung der graden Schrift, die
en Schüler zu einer mehr oder weniger graden Haltung

ne anregt, wenn nicht geradezu zwingt, zu empfehlen
ein. Auch gymnaſtiſche Ubungen und Sport ſeien vor

lich einem anderen Schaden zufügt. Das iſt bereits in
Den des Bürgerlichen Geſetzbuches ausgedrückt, mit dem

emerken, daß man event. dem andern den dieſem zu
efügten Schaden erſetzen muß. Das Reichsgerichta nun mit Bezug au dieſen Paragraphen noch aus
rücklich erklärt, daß auch eine an ſich erlaubte Handlung

dadurch dennoch rechtswidrig werden kann, daß ſie ein
Glied einer Geſamtoperation bildet, die gegen die guten
Sittenverſtößt und die Schädigung eines anderen bezweckt,
obwohl man auch eigene Zwecke dabei verfolgt. Jm
Klagefalle lag die Sache ſo: Ein Fleiſchermeiſter hatte
einen Eiskeller an der Grenze des Nachbargrundſtückes
tehen, das einem Gärtnereibeſitzer gehörte. Die Nach
arn kamen in Streit. Um nun den en zu

ärgern und ihm zu ſchaden, baute ſich der Gärtnereibeſitzer
ein heizbares Gewächshaus. Dazu war er an ſich be
rechtigt, aber er baute es direkt an diejenige Grenzſtelle,
wo das Eishaus des Nachbarn ſich befand, obwohl er
anderweitig Platz genug hatte. Hier war die Abſicht,
den Nachbar zu ſchädigen, dadurch, daß durch die Heizung
des Gewächshauſes das Eishaus als ſolches unbrauchbar
wurde, offenbar. Der Gärtnereibeſitzer mußte ſämtlichen
Schaden erſetzen und die Heizung einſtellen bezw. ſein
Gewächshaus anderswohin bauen.

Atemübungen.
Das Atmen ſoll man üben? Das kann doch ſchon jedes

neugeborene Kind! Allerdings iſt das Atmen eine ſehr
ſelbſtverſtändliche Tätigkeit, aber die meiſten Menſchen ver
t ſie nicht ausgiebig genug, ſie h zu bequem
und begnügen ſich meiſt mit der Zwer fellatmung. Ganz
beſonders iſt aber in dieſer Jahreszeit an das
richtige Atmen zu erinnern. Verbringen wir doch den
rößten Teil des Tages in geheizten Räumen, derenLuft nicht immer gründlich erneuert wird und durch die

verbrauchte Atemluft und die Ausdünſtungen der Men
en, ſowie durch die Verbrennungsgaſe der Ofen und

ampen noch erheblich an Wert verliert.
Das Atmen hat den Zweck, das Blut aufzufriſchen.

Dies iſt der Lebensſaft, der durch die Pumptätigkeit des
Herzens allen Körperteilen zugeführt wird, der gber auch
die bei der Tätigkeit der Muskeln und des en un
brauchbar gewordenen Stoffe fortſchafft, und
zwar in die Lunge, wo ſie z. T. durch den Sauerſtoff der
eingeatmeten Luſt verbrennen, oxydieren (Körperwärme),
wodurch das Blut erneuert, regeneriert wird. Jſt das
h ſieht es hellrot aus, iſt dünnflüſſig und zum

ransport ſowohl der Nährſtoffe, als auch der unbrauch
bar gewordenen Subſtanzen befähigt. Je tiefer wir ein
atmen d. h. in guter, reiner ſauerſtoffreicher Luft
deſto gründlicher iſt auch die Bluterneuerung. Die For

derung des rätionellen Atmens ergeht beſonders an die
Arbeiter, ganz gleich, ob ſie körperlich oder geiſtig tätigind, ja, an die letzteren ganz beſondere da ſich bei ihnen

ie ungenügende Ernährung der ehirnzellen ganz
empfindlich rächen kann. Von dieſem Geſichtspunkte aus

kann es gar nicht genug anerkannt werden, daß die
Schüler aller ne attungen durch Atemübungen inden Pauſen zur Au nahme friſcher Luft genötigt werden,

mehr, als die anſtrengende Kopfarbeit in Räumen
richtet wird, in denen wenigſtens in Volksſchulen
bis 60, ja, auch noch mehr Kinder nicht nur die Lungen,

ſandern auch Anzug und Wäſche auslüften

I ind T Ohrgreifen läßt ſich nicht, wie es ſchöner e ſo

Sonnabend den gannar

Viele glauben, mit einem S t gaztergang genufür Körper und Geiſt getan zu en. Das iſt aber o
nicht der Fall. Viele, ſehr viele bleiben auch während
des Gehens bei der bequemen Zwerchfellatmung, und wenn
a ſich dabei noch le c mit einem Bekannten unter
alten, ſo ruht nicht nur der Geiſt nicht aus, ſondern auch

von einem zweckmäßigem Atmen kann da keine Rede ſein.
Von hervorragend guter Wirkung auf den ganzen Or-
ganismus iſt es, vor dem chlafengehen bei
offenem Fenſter, aber geſchlöſſenem Munde, etwa
fünfe bis zehnmal gleichmäßig und tief zu
atmen, ſowohl ſtehend, als auch liegend, aber ohne ge
waltſame Übertreibung. Die Luft dringt dann in die
Bläschen auch der Lungenſpitzen ein, und durch die Wände
von faſt 2000 Millionen Lungenbläschen e ein reger
Gasaustauſch ſtatt, und n uft dringt ins
Blut. Muskel- und Gehirnſubſtanz werden erneuert, und
ein tiefer, traumloſer Schlaf folgt dieſer einfachen Pro
zedur, vorausgeſetzt, daß keine Blumen im Schlaf-
zimmer ſtehen, denn t eben bei ihrer Aſſimilations
tätigkeit am Tage Sauerſtoff ab, während nachts die Atem
tätigkeit vorherrſcht, wodur n dem Menſchen den Sauer
ſtoff ſtreitig machen. Jn dieſem Falle iſt die Bluterneue
rung unzureichend und abgeſpannt und mit Kopfſchmerzen
erhebt man ſich vom Lager. Zweckentſprechend iſt es auch,
bei dieſer Atemübung die Hände hinter dem Kopf r ver
ſchränken oder durch Heben und Senken der Arme
die Bruſthöhle zu erweitern oder zu verengen. So einfach
dieſe Atemübungen auch ſind, ſo erfordert ihre konſequente
Durchführung, die allein einen dauernden Erfolg verbürgt,
einen eiſernen Willen. Aber wenn es auch nur ein
e in Prozentſatz von Leſern wäre, bei denen r
kige Einſicht und e Wollen zur Tat a iſtder Zweck vorſtehender Zeilen erfüllt. K. M.

Gegen das Kupieren der Hunde.
Vom Kupieren der Pferde ſpricht man jetzt viel,

aber vom Kupieren der Hunde ſwweigt man. Das
Verkürzen der Ohren und des Schwanzes bei Hunden iſt
eine altgewohnte Sitte, die eine Unſitte genannt und
endlich abgeſchafft werden muß. Kein Menſch ſollte es
auf ſein Gewiſſen laden, einem wehrloſen Tiere ſo furcht
bare Schmerzen zu bereiten. Wer es dennoch tut, ſollte
von anderen Menſchen verachtet werden. Die Natur
ſchafft ihre Gebilde nicht ſinnlos. Was ſie ihnen gibt
an Gliedern und Formen, hat ſeine Beſtimmung und
iſt ſür das Geſchöpf notwendig. Die Hundeobren
und der Hundeſchwanz gehören zum Hund;iſt es ein Lerpfuſchter Hund, nicht ein ver

eſſerter.
Auf die Frage, weshalb das Kupieren geſchieht, bekommt man gewöhnlich die geiſtreiche Antwort „Das

muß ſein oder „Weil es ſchöner iſt. Warum ſchneiden
dann aber dieſe Menſchen nicht ſich ſelbſt und ihren

ern en ab? Das wäre doch dasſelbe! Be
wenn die

Ohren welche anſtatt weich und abgerundet
herunterzuhängen, nunmehr in einer dicken Narbe en
digen, oder wenn die Rute, welche dem Rücken des
Hundes einen z ſchön e n Abſchluß gibt,
ſtatt deſſen in einen unförmlichen Stummel ausgeht.

Neben der Verſchandelung iſt dieſes Verfahren auch
für die Tiere noch geſundheitsſchädlich. Da man näm
lich meiſtens kurzhaarige Hunde, bei welchen (im Gegen
ſatz zu Spitzen und Affenpintſchern) die Jnnenſeite der
Obren unbehaart iſt, verſtutzt, ſo wird durch das Ab
ſchneiden des Behangs der Gehörgang ziemlich bloß
gelegt. Jnſekten und Regen haben freien Zugang und
verurſachen auch leicht Entzündungen und Erkä
Die Richtigkeit dieſer Behauptung hat man auch ſchon
lange in Jägerkreiſen erkannt; denn den Jagdhunden
werden die Ohren nicht beſchnitten. Es kann ſchon ſein,
daß mancher arme Hund, der für toll angeſehen wurde,

durch raſende Ohrenſchmerzen e W ett, nur unge
ärdig betrug. Ebenſo iſt die Rute wohl dazu da, um

die Geſchlechtsteile zu ſchützen denn der Hund zieht bei
Froſt, Angſt, Erwartung von Prügel immer den Schwanz
ein. Wird das Tier dieſes bedeckenden Schutzes beraubt,
ſo ſind die Weichteile leicht Verwundungen oder Grkäl
tungen ausgeſetzt.Wabrend tie Schwänze den Hunden ſchon wenige
Tage nach der Geburt abgeſchnitten werden, kürzt man
die Ohren meiſtens erſt nach ſechs Wochen. Wer Ge
legenbeit gehabt hat, ſoeben kupierte ne Hunde unter
entſetzlichem Schreien umherjagen zu ſehen und ſtunden
2 wimmern zu hören, der wird dieſes barbariſche

ahren auf immer verwerfen. Noch viel abſcheulicher
aber iſt die Quälerei, wenn bei ausgewachſenen Hunden
och ein Nachverſchneiden der Ohren oder ein Nachver
kürzen der Rute vorgenommen wird. Und zur roheſten
Schinderei artet das Nachkupieren aus, wenn dann noch
eine ſogenannte Nachbehandlung eintritt, bei der durch
e Kniffe an den im Zuſtande der Heilung
befindlichen Gliedmaßen z. B. durch Ausziehen der
Je W. irgendwelcher Schönheitsfehler abgeſtellt wer
en ſo

Jedenfalls iſt es eine Pflicht aller Tierſchutzvereine,
dieſe Barbarei endlich ganz entſchteden vorzu

geben. Kein Mitglied geren und keiner, der ſonſt
ein Tierfrennd ſein will,
Tier kaufen Auf den Hundeausſtellungen dürften keine
kupierten Hunde mehr zugelaſſen und niemals mehr mit
Peeiſen ausgezeichnet werden! Auf jede Weiſe muß
dieſer Unfug bekämpft werden. E B.

Vermischtes.
Der italieniſche Hof gegen den Tango. Am Dienstag

n im Quirinal der erſte disjährige Hofbal! ſtatt.
uch der König hat den urſprünglich guf der Liſte ſtehen

den Tango, gegen den ſich bereits ein Verbot der römiſchen
Geiſtlichkeit wandte, geſtrichen.

Der einzige 5000 Franes- Schein Frankreichs. Jn

ollte ein ſo verſtümmeltes

Frankreich gibt es gegenwärtig nur Banknoten zu tauſend,
fünfhundert, hundert und zu fünfzig Franken. Jm Jahre
1846 hat aber die Bank von Frankreich auch eine Emiſſion
vonFünftauſendfrankenſcheinen gemacht und nach und nach

1914.

wieder einziehen laſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß all
ausgegebenen Scheine außer einem einzigen wieder
eingelöſt worden ſind. Der „Gaulois“ erhebt die Frage,
was aus ihm geworden ſei, ob er verloren gegangen oder
ob er als Seltenheit in einer Sammlung aufbewahrt
werde. Der Schein iſt rot bedruckt und beſitzt auch heute
noch a vollen Wert.

Ein Verein der Bankerotteure“. Einer merkwürdigen
Handelsgeſellſchaft hat die NewYorker Polizei jetzt das
Handwerk gelegt. Es handelt ſich um den „Verein der
Bankerotteure“, der ſich aus Leuten zuſammenſetzt die vor
ihrem finanziellen Ruin ſtehen. Gegen eine
gewiſſe Gebühr werden den Vereinsmitgliedern Falſche
Bilanzen geliefert, und der Verein verpflichtet ſich
auch weiter, die großen Warenläger in geheime Depots
u bringen und dort bis nach Konkursſchluß zu verbergen.
ie Entdeckung erfolgte, weil die Behörden durch die

außerordentlich große Zahl von Konkurſen in der letzten
Zeit ſtutzig gemacht wurden, ſpeziell durch den Bankerott
e en Modenhauſes, bei dem einer Paſſiva von
2 24 Millionen Dollar nur Aktiven von 150000 Dollar
gegenüberſtanden. Bisher wurden vier Vereinsmitglieder
verhaftet, zu denen auch der Chef eines großen und be
kannten Pelzwarengeſchäfts gehört.

x

Perſönliches vom künftigen Fürſten von Albanien,
Als „Lohengrin“ ſollen Carmen Sylva, Rumäniens

Königin, die Tante des künftigen Herrſchers von Albanien,
den Prinzen von Wied bezeichnet haben, nicht nur wegen

glänzend weißen Uniform der Potsdamer Garde
u Corps und ſeines Jußeren überhaupt, ſondern auch

wegen ſeiner geiſtigen beſonders wegen ſei
nes Mutes. Der Prinz Wilhelm von Wied hat bekannt
lich eine gewaltige, breite Reckengeſtalt und verfügt über
gewaltige e F. W. Wile, der Berliner Mit
arbeiter der „Daily Mail“, der ſich gelegentlich der bevor
ſtehenden Thronbeſteigung des Prinzen mit ihm beſchäf
tigt, erzählt, daß der Prinz als junger Leutnant den be
ſonderen Sport getrieben habe, einen ſeiner Kameraden
mit einem geſtreckten Arm in die Luſt. zu heben. An
ſcheinend hat Wile Gelegenheit gehabt, den Prinzen aus
nächſter Nähe wiederholt zu beobachten, und ſo iſt er im
en allerhand intereſſante Züge von ihm, aus ſeinem

eben, ſowie von ſeiner Gaktin, mitzuteilen. Jm Ge
ſpräch merkt man dem Prinzen zwei hervorſtechende
eiſtige Eigenſchaften an: Intelligenz und Willenskraft.
r macht wenig Worte, trifft aber immer den Nagel auf

den Kopf. Er iſt zweifellos ein Mann der Tat. Sein
ganzer Körperbau verrät gewaltige Kraft, und das Geſicht
zeigt, daß er Ent ſchloſſenheit mit kühler Überlegung ver
eink. Aus der Zeit, wo der Prinz von Wied in Jena
ſtudierte, weiß Wile z erzählen, daß er ſich von ſeinen
Studiengenoſſen abſchloß und nicht wie dieſe beim Bier
ſaß oder Menſuren auspaukte, ſondern viel lieber las.

als Student Zeigte, beherrſchte ihn auch in ſeiner mili
tkäriſchen Laufbahn. Als er zur Kriegsakademie kam,
meinten viele, er müſſe es wegen ſeiner Verbindungen
in den höchſten Kreiſen der Prinz von Wied iſt mit
dem deutſchen, dem ruſſiſchen, dem niederländiſchen Herr
ſcherhauſe und allen drei ſkandinaviſchen Herrſcherhäuſern
verwandt weit bringen. Wile erzählt nun, daß die,
die ihn näher kannten, der Anſicht waren, der Prinz von
Wied hätte ebenſo gut ein einfacher Meier, Müller oder
Schulze ſein können und hätte es doch ebenſo weit gebracht.
Von dem einmal gefaßten Entſchluſſe, nach Albanien zu
gehen und als deſſen Herrſcher aus dem jungen Staate
etwas zu machen, hat ihn niemand abbringen können,
und es ſoll nicht an Stimmen aus ſeiner nächſten Um

ebung gefehlt haben, die ſeinen Entſchluß als allzu kühnesagnis bezei net haben. Die Gattin des künftigen
den von Albanien, Prinzeſſin Sophie, geborene Schön

urg-Waldenburg, ſtammt mütterlicherſeits aus dem Hauſe
Cantazuzend und hat ihre ganze Jugend in Rumänien
verbracht. Jhre Erziehung war für eine künftige Fürſtin
ein wenig ungewöhnlich, denn ſie iſt wie ein einfaches
Bauernkind in den Hügeln der Moldau aufgewachſen und

dort Umgang mit den einfachſten Leuten aus dem
olke: Förſter und Gutsbeamte waren z. B. bei Feſt

lichkeiten ihre Tänzer! Die Prinzeſſin von Wied ſoll
jedoch, was den Fürſtenthron von Albanien angeht, denkelſenfeſten Entſchluß ihres Gatten teilen, und Wile be
richtet über ihren Charakter daß ſie zu den Frauen gehöre
h das, was ſie ſich vorgeſetzt haben, auch unbedingt aus

ühren.

Getreicle- und Procluktenverkehbr.
Berlin, 29. Januar.

Weizen lok. inl. 186 00-191,00 Mk.
Roggen lok. inl. 164650 Mk.
5 a M fein 169,00-188,00 Mk., do. mittel 154,00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27,00 Mk.
RoggenmeblNr. O und 1 19,10--21,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00 146.00 Mk. do. ſchwer We

Wagen und ab Bahn 187,00-146,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 184,00 186,00 k. ex zie enkleie netto ab Müble exkl. Sack 16,10 vis

Wefzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 29. Jan. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 212 Rinder, und zwar 65 Ochſen,
39 Bullen, 10 Kalben, 91 Kühe, 7 Freſſer; 779 Kälber,
196 Schafe, 1630 Schweine, zuſammen 2817 Tiere Preiſe
für 60 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Dual.:

90, III 84 IV 78, V Bullen Qual. 188, II 86,s V s2, Kalben und Kübe, Qual.
I84, V 77 V 72; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 82
Schweine, Qual. 167, I 66, 164, V 62, 61; Lebend
gewicht Kälber, Qual. U 62, U 55, I 45.
Schafe, Qual. I 48, I 45, Il IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

Der Felſen feſte Grundſatz vorwärts zu kommen den e



Sonntag den I. Jeße S henie
Geſammelt wird eine Kollekte

für die Samariter-Herberge in
Horburg.

Es predigen
DHom. 410 Uhr: Diak.

Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr: Muſikal.

Abendandacht.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Abds. 28 Uhr: Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther.
Nachmittags 5 Uhr: fällt aus.

(ſiehe Dom).
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt. Paſtor Riem.
Abds. 8Uhr: Jünglings-Verein.

Paſtor Werther.
Dienstag abend 8 Uhr Euvgl.

Mädchenbund St. Maximi.
Unterhaltungsabend Mühl
ſtraße 1. Paſtor Riem.

Keunmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
lanneDienstag nachm. 4 Uhr Frauen
hülfe im Augarten.

Mittwoch abends 8 Uhr Eygl.
Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Jut Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anmeldung.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt. SMontag nachm. 4 Uhr Frauen
hülfe (Unter- Altenburg 86).

t 10 Ahre ankerin der Herberge zur Heimat

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Vorm. 8 Uhr.

chfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

e kl. Wohnung,für 2 bis 8 Perſonen paſſend,
1. April zu beziehen Hirtenſtr. 7.

wem an kleine Stube
ſofort. Gefl. Offerten unt. „Stube
an die Expedition dieſes Blattes.
Freundlich möbl. Zimmer
mit Gas und Schreibtiſch, zu
vermieten Dammſtraße 15.
Freundlich möbllert. zimmer
ſof. zu verm. Roter Feldweg 4 pt. r

Herren Maske (zigeuner)
billigzu verleihen Amtshäuſer 17,1.

3 gute, ſchwere

E Arbeitspferde,
von 6 St. die Auswahl, verkauft
ſofort preiswert Fuhrgeſchäft
Halle a. G., Georgſtraße 18.

Empfehle
Schmeer und fettes Fleiſch,

friſche Wurſt,

Hammelſleiſch
S harte Knackwurſt.

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Pl. Ropfleiſch
u. W ff. Wurſt

empfiehlt
Felix Möbius Ruth grerKeller Nr. 1.

I50. M.
jährlich ſpart man
nach Angaben aus

der Praxis durch
h „Selbſtſchlachten

S und Selbſtbacken“
in Webers trans

portablen Vacköfen und Fleiſch
räuchergpparaten. Beſchreibun
und Abbildungen gratis un
portofrei von der erſten und
größten Spezialfabr. Deutſchlands
Anton Weber, Rosdorf (Leine)
VieleZeugn. üb. 10 jähr. Gebrauch.

Über 50000 Stück geliefert.

Abgesetzten PPoisen

empfehle ich:

Kleider u. Blusenstoffe aller Arten,
Wäsche, Schürzen, Unterkleidung,
22 Bettfedern und Betten.
A. Günthers Nechf., Imt

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Um mein großes Warenlager

wegen Umzug W
von Markt 27 nach

V Markt 8zu räumen, gebe ich auf alle Waren (außer
Petrolenm)

B. 20 Prozent Rabatt. W
Gas-Lampen, Gus-Kronen, Zas-Kocher, Gas Kocher

Tiſche, Gas-Anzünder, r ſür Hänge- und
Stehlicht, Gas Schirme von 50 Pfg. an, alle Sorten
Zylinder für Gas und Petroleum, prima Emaille- und
rein Aluminium Haus und Küchengeräte

Klempneret und Installatlong- Geschätt

Von Karl Höser, Markt 27.

Verein z. Hehung

lung und Vortra
Herrn Dr. Orpha

rundſätze in der landw

zucht“ D
die in Leung am 14. 2

Abzugeben: Trinkeier gar friſche;

d. Geflügelzucht
Sonntag den 1. Februar

20 UhAbſührtuuch Aerfurt

Ausſtellung, Verein
e

über
„Die modernen Züchtungs

n e eeutung für die Geflügel-ie Verſamm n
lung hier iſt am 8. 2. und

Zuchthähne rebhubnfarb. A

Ale vuferute
für augwürtige zeitunger
zefördert ſchnell und ohne Auf

Annoncen Expedition.
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HaustierVergiftungen.

tung.
ie von einem Pfuſcher wegen einer Euter

entzündung mit Jodpräparaten behandelt
worden war ſie zeigte Naſenbluten, zahlreiche
Blutungen in der Haut, blutrünſtige Stellen
an der Jnnenfläche der Hinterſchenkel, ferner
häufigen Huſten und hohen Eiweißgehalt des
Harnes. Das Tier magerte ſtark ab und
verendete nach drei Wochen.

Creolinvergiftung. Jm Kreiſe
Coesfeld (Reg.Bez. Münſter) wurde ein Jagd
hund wegen Läuſe einem 3 proz. Creolinbad
unterzogen, das fünf Minuten andauerte. Das
Dier zeigte darauf Muskelzittern, Schwäche,
Taumeln, Niederſtürzen und Krämpfe. Die
Erſcheinungen verloren ſich aber bald ohne
jegliche Behandlung.

Lyſolvergiftung. Kreistierarzt
Banniza in Dülmen (Reg.Bez. Münſter) be
richtet, daß bei zwei kaſtrierten Hengſten das
Operationsfeld mit einem etwa ein Jahr alten
Lyſolreſt ausgeſpült wurde. Bei beiden Tieren
ſtellten ſich danach Muskelzittern, Taumeln,
Zuſammenbrechen und große Herzſchwäche ein.
Ausſpülungen der Wunden mit Sodalöſung
und ſubkutane Coffeingaben führten zur

Heilung der Pferde
Vergiftung durch Karbolineum.

Kreistierarzt Haake in Culm (Reg.Bezirk
Marienwerder) beobachtete eine Kuh eines
Förſters, die Karbolineum aus einem Eimer
getrunken hatte. Das Dier fing bald nach
der Aufnahme an, ſchwankende Bewegungen

zu machen. ſo daß die Notſchlachtung erforder
lich wurde. Das Fleiſch mußte wegen ſtarken
Karbolgeruches für untauglich erklärt werden.

Ebenſo berichtet Kreistierarzt Dr. Kurtzig
in Glowitz (Reg.Bez. Köslin) über eine Ver
giftung bei einer Kuh, die aus einer Tonne
Karbolineum getrunken hatte. Das Tier zeigte
ſich bald darauf krank und äußerte ſtarkes
Durſtgefühl. Wegen Aufblähung mußte die
Notſchlachtung vorgenommen werden. Das
Blut war ſchlecht geronnen, am Endocard und
am Epicard fanden ſich kleine Blutungen,
ebenſo in der geſchwollenen Leber ſolche von
Erbſen bis Halbbohnengröſte. Die Milz war
geſchwollen. zirmlich feſt und braunot; unter

Brüllen, Zittern und Speicheln.

ihrer Kapſel ließen ſich einige Blutungen
nachweiſen.

Sonnabend, den 31. Januar 1914.

Vergiftung durch Rauchgaſe-
Nach dem Berichte des Veterinärrats Heckel

kleineren Landwirts 3 Rinder, 1 Mut
ſchwein, 3 Ferkel, 1 Ziege, 5 Hühner und
1 Kaninchen tot aufgefunden. Während der
Nacht war der Behälter einer Petroleum
handlaterne explodiert, die zur Beleuchtung
einer Bucht, in der ein Mutterſchwein kurz
vorher geferkelt hatte, angebracht war. Durch
die Exploſion geriet eine feuchte Bretterwand
in Brand. Da der Stall dicht geſchloſſen
war, erſtickten die Tiere durch Rauchentwick
lung. Bei der an einigen Tieren ausgeführten
Zerlegung waren außer einer lockeren Ge
rinnung und hellroten Färbung des Blutes
keine nennenswerten Veränderungen feſt
zuſtellen.

Vergiftung durch Platterbſen.
Geheimer Reg.Rat Prof. Eggeling in Berlin
ſah in mehreren großen Beſtänden in Berlin
und ſeinen Vororten nach Verfütterung von
Platterbſen an Pferde Vergiftungserſcheinun
gen auftreten

Eine Berliner Fimra hatte einen großen
Poſten dieſer Erbſen bezogen und teils direkt,
teils durch Zwiſchenhändler abgegeben. Die
Erbſen waren in Mengen von 8— 4 Pfd. pro
Kopf und Tag an ſchwere Arbeitspferde ver
abreicht worden. Erſt drei bis vier Wochen
nach Beginn der Fütterung ſtellten ſich bei
einzelnen Pferden Krankheitserſcheinungen ein,
die ſich in Kreuzſchwäche, Kreuzlähmung und
Kehlkopfpfeifen äußerten. Jn manchen Fällen
wurde die Kreuzlähmung und die Atemnot ſo
hochgradig, daß die Tiere nicht mehr zur
Arbeit verwandt werden konnten.

Vergiftung durch Tayus. Jm
Kreiſe Freyſtadt (RegBez. Liegnitz) zeigten
zwei Rinder drei Stunden nach der Auf
nahme von Taxuszweigen taumelnden Gang,

Der Tod
trat kurz darauf unter Krämpfen ein.

Auch auf einem Gute des Kreiſes Aſchen
dorf (Reg.Bez. Osnabrück), auf dem bereits
im Vorjahre mehrere Rinder unter denſelben
Grſcheinungen gefallen waren, ohne daß da
mals die Todesurſache ermittelt werden konnte,
wurde im Berichtsjahre die Vergiftung eines
Rindes durch Taxus feſtgeſtellt.

Digitalisvergiftung. Jm Kreiſe
Coesfeld (Reg.Bez. Münſter) erkrankte eine

Ziege, der Fingerhutblätter als Futter gereicht
worden waren, unter Läh serſche

A pin ver hMigge in Oſterode (Reg.Bez. Allenſtein) in
jizierte einer warmblütigen Stute gegen
Schulterlahmheit 0,025 Atropin sulfur, 0,2
Morphin hydrochl. in 10 g Aqua dest.
Nach einer Stunde zeigte das Pferd Auf
blähen und Kolik; trotz ſofortiger Gegenmittel
trat nach 36 Stunden der Tod ein.

Vergiftung durch Waſſerſchier ling. Vergiftungen durch Waſſer
ſchierling ſind nach den Angaben der beamte
ten Dierärzte in den Kreiſen Angerburg (Reg.
Bez. Gumbinnen), Bütow und Neuſtettin
(Reg.Bez. Köslin) ſowie Mogilno (Reg.Bez.
Bromberg) bei einer Anzahl von Kühen be
obachtet worden.

Als weſentliche Krankheitserſcheinungen
wurden ſtierer Blick, Speicheln, Taumeln, Be
nommenheit, Lähmungserſcheinungen, ferner
toniſch-kloniſche Krämpfe einzelner Muskel
gruppen, namentlich am Vorderkörper, und
Tobſuchtsanfälle feſtgeſtellt.

Bei der Sektion der Tiere wurden Reſte
der Schierlingswurzel vorgefunden im übrigen
war der Befund in der Regel negativ; nur
ſelten zeigte ſich Hyperämie der Lungen und
und eine geringgradige Rötung der Magen
ſchleimhaut.

Vergiftung durch Gartenſchier ling. Veterinärrat Arndt in Lan
deshut (Reg.Bez. Liegnitz) berichtet über einen
Fall von Vergiftung durch Gartenſchierling.
Drei Kühe waren ſchwer erkrankt, nachdem
das Vieh einige Tage in einem Garten ge
weidet hatte. Bei der Unterſuchung lagen
die Diere im Stalle, konnten ſich nicht erheben
und verſagten das Futter. Der Kot war
dünnflüſſig und mit Blut vermiſcht. Daneben
beſtand ſtarke Eingenommenheit des Senſori
ums. Durch Verabreichung von Tennoform
nebſt Opium und Kampfer in großen Doſen
wurden ſämtliche Tiere wieder hergeſtellt.

Solaninvergiftung. Kreistier
arzt Dr. Kürtzwig in Glowitz (Reg.-Bezirk
Köslin) beobachtete auf einem Gute eine
Vergiftung der Pferde nach der Fütterung
eingedämpfter und eingeſäuerter Kartoffeln,
die vor der Zubereitung in Fäulnis über
gegangen waren. Von den 80 vorhandenen
Pferden erkrankten 30 unter Kolikerſcheinungen,
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zu denen ſich bei einigen Tieren in kurzer
Zeit Lähmungen geſellten. Es verendeten 8
Pferde, die alle von demſelben Kutſcher ge
füttert worden waren. Die eingeſäuerten
Kartoffeln waren Ende Mai und Anfang
Juni aus dem Brennereikeller entfernt und
bei 2 Atmoſphärendruck eingedämpft worden.
Sie ſollen aber bereits vorher hochgradig
faulig geweſen ſein. An Schweine wurden
ſie jedoch ohne Nachteil verfüttert.

Jm Kreiſe Ziegenrück (Reg.Bez. Erfurt)
wurden mehrere Solaninvergiftungen beobachtet/
die zufolge ihrer Erſcheinungen den Verdacht
auf Maul und Klauenſeuche aufkommen
ließen und Anlaß zu Seuchenanzeigen gaben
Verurſacht waren ſie durch die, auch durch
landwirtſchaftliche Köperſchaften
Ver fütterung von friſchem Kartoffelkraut im

Das Kartoffel

rung erkrankten Tiere zeigten Steiſigkeit und
Schmerzen in den Beinen, Hautausſchläge
über den Klauen bis an das Sprunggelenk
und am Euter, vereinzelt auch Speichelfluß
ſowie leichte Entzündung der Maulſchleimhaut,
ferner Appetitmangel und ſelbſt völliges Ver
ſagen des Rauhfutters.

Vergiftung durch Jnſekten-
ſt ich e. Jm Kreiſe Neuſtadt (Reg.Bezirk
Hannover) kamen im Berichtsjahre zahlreiche
Er krankungen von Rindern während des
Weideganges infolge der Stiche der Simulia
ornata vor. Das gefährdete Weidegebiet lag
unmittelbar an oder in der Nähe der Leine

Die Krankheitserſcheinungen beſtanden vor
nehmlich in plötzlichem Verſagen des Futters,
ſchwankendem Gang, im Auftreten von
weichen, ſchmerzhaften und vermehrt warmen
Anſchwellungen im Kehlgange, Halſe, an der
Unterbruſt, am Euter und an der Jnnen
fläche der Hinterſchenkel. Vereinzelt wurde
auch blutiger Naſenausfluß beobachtet.

Von 60 Erkrankungen verliefen 35 Fälle
tödlich. Einzelne Tiere verendeten ſchon nach
ein bis zweiſtündiger Krankheitsdauer, andere
dagegen erſt nach 24 bis 36 Stunden

Bei der Obduktion wurden ſtarke ſeriöſe
Blutungen der Haut und Unterhaut an den

angeſchwollenen Körperſtellen, punktförmige
Blutungen in den ſchwarzrot gefärbten Mus

kulatur, ſeröſe Ergüſſe in der Bruſt und
Bauchhöhle ſowie im Herzbeutel, punktförmige
Blutungen unter dem ſeriöſen Ueberzug der
Bruſt und Bauchhöhle ſowie am Endocard
und Epicard, ferner Trübung der Leber und
Nieren feſtgeſtellt. Die Milz war entweder
unverändert oder geringfügig geſchwollen. Jn
dem ſchwarzrot gefärbten Herzmuskel lagen
zahlreiche punktförmige Blutungen, die Herz
kammern waren prall mit ſchwarzrotem, ſchlecht
geronnenem Blute gefüllt.

Nach der Notſchlachtung von ſolchen Tieren
verfärbte ſich das Fleiſch alsbald dunkel bis
ſchwarz, nahm eine wäſſerige Beſchaffenheit

an und ging ſehr leicht in Fäulnis über.
Um die Rinder vor den Jnſekten zu

ſchützen, wurde in erſter Linie die ſofortige
Aufſtellung der empfänglichen Tiere während
der wärmeren Tagesſtunden durchgeführt

empfohlene

Weiterhin wurden zur Vorbeuge die weniger
behaarten Körperſtellen mit Lyſol, Creolin,
Alaunwaſſer oder dergl. befeuchtet. Ebenſo
wurden Wienerteer und Franzoſenöl angeblich
mit gutem Erfolg angewendet. Bereits er
krankten Tieren wurden Herzmittel in Form
von Kaffee mit Rum oder Kognak oder ſub
kutane Jnjektionen von Coffein verordnet.

Städtiſche junge Leute als Aus
hilfsarbeiter in der Ernte.

Ein ſehr beachtenswerter und, wie voraus

u. der Jungde ut chle nt erein
II, Herrn Rittergutsbeſitzer und Hauptma
a. D. Anderſſen in Breslau, unter
nommen. Herr Anderſſen teilte vor Beginn
der Ernte der Landwirtſchaftskammer mit, daß
ſich auf ſeine Umfrage hin etwa 30 bis 40
Mitglieder der JungdeutſchlandVereinigung
bereit erklärt haben, während ihrer Ferienzeit
ſchleſiſchen Landwirten in der Ernte zu helfen
Die Vereinigung zählt zu ihren Mitgliedern
namentlich Lehrlinge, jüngere Handwerks und
Gewerbegehilfen, auch ungelernte jugendliche
Arbeiter, die in ihrem Bunde unter ſtraffer,
der militäriſchen Zucht nachgebildeter Aufſicht
ſtehen. Ein geſunder vaterländiſcher Sinn in
geſundem Körper, das iſt der Hauptzweck, den
die Vereinigung gegenüber der Großſiadt
jugend zu erfüllen ſucht.

Wenn man ſich aus der Beſchäftigung
dieſer großſtädtiſchen jugendlichen Arbeiter, die
vom Schraubſtock oder von der Hobelbank weg
aufs Feld gehen ſollten, auch keine allzu große
Hilfe für die Landwirtſchaft verſprechen konnte,
ſchien die Anregung des Herrn Anderſſen doch
bedeutungvoll genug, um ſie vom Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer ernſtlich zu prüfen.
Einige Mitglieder des Vorſtandes erklärten
ſich denn auch zu einem Verſuche bereit, ferner
wurden verſchiedene andere Landwirte in der
Umgebung Breslaus befragt, ob ſie zur ver
ſuchsweiſen Beſchäftigung von Jungmännern
bereit wären. Die Zahl der anfänglich zur
Verfügung ſtehenden jungen Leute verminderte
ſich zwar etwas, da einige im letzten Augen
blick abſagten, ſodann nur die kräftigſten aus
geſucht wurden.

Um den erſten kleinen Verſuch nicht von
vornherein ſcheitern zu laſſen und jede Urſache
zu Streitfällen möglichſt zu beſeitigen, wurden
die Bedingungen der Beſchäftigung zwiſchen
dem Vorſitzenden der JungdeutſchlandVer
einigung und der Hauptgeſchäftsſtelle der Land

wirtſchaftskammer bis ins einzelne feſtgeſetzt.
Die Jungmänner ſollten danach erhalten
einen Tagelohn von 75 Pf. bis 1,25 M. (je
nach Ortsbrauch, Alter und Arbeitsfähigkeit),
für Ueberſtunden 15 bis 25 Pf. völlig freie
Verpflegung und Beherbergung und endlich
freie Hin und Rückreiſe. Die Reiſe wurde
ausgeführt auf Gutſcheinen des Arbeitsnach
weiſes der Landwirtſchaftskammer zu ermäßig

tem Preiſe Hier waren die Jungmänner
untergebracht nach Art militäriſcher Ein
quartierung: ſie ſchliefen zuſammen auf ſan be
ren Strohlagern unter Decken, dort wurden
ſie im Gaſthauſe beherbergt. Die Verpflegung
geſchah von der Gutsküche aus. Größeren
Trupps war zur Aufſicht ein beurlaubter
Unteroffizier oder älterer Gehilfe beigegeben.

Unter ſolchen Bedingungen nahmen auf:
die Herren Nittergutsbeſitzer Haukohl in
Pollentſchine 5. Mann, Oekonomierat Roß-
deutſcher in Großwierau 10 Mann und Ritter
gutsbeſitzer aus dem Winkel in Logau 10
Mann. Die Jungmänner verſammelten ſich
am 4. Auguſt. Jhr Vorſitzender, Herr An
derſſen, hielt eine mahnende und ermunternde
Anſprache, dann wurden die Trupps von einem
Beamten des Arbeitsnachweiſes der Landwirt
ſchaftskammer zur Bahn geleitet, um die Reiſe
nach der Arbeitsſtelle a Die Ju

arbeiteten vom f
Abend und waren trotz der ungewohnten,
ſchweren Arbeit heiter und guter Dinge. Und
nicht nur die Art und Menge der geleiſteten
Arbeit war zufriedenſtellend, auch das Betragen
jedes einzelnen der Jünglinge war muſterhaft,
ſowohl während der Arbeit als auch am Feier
abend. Meiſt ſtreiften nach getaner Arbeit
die Jungmänner in ihrer Pfadfindertracht mit
munteren Liedern durch Wald und Flur. Der
Aufenthalt dauerte 10-14 Tage. Nicht nur
die Gutsherren äußerten ſich befriedigt über

den Verſuch, auch die Jungmänner waren
ganz begeiſtert von ihrem Aufenthalt auf dem
Lande und bedauerten, daß der Beginn der
Fortbildungsſchule, von deren Beſuch ſie in
dieſem Jahre zeitweiſe nicht befreit werden
konnten, ſie zur Rückkehr nach Breslau zwang.

Die guten Erfahrungen ermuntern zur
Fortſetzung der Verſuche. Jm nächſten Jahre
wird ſich vorausſichttich eine größere Anzahl
von Jungmännern melden; dann wird man
auf breiterer Grundlage Erfahrungen ſam
meln können. Auch würde ſich die Ferien
zeit weiter in den Auguſt hinein legen laſſen;
da die Schwierigkeiten mit der Fortbildungs
ſchule wohl beſeitigt werden könnten. Andere
Jugendverbände ſollen ferner zu einem ähn
lichen Verſuch angeregt werden. Zwar wird
auch in Zukunft noch Vorſicht bei den Ver
ſuchen geboten ſein. Wenn man auch die der
Landwirtſchaft erwachſende Hilfe nicht über
ſchätzen darf, ſo wird man ſolche Verſuche
ſchon deshalb billigen müſſen, als dadurch
möglicherweiſe die zwiſchen Großſtadt und
plattem Land jetzt vielfach unterbrochenen Be
ziehungen wieder neu angeknüpft werden
können. Die großſtädtiſchen jungen Männer
überzeugen ſich ſelbſt, daß die Dinge auf dem
Lande nicht ſo liegen, wie ſie von der land
wirtſchaftsfeindlichen Preſſe meiſt dargeſtellt
werden, und daß die der Großſtadtbevölkerung
planmäßig beigebrachte Scheu vor allem, was
irgend agrariſchen Charakter trägt, unberech
tigt iſt. Das Land ſeinerſeits trägt durch
den zeitweiſen Aufenthalt der jungen Leute
ſein Teil zur geſunden Erziehung der oft in
Einſeitigkeit verkümmernden Großſtädtjugend
bei. Was die Jugend in ſo eindrucksfähigem
Alter geſehen, das haftet noch bis ins ſpäte
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Alter das Verſtändnis für Fragen der Land
wirtſchaft wird ſo erhalten. Aus ſolchem
gegenſeitigen Verſtehenlernen, aus dem Ge
fühl des Aufeinandergewieſenſeins aber können
nur beide, ſtädtiſche Bevölkerung und Land
wirtſchaft, Vorteil ziehen.

Kunſtdünger und Weltwirtſ chaft.

Dank den Forſchungen eines Thaer,
eines Malthus, und beſonders eines Liebig
iſt durch Anwendung der Chemie auf die
Bodenkultur der Untergang ganzer Völker
infolge Bodenerſchöpfung verhindert worden.
Liebig war es vornehmlich, der auf den un
geheuren Wert und die Bedeutung der künſt
lichen Düngemittel hinwies.

Der Chiliſalpeter trat erſt 1830 in den
regelmäßigen landwirtſchaftlichen Verbrauch
ein, um dann aber in verhältnismäßig kurzer

Heute finden in der Land t
Tonnen Chiliſalpeter Verwendung, d. h.

ungefähr tauſendfach ſo große Menge wie vor
achtzig Jahren. Vielfach wird auch heut
zukage Ammoniumſulfat als Stickſtoffdünger
verwendet. Sein Weltverbrauch erreicht etwa
ſechs Zehntel desjenigen des Salpeters. Luft
ſalpeter (Kalkſalpeter) wird für landwirtſchaft
liche Zwecke fabriziert. Dann ſtellt man Kalk

Aſtickſtoff (Calciumcyanamid) und ferner ſyn
thetiſches Ammoniak her. Der Luftſalpeter
(NorgeSalpeter), der jetzt ſchon in einer
Menge von 90 000 Tonnen fabriziert wird,
ſoll bald um 75 000 Tonnen vermehrt werden.
Um den Stickſtoffdünger braucht der Land
wirt alſo keine Sorge zu haben. Ueberdies
wird ſich die Gewinnung von Ammonium
ſulfat allmählich aufs Vierzigfache ſteigern
laſſen, und atmoſphäriſcher Stickſtoff ſteht in
unbeſchränkter Menge zur Verfügung. Super-
phosphat wird ſeit 1841 fabriziert

Heute werden in mehr als 500 Fabriken
10 Millionen Tonnen erzeugt. Thomasmehl
wird zu 2 Millionen Tonnen im Jahre ver
braucht. Infolge der Entdeckung von Lagern
in Nordamerika, Tunis und Algerien iſt
Phosphornot nicht zu befürchten. Die Lager
in Nordafrika allein können den jetzigen Be
darf auf 1000 Jahre hinaus decken. Kali-
ſalze ſind überreich vorhanden. Die Ergie-
bigkeit der deutſchen Kalifalzlager wird nach
dem jetzigen Verbrauch auf 5000 Jahre ge
ſchätzt. Gegenwärtig hat der Weltverbrauch
an Düngemitteln eine Höhe von 2,5 Milliar
den Mark erreicht. Eine Steigerung aber iſt
zu erwarten, ſobald die Erkenntniſſe der neue
ren Düngerförſchung von der Forſtwirtſchaft
in höherem Maße benutzt wird.

Wie bleibt mein Gehöft von der

Maul und Klauenſeuche ver
rn

Unter dieſer Ueberſchrift gibt in der
„Landw. Zeitung für Weſtfalen und Lippe“

ein Landwirt über ein Vorbeugungsmittel
das er im Jahre 1911 benutzte, u. a. fol

gendes an: e

„Jch wandte folgendes Vorbeugungsmittel neuen Laktakionsperiode ein erheblich geringerer
an: I Scheffel friſcher Aehkalk wurde zu Staub ſein, als wenn das Guter vor dem Kalben eine
gelöſcht; hiervon nahm ich ein Waſchbecken Heit ver e ha e
voll und ſtreute es jeden Morgen in dem Um den Nabelentzündungen bei
Stalle umher; es erfolgt darauf natürlich ein Kälbern vorzubeungen, müſſen ſofort
furchtbares Gepruſte der Tiere, da die kleinen nach der Geburt folgende Lervaltiniemaßregein

r beobachtet werden; I. Der Nabel jedes neugeKalkſtäubchen ſich in alle Winkel verteilen; Hhrenen Tieres iſt ſorgfältig mit einem feinen
man laſſe ſich aber nicht durch das Gepruſte Schwamm zu waſchen Dieſen Schwamm läßt
bange machen, es ſchadet den Tieren nichts. man vorher in Karbolwaſſer (25 Gramm Kar
Des Miltags, wenn ich vom Felde kam, bolſäure auf 1 Liter Regenwaſſer) kochen und
nahm ich einen großen Schwamm, tauchte alsdann bis zur Körpertemperatur ſich abkühlen.
dieſen in Borſäurepulver (nicht aufgelöſt), ließ vo e h n jedoch e e en
durch einen Knecht oder Schweizer die Mäuler e eer er trocknen 8. Daraufhin wird der Nabel mitoffenhalten und wuſch ſie gründlich aus; auch einer kleinen Menge der folgendermaßen zu
die Schnauzen wurden ordentlich damit ab ſammengeſetzten Salbe beſtrichen. Vaſeline 100
gerieben. Es geſchah dies deshalb mittags, Gramm, Borſäure 15 Gramnr, Thymol 50 Zenti

j ſ ter gramm. 4. Dieſe Salbe iſt fünf Tage lang jedenweil dann keine Fütterung ſtattfindet. Zwiſchen Morgen neuerdings aufgllegen. Nach vollſtän
die Klauen der Tiere ſtreute ich ebenfalls diger Vernarbung des Nabels,„ alſo nach etwa
etwas Borſäurepulver. Jm Schweineſtall fünf Tagen kann jede Behandlung eingeſtellt
ſtreute ich auch jeden Tag von dem Kalk werden. Zur Zeit der Geburt und in den darauf
ſtaube. Ob er aber ganz kleinen Ferkeln folgenden Tagen iſt der Laufſtall rein zu halten

e eiß ich nicht, 6 Wochen alten Fer mit trockener friſcher Streu zu verſehen.
Des Abends Ein kägliches Pußen des Rind

ſtreute ich auf gerſtätte und und um viehbeſtandes iſt im Intereſſe der Geſund
die Viehgebäude auch von dem Kalkſtaube. heit der Tiere geboten. Feder praktiſche Land

r wirt weiß, daß ſich auf der Haut der Tiere forte ſo e e e a e Wie während Schmutz und Staub ablagert, daß die
i perſön ichen ufſich ehan eltes Vieh abgeſtoßenen Hautpartikelchen oder Abſchilferun
bleibt von der Seuche verſchont gen, ſowie die Rückſtände der Ausdünſtungsſtoffe

J dazu geeignet ſind, die Poren der Haut zu verIn unſerem Orte blieb außer meinem ſhpfen, und daß alle dieſe Umſtände auch die
Gehöft keins von der Seuche verſchont. Die Geſundheit d Tieres beeinfluſſen Müſſen
Gehöfte liegen hier ziemlich nahe zuſammen; Befinden ſich die Tiere im Zuſtande der Freiheit,
ſo ſtoßen die Stallungen meines erſten Nach im Nätkurzuſtande auf der Weide, ſo iſt ein
bar direkt an die meinigen; Katzen uſw, Putzen nicht erforderlich, denn unter dieſen Ver

i ine hältniſſen wiſſen ſie durch Schütteln, Wälzen aufkonnten ungehindert hin und herlaufen. Die dem Boden Leken, raten ſ. ſich ſerbit des
Weide meines zweiten Nachbars grenzt auch Hauptſchmußzs zu entledigen. Hudem führt der
direkt an mein Gehöft; es waren viele Wind den loſen Staub mit ſich fort und der

Schweine darin aufgetrieben, wovon 80 kleine Regen wäſcht ſtets einen beträchtlichen Teil des
eingingen. Trotzdem blieb mein Vieh von Schmutzes aus. Ganz anders aber ſteht es um

S 5 die im Stalle an die Krippe gefeſſelten Tiereder Seuche verſchont. Sogar unſer Tierarzt Dfeſe ſind nicht imſtande ſich ſelbſt von dem
riet mir, ich ſolle die Kühe infizieren, es wäre Staube, dem Schmutze und Kote zu befreien,
dann ein Abheilen und eine Sperre über weil ſie an freier, willkürlicher Bewegung ge
den Ort, da mein Gehöft doch nicht verſchont hindert werden.
bleibe Jch wies aber ſeinen Rat energiſch Tierquälereiguf dem Viehmarkt.
zurück, indem ich ihm ſagte, daß ich es doch Um Kühe auf dem Viehmarkt als ganz beſonders
mal abwarten wolle, was es gäbe Auch vor ergiebige Milchquellen erſcheinen zu laſſen, wird
Ueberläuſern kann man ſich nicht hüten immer noch die Grauſamkeit an ihnen begangen,
z. B. kam meines Nachbars Knecht, um etwas ſie am Tage vor dem Marktauſtrieb nicht abzu

melken. Zum Erbarmen ſtehen die Tiere, nachzu holen. Als er auf dem Hofe niemand dem ſie oft einen weiten Weg zurücklegen muß
fand, lief er ſofort in den Kuhſtall; der gute n, mit geſpreigten Hinterbeinen und hochange
Mann dachte nicht an Anſteckungsgefahr. Jn ſchwollenen Eutern da und leiden bei der Hitze
einem ſolchen Falle ſtreute ich ſofort wieder wie Kälte große Schmerzen, wie es ihr Srüllen
Kalkſtaub. Hoffentlich machen viele Land und Hin und Hertappen beweiſt. Gewiſſenloſe

Viehhalter und Händler kneten wohl auch, umwirte von dieſem einfachen Mittel Gebrauch, r h Anſchwellen der Milchdrüſen die Guter grö
um ſich vor großem Schaden zu ſchützen. ßer und damit milchreicher erſcheinen zu laſſen,

S ſie mit der Hand. Das iſt arge Quälerei und
plumper Betrug. Eine ſcharfe Kontrolle der
S Markttiere Hurch dafür geeignete Perſonen
müßte überall vorhanden ſein. Selbſt Molkerei

Wannigfaltiges. beſttzer ſcheinen ſich beim Ankauf von Kühen
e durch ſolche Kniffe täuſchen zu laſſen. Es wäre

Darf man eine Kuh bis zum näch ſchon viel gewonnen, behandelte der Menſch das
ken Kalben ununterbrochen mel Tier nur halb ſo vernünftig, wie er es unver
ken? Man findet öfter, daß milchreiche Kühe nünftiq quält und vernachläſſigt.
vei gutem Futter vor dem Kalben nicht mit der
Milchabſonderung aufhören. Wo ſie das nicht Hufſalben für Pferde bereitet man

von ſelbſt tun, muß man das Zu erreichen ſich wie folgt: Für ſpröde Hufe: Man ſchmilgt
ſuchen, indem man die Zeiten zwiſchen dem zuſammen 7 Teile gelben Wachs, 14 Teile
Melken allmählich verlängert, erſt zweimal käge Rindertalg, 21 Teile Lebertran. Der Huf wird
lich, nach etwa acht Tagen einmal und dann etwa mit dieſer Salbe fleißig geſchmiert. Für mürbe,
nur alle alle 86 bis 48 Stunden die Kuh melken brüchige Hufe: 7 Teile gelbes Wachs, 7. Teile
läßt. Jn der Regel muß die Milchabſonderung Terpentinöl, 14 Teile Schweineſchmalg, 14 Teile
wenigſtens ſechs Wochen lang ruhen. Man Leinöl. Mit dieſer Salbe wird der ganze Huf,
ſchwächt, wenn man das nicht befolgt, die Kuh beſonders auch die Krone geſchmiert. Für Pferde
ſehr erheblich, erhält nur ein kleineres mageres welche viel im Waſſer oder Moraſt gehen 14
Kalb und gußerdem wird der Milchertrag der Teile Wagenteer, 42 Teile Schweineſchmalg



Mit dieſer Salbe werden die Hufe
ſchmiert

Aufbewahrung von Honig Den
Honig bewahrt man am beſten in gut glaſierten
Einmachtöpfen oder in weithalſigen Gläſern auf,
während zum Verſand Blechdoſen beſter Güte am
praktiſchſten ſind. Die Gefäße, welche man zu
eigenem Verbrauch mit Honig füllt, braucht man
nur zu überdecken, damit nichts hineinfallen
kann; ein Zubinden derſelben mit ſtarken
Papier (oder Pergamentpapier) iſt immerhin
noch beſſer. Einige Bienenzüchter machen auch
Wachs flüſſig und gießen damit eine Wachsdecke
über die Gefäße, hodurch die Haltbarkeit des
Honigs noch vermehrt wird. Jn manchen Gegen
den benutzt man zum Faſſen des Honigs kleine
oder größere Tonnen aus Holz, doch haben dieſe
den Fehler, daß ſie leicht leck werden. Viele
Jmker halten von Blechgefäßen zum Aufbewahren
nichts Gutes, indem ſie meinen das Eiſen
oxidiere ſtets nach beſtimmter Zeit und gebe dem
Honig dadurch Schädlichkeiten. Bei langer Auf
bewahrung mag das auch der
bei kürzerer Zeit iſt ſicher
handen. Die gefüllten

ein Ort aufzubewahren

täglich ge

Kaßen guf Schüttböden Um die
Katzen an der Verunreinigung des Getreides auf
Schüttböden zu verhindern, aber ihnen dennoch
ben Zutrikt zu dieſen Räumen zu geſtatten, wird
empfohlen, die Getreidehaufen ziemlich dicht mit
Birkenreiſern zu belegen. Die Katzen werden
dadurch nicht aufgehalten, die auf dem Schütt
boden ſich gern aufhaltenden und durch Fallen
ſchwer zu vertilgenden Mäuſe wegzufangen,
werden jedoch nicht mehr wagen, die derartig
belegten Haufen zu berunreinigen

Die Mauſer der Raubvögel ruft
einen ähnlichen körperlichen Zuſtand herhor wie
beim Bären, beim Murmeltier u. a. der Winter
Da dieſe Tiere im Winter keine Nahrung finden
würden, raubt ihnen die Natur einfach das
Hüngergefühl und läßt ſie ſchlafen. Auch die
Raubvögel könnten während der Mauſer nicht
mit Erfolg jagen. Nicht einmal die von Aas
lebenden Geier vermögen ſich bis zu der Höhe
zu erheben, die erforderlich iſt, um Nahrung zu
eräugen. Die Raubvögel freſſen alſo in der
Hauptmauſerzeit gar nicht; nachher holen ſie
freilich das Verſäumte doppelt und dreifach nach.
Man kann dieſes Verſtummen des Hungerge
fühles in den zoologiſchen Gärten beobachten
Unter normalen Verhältniſſen ſtreiten ſich hier
die Raubvögel aller Art um das ihnen zuge
worfene Futter In der Mauſerzeit kümmern ſie
ſich gar nicht darum. Sie freſſen, wie Prof.
Dr. Th. Zell beobachtete, nichts, ſelbſt wenn die
Wärter ihnen die Fleiſchſtücke direkt vor den
Schnabel legen.

Die Hauptnahrung für Wellen
ſittiche iſt weiße Hirſe; außerdem füttert man
Kangarienfamen, etwas Hanf, hier und da zer
kleinerte Stücke von beſter, reiner Sepiaſchale-
An Grünfutter reicht man wöchentlich zweimal
Vogelmiere, welche vor der Füttrung rein ge
waſchen und dann an der Luft getrocknet wurde.
Jm Winter bietet man den Vögeln am beſten
einige Scheiben Aepfel oder Birnen, manchmal
ein kleines Stückchen geräucherten Speck oder
guten ausgelaſſenen Nierentalg. Um dem Nage
krieb der Wellenfittiche Genüge zu leiſten und
das Selbſtausrupfen der Federn hintanzuhalten,
bringt man Zuweilen einige friſche Laubholz
zweige, am beſten Weidengweige in den Käfig.
Auch Salsz lieben die Sittiche ſehr, an größere
Steinſalzklumpen hängen ſie ſich zu Dutzenden,
dieſelben eifrig beleckend.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Kartoffel-, Strohb- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 230. Januar bis 26. Januar 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für

und redaktionell in ihren Grenzwerten
1 dz S 100 kKg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen S
Weſtpreußen

Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)
SchleswigHolſtein un Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

roh Baden

3,40—7,00
5,50 6.50300 00
5320 5,00
300—880
280600
3,00—5,00
4,80 780
8,00--7005,00 6 50
8/50—6,00
480— 800

8,00 00
8,60 4,00
2,60 4,00
2,90-—8,69
2,20 2,80
2,00-—3 00
2,20 2,60
3,20-—8,80

2,00 2 40
2,50—3,20
3,60 50

3,60 6,008,00 50
3,00 600
400 480
320— 600
260 6,00
3,00 400
3/50— 5,00
300—80 00
3,00 8 70
8,20—4,00
420 7,00

5,60—8,40
6,00-—7,80
5 00-8,50
5,60-—8,00

6,00
6,00-7 00
5,50—8 00
4,00-6,60
5,00—6,50
4,50-6,50
5.00-7,00
6,00 7,20

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigen Markt- und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafis

rats“ in Mark per Tonne am 29. Januar 1914.

Poſen

168-581
185 160

158 i
o

146 149152.160
162-1562)149-151 148

149
155 157
152 157 150- 170
155—157 161 178

152 160-1649)
140-12 h Na 166
160— 1651

155 158
168

160 168
154— 168
158- 156

160
1621 68

150
154

145-160
135154
146-162
130-154
148 150
142—144

144
167—170

165 190
187
180

178-184
179--181

180185-—187

180182
185-190

172
195-200
193 195

182
193-195
180 185
183 186
197—200
195 200
180 186

185

IJnſterburg
Danzig
Stettin

Breslau
Militſch!)
Magdeburg
Eaſſel)
Berlin

Stralſund

Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden!)
Dort inund
Saargemünd
Mannheim
Ulm)
Münſter

Soeſt 180 150Dinkelsbühl' 193 196 153 156
Marktpreiſe vom 28. Januar.

Weizen über Notiz. Braugerſte,

162-1712,

161166
150 156
160 180
152 154

160

ehe

D S 145-148
Feinſter

Futtergerſte.

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz Co,, Berlin W. 87, Bülow
ſtraße 56, Landwirtſchaftliche Sämereien und Saat

getreideGroßhandlung.
Berlin, 26. Januar 1914.

Trotz der noch ſehr geringen Nachfrage weiter ſteigende
Preiſe in Rotklee, ſo daß jetzt ſchon die Forderungen
für ruſſiſche und böhmiſche Herkünfte die höchſte Notierung

des vergangenen Rekordjahres erreichen. Die Folge
davon iſt, daß ſich die Verbraucher ihren Bedarf in
der ſelten ſchönen, bedeutend billigeren, nord franzöſiſchen
Ernte ſichern, nachdem auch ſeitens einiger Verſuchs
ſtationen die ge ahrloſe Verwendung dieſer Provenienz
für unſere deutſchen Verhältniſſe an Hand von günſtigen
ProbeanbauReſulkaten anerkannt und empfohlen wird,
und überdies das Jnland trotz des anhaltenden Froſtes
der letzten Tage nur vereinzelte kleine Pöſtchen, zum
größten Teil unbrauchbare Ware, an den Markt brachte,
ſodaß leider auf Rotklee der beliebten deutſchen Her
künfte für dieſes Jahr verzichtet werden muß. Jn
allen anderen Kleeſagaten und Luzerne genügend An
gebot in allen gewünſchten Qualitäten bei vorläufig
noch recht ſtillem Geſchäft. Dasſelbe gilt von allen
Gräſerſorten, Grünfutter und Gründüngungsſaaten,
Hülſenfrüchten 2e. Serradella kam etwas reichlicher an den
Markt, doch fehlen hellfarbige, reine Poſten, welche im
Preiſe höher gehalten werden. Lupinen in geſunder,
trockener, geruchfreier Ware geſucht und ſteigend.

Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Haupt
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
Desgleichen Temuſterte Offerten aller landwirtſchaft

5356,

lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſei defreie Sagten ſind:

Rokklee, ruſſiſch, ſeidefrei 84— 97, Rotklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 86—90, Rotklee, norditalien ſeidefrei

e eldefret 80 129 diſcher Klee
80 Wundklee, ſeidefrei 54—68, Gelbklee, ſei t
frei 29—32, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefrei 66-71
Luzerne, italien. ſeidefrei 594 60, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 48--62, Sandluzerne, ſeidefrei 72 76,
Esparſette 18——20, do. enthülſte Saat 35 36, Jn
karnatklee, ſeidefrei 24—26, Bokharaklee, ſeidefrei
65--69, Phacelia tangcetifolig 66 68, Serradella
12-15, Engl. Raigras 18-—20 Jtal. Raigras 19-—21,
Franz. Raigras 48—88, Timothee, ſeidefrei 29—38,
Wieſenfuchsſchwanz 82—92, Fioringras 45—124,
Knaulgras 40--53, Kammgras 68 75, Wieſenſchwingel
40-—50, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 155 160,
Gemeines Riſpengras 99 104, Wieſenriſpengras

Lupinen gelbe 9—9,50, do, blaue 8,50
bis 9,00, do. weiße 9,50 10 Erbſen, kleine gelbe
11--12,00, do. kleine grüne 18—14, do Vikoria weiße
15--16, Viktoria grüne 16-17, Peluſchken 11,00 12,
Pferdebohnen 10,50 11, Grünfutterwicken 10,50 11,
Pferdezahnmais 12—12,50, Buchweizen, ſilbergrau
18,50 14, do. braun 12-12,50, Gelbſenf 17 20,
Leindotter 15-16, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel
13-15, mittellanger Spörgel 18 14, Ackerſpörgel
15- 16. Sandwicke (Vicia villoſa) 14—26, Johannis
roggen 11-—12.

Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager: Berlin
W. 57, Bülowſtraße 56.

Futtermittel
von Guſtav Kindt, Hamburg.
Hamburg, den 27. Januar 1914.

Kraftfuttermittel.
In der Berichtswoche konnten ſich trotz der kälteren

Witterung die Preiſe nicht auf der gleichen Höhe
halten beſonde s Reisfuttermehl verzeichnete einen
ſtärkeren Preisrückgang.

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 164 vis

168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
153 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153-156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
77 179, doppolt geſiebtes TexasVaumwollſaatmehl
1745-177, amerik. Baumwollſaatmehl 161 165,
deutſche Palmkernkuchen 185 138, deutſches Palm
kernſchrot 128--181, indiſcher Kokosbruch 169 172,
Kokoskuchen 145—154, Seſamkuchen 189 141, Raps
kuchen 117--120, deutſche Leinkuchen 141 148,
Hamburger Reisfuttermehl 75—77, getrocknete Bier
treber 111 113, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis
133. Malzkeime 109-114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 96—99, Maisfutter, weißes, Qual. Homeo
137-140, Soyaſchrot 140 148,

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg g. E. in Waggonladungen

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe,

26. Januar 1914.
Die heutigen Notierungen ſind

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Oualität 128 180

la 124-128

(Originalbericht

Berlin,

9 e eVrantworklicher Redakkeur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akkiengeſellſchaft, Berlin o
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